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120000 auf dem volksfluatag
Sie III. öruppe - es Kampfgeschwaders„voelcke"
Nr. M Velmenkorst flog im Dienste des Vstw.
Unser Sauleiter tarl Növer sprach in ftdelkewe

tarl Növer: „Line gewaltige Demonstration des Lebenswillens unseres
Volkes" / UeberwaMgendesmilitärisches Schauspiel mit dramatischen
Lustkämpsen, Vombenangriffen, kinsatz der slak und infanteristischen
Kräften / fttemraubende kunftslugvorsiikrungenvon Militärftiegern
und SerdNchgelis/ Mustergültige Vrganisation des slugtages in ftdecheide

D Adelheide , 7. März
Zu einer gewaltigenDemonstration deutschen Wehrwillensund engster Kameradschaft

zwischen Bewegung und Wehrmacht gestaltetesich gestern der Volksflugtag, der von der
III. Gruppe des Kampfgeschwaders„Voelcke" Nr. 187, Delmenhorst, auf dem Flugplatz
Adelheide durchgeführt wurde. Weit mehr als 120 WO Volksgenossen aus dem ganzen Eau
Weser-Ems wohntendiesem erhebenden militärischenSchauspiel bei, von dem unser Sau-
leiter Carl Növer sagte, es zeige der Welt, daß Adolf Hitler eine starke Wehrmacht
geschaffen habe, die willens sei, Deutschland zu schütze« und den Frieden zu sichern. Fünf
Stunden dauerten die Vorführungen, die Kampf-, Jagd- und Sturzkampfflieger in innig¬
ster Zusammenarbeitzeigte. Auch Flak und infanteristische Abwehr griffen in den
überwältigendemKampf »m das Zieldorf ein, Lei dem sich mehr als 50 Flugzeuge
heftigeLuftkämpfe lieferten. Gerd Achgelis mit Männernder Luftwaffezeigten ihr großes
fliegerisches Können. Insgesamt waren an diesem Tage, der einen überwältigendenVer¬
lauf nahm und der fernerhin demWinterhilsswerk eine» ganz erheblichen geldlichen lleverschuß
liefern dürfte, über 100 Flugzeugeauf dem FluggeländeAdelheide zusammengezogen. Bei
einer Besichtigung der Unterkünfte und Anlagen konnte» die Besucher immer wiederfest¬
stellen» daß der Führer seine» Fliegern einen Horst geschenkt hat, der inmitten einer von
der Natur bevorzugtenLandschaft wie ein Kleinod deutscher Baukunstund national¬
sozialistischer Raumgestaltungliegt.

SO 000, wenn's hoch kommt 60 000 Zuschauer,
mehr wagten die .größten Optimisten bei der
Planung des Grotzslugtagesin Adelheids nicht in
ihren Berechnungeneinzusetzen. Da aber schon am
Donnerstag ein flüchtiger lleberschlagergab, dah
mehr als 60 000 Eintrittskarten im Vorverkauf
abgesetztworden waren, muhte man sich darauf
einstellen, dah der Erotzflugtag ein wirklicher
Volksflugtag  werden würde. Als sich aber
gestern vormittag die überfüllten KdF.-Sonder-
züge aus allen Richtungen des Gaues in Fahrtt
setzten, als auf den Landstraßen die Kolonnen
der Formationen marschierten, als Autobus-
kolonnengen Delmenhorst rollten, als Radfahrer
zu Taufenden eng aufgeschlossen nach Adelheide
strampelten, als . sich Kraftwagen hinter Kraft-
wagen reihte, als auf Lastwagenund auf anderen
Gefährten fröhlich singendeMenschenzum Flug¬
platz fuhren und NSKK. und ss-Formationen an¬
rückten, da wußte man, dah der Flugtag der
III . Gruppe des Kampfgeschwaders
„B 0 elck  e" zu einem gewaltigen Bekenntnis des
Gaues Weser-Ems zu der jüngsten Waffe der
deutschenWehrmacht werden würde. Längst vor

Beginn der Flugoorfllhrungen waren die rund um
das weite Fluggelände gelegenen und von SA.-
Pionieren hergerichteten Parkplätze überfüllt.
Bauernhöfe mußten in Anspruch genommenwer¬
den, Feldwege muhten ihre Eignung als Park¬
plätze unter Beweis stellen. Bis nach Harpstedt
und Wildeshausen hin dehnten sich die Parkplätze
für die über 6000 Kraftwagen aus.

über 120000 Volksgenossen
waren schließlich rund um das Rollfeld versam¬
melt, als die ersten Vorführungen gestartet wur¬
den. Unter den Besuchernbefanden sich Gauleiter
Carl Röver,  Gaubeauftragter für das WHW.,
Gauamtsleiter Denker,  mit zahlreichenVer¬
tretern aus Partei , Staat und Wehrmacht. Meh¬
rere Kilometer lang war die Strecke, aus der sich
die Zuschauer auf drei Seiten des Rollfeldes zu
Hunderten gestaffelt verteilten. Trotz dieser ge¬
waltigen Menschenansammlung aber entstand
nirgendwo ein Gedränge, denn erstens ist es nun
einmal der Vorteil einer Flugveranstaltung, dah
sich alles Sehenswerte oben in der Lust abspielt,
und zweitens sorgte die aus zwei Richtstraülern

§ - A 'K -
, .D,

K->

^ebaeli * kliext! 6 «.spannt verkolgvii « auleitvr Carl kö -ver,  Caaamtaloiter venster  nullOborstlsutoant Dr. Sommer  mit Leu übrigen 120 OVO ilie vasvbalsigvn Vorkübriinxen.

und zwölf Pilzen best sende Lautsprecheranlage
dafür, dah sich die Zuschauermassen nirgendwozu
riesigen unbeweglichen Knäuelnzusammenballten.
Auf und über dem von einer lebendigenMauer
umgebenen Rollfeld wickelte sich dann ab 11 Uhr
ein grandiosesProgramm ab, zu dem einige
Offiziere in launigen Worten durch den Laut¬
sprecher Erklärungengaben.

Vomber, Kampf- und Jagdflugzeuge
Die verschiedensten Flugzeugtypen, die eigens

zu diesemVolksflugtag in Delmenhorstzusam¬
mengezogen worden waren, wurden vorgeflogen.
Man sah die selbstsicher, mit fast unnahbarer Vor¬
nehmheit fliegenden zweimotorigenBomber
des Kampfgeschwaders„Voelcke", die Heinckel 111.
Schwer und gedrungen, wie Fabelwesen, die zum
Sprung auf die Beute ansetzen, huschten die
Sturzkampfflugzeuge „Henschel HJ 123"
vorüber. Fix wie die Wiesel schraubten sich die
Jagdflugzeuge „Arado 68" in die Höhe,und fliegendenFrschen gleich durchschnitten die
schnellsten„Mssserichmitt BF 100" mit eingezoge¬
nem Fahrwerk, die Männer vom Bau sagen
„mit eingezogenen Beinen ", den Luft¬raum.

Me sinke des vr. slielefinger
Noch strichen die „Messerschmitts" über das

Fluggelände, als — nach einer humoristischen
Einlage „Der unbeholfene Flieger-
schüler" — der Konstrukteur des fernge¬
steuerten Flugzeugs,  das in langen Näch¬
ten in vor unberufenen Augen gesicherten Räu¬
men erdacht worden war, an das auf dem Ve-
fehlsgebäude errichtete Fernsteuergerät trat . Den
aufhorchenden, 120 000 Flugtagteilnehmern er¬klärte der Doktor Flietefinger  technische
Einzelheiten seiner Konstruktion. Dann gab er
den Startbefehl. Das Flugzeug gehorchte. Es
rollte ab, setzte vom Boden, stieg auf die befohle¬
nen 300 Meter und führte hier befehlsgemäß
Wendungen usw. aus. Plötzlich gab's auf dem
Befehlsturm einen Knall, eine braune Wolke
stieg hoch. Eine Röhre des Befehlsgeräts war ge¬
platzt. Das Flugzeug trudelte, kenterte fast. In
letzter Sekunde konnte eine Ersatzröhre  ein¬
gesetzt werden. Ohne weitere Fährnisse wurde
dann die Vorführung beendet. Nur nach der Lan¬
dung geschah ein „Unglück". Aus dem Flugzeug
kroch ein Mann. Ein blinder Passagier? Nein!
Die Fliegerfinte des getarnten Doktors Fliete¬
finger kam an die Sonne. Böse war aber keiner
über diesen Flieger-Scherz, nur gewisse ausländi¬
sche Kreise mögen aufgeatmet haben, dah es den„bösen Deutschen" doch noch nicht gelungen 'st,
ferngesteuert durch die Lüfte zu brausen.

Segelflugzeuge lm Schlepp
Brauste oben noch, als der grünbebrillte Kon¬

strukteur fluchtartig seinen Kommandostandver¬
lieh, herzlichesLachen über das Feld. machtees
bald dem Staunen Raum, das alle Menschen
packte, als zwei Flugzeuge starteten, die je ein
Segelflugzeug in Schlepp  genommen
hatten. Langsam gewannen die Schleppzügean
Höhe. Wie große Drachen, mit einem recht lan¬
gen, fähnchengeschmllckten Schwanz als großem
Anhängsel, sahen die,,Schleppmaschinen" aus, die
sich langsam in die Höhe schraubten und dabei den
Flugplatz oft umkreisten. In gut 300 Meter
Höhe würden die Segelflugzeugeausgeklinkt. Sie
beschriebenunter und in der grauen Wol¬
kendecke,  die sich leider während des ganzen
Tages nicht verzog, schnittige Figuren, machten
Loopings und vollführten auch andere Kunst¬
stücke, bis sie schließlich fein brav nebeneinanderlandeten.

Jum Mittag kintopf
Eine feine Sache war dann aber auch die Mit¬

tagspause. 2n einer der mächtigen Flugzeug¬
hallen dampfte die fahrbare Großküche des
WHW ., Kreisführung Bremen. Eine kräftige
Erbsensuppe wurde ausgegeben. Auch zahlreiche
Feldküchen und die Mannschafts¬
küchen  des Wirtschaftsgebäudes lieferten die
gleiche Speise. 20 000 Portionen wurden aus¬
gegeben. Zahlreiche Volksgenossenmuhten mit
knurrendemMagen zusehen, wie andere sich einen
Schlag ergattert hatten. Für diese Hungrigen
aber dampften in zahlreichenBuden und Stän¬
den Würstchen.  Auch andere Erfrischungen
wurden angeboten. Unermüdlich wurden Fässer
mit Bier angerollt ; aber eben angerollt, waren
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die Fässer schon wieder leer! Auch in den Speise¬
sälen und Kantinen ging es hoch her. Ein feines
Geschäftmachten die Kuchen-, Aal- und Würst¬
chenbuden, die vor dem Haupteingang des Ge¬
ländes aufgebaut waren.

Wen ^ aber nicht nach leiblicherNahrung aus
diesen Quellen gelüstet, wer aus der Manteltasche
oder der Markttascheseine Verpflegung nahm, der
setzte sich in die Nähe eines Lautsprechers auf
einen mitgebrachten Stuhl , oder — wenn er
Glück hatte — auf die Bänke, und gcnoh zu der
leiblichen Speise geistige Kost. Dafür zeichneten
mit ihren schneidigen Märschenund anderen ein¬
schmeichelnden Melodien verantwortlich die Mu-
sikkorps  der Fliegerhorst-Kommandantur
Adelheids  und der Fliegerhorst-Kommandan¬
tur Oldenburg,  ferner die Regimentsmusik
J .-R. 65, Delmenhorst.  Als Nachtisch servier¬
ten die Segelflieger  dann noch in bunter
Abwechslungschöne Segelflugschlepps.

Meister der edlen sliegerei
Gegen 13.15 Uhr, als die Völkerwanderung,

die sich in der Mittagszeit durch die Unterkünfte
der Offiziere und Mannschaften und durch die
Hallen bewegt hatte, sich wieder zum Rollfeld zu-
rhckbewegte, begannen die Kunstflugvorführun¬
gen. Es starteten nacheinander Unteroffizier
Jacob (Oldenburg ) auf „Stößer", Leutnant
Ringe (Oldenburg ) auf „Stieglitz" und — noch

(Fortsetzungauf Seite 2)

Unser Vayesspieysl
Den Volksflugtag in Adelheide erlebten
120 000 Volksgenossenaus dem Eau Weser-Ems.
ReichswirtschaftsministerFunk sprach auf der
Eröffnungsfeier der Leipziger Frühjahrs¬
messe 1038.
Auf dem Bahnhof von Puigcerda explodierte
ein französischer Munitionstransport , der für
Sowjetspanien bestimmtwar.
Die Araberunruhen in Palästina sind in den
letzten Tagen wieder stärker aufgeflackert.
Der polnische AußenministerBeck ist zu einem
Staatsbesuch in Rom eingetroffen.
Gestern begann in Bremen die Woche des
TabakgroßhanLels.
Durch einen 3:1-Sieg über den Gau Südwest
gewann Nordmark den Reichsbund-Pokal.
Im Eau Nicdersachsenspielte Hannover 88
und Eintracht-Vraunschweig unentschieden2:2.
Erstmalig gewannen NiedersachsensHockey¬
mädel durch einen 3:2-Erfolg den Eichenschild.
NiedersachsensHandballclf unterlag gegen
den Gau Mitte in Köttingen hoch mit 8:10.
Der Kreis Bremen im DRL. führte gestern
seine zweite Kreistagung durch.
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einmal auf der „Stösser", Gerd Achgelis.  Was
die beiden Militärflieger an gewagten Kunst¬
stücken vorführten, war bewundernswert — oft
hielt man unwillkürlich den Atem an — was
aber Gerd Achgclis neigte, das war schöner, wag¬
halsiger, als man es in Worten ausdrückenkann,
Gerd Achgcliszeigte, daß er vollkommenHerr
seiner Maschineist, das; er Meister der Flug-
kunst ist.

Eine Stunde fast dauerten dann die Exer¬
zier  ü b u n g c n, die won Jagdverbän-den, Sturz¬
kampfverbändenund einer Kampfstoffe! der III,/
K.-E. „Boelcke" vorgeführt wurden. Es wurde
'in Reihen aufmarschiert, dann wieder eine Keil¬
form formiert und Flügelwechselvorgenommen.
Das schönste und eindrucksvollsteBild war, wie
sich eine Staffel zu einem Kreis formierte und
hoch oben am Himmel Karussell  flog.

Unser Kaulsirer sprach zu von lausenSen
Zur Freude aller Volksgenossennahm nach

diesem imposanten Schau- und Paradefliegen
Gauleiter Carl Rover  das Wort, der
damit nach seinem Unfall zum erstenmal wieder
vor die Oefsentlichkeittrat.

Als mir im Oktober vorigen Jahres , so führte
unser Gauleiter u, a. aus, gemeldet wurde, daß
das Kampfgeschwader„Boelcke" einen Flugtag
für das Winterhilfswerk durchführen wolle, da
habe ich mit Freuden von diesem Vorhaben
Kenntnis genonrmen. Meine Mitarbeiter , ins¬
besonderedie Männer der N2, -B»lkswohlfahrt,
haben alles getan, um den Flugtag zu einem
Volksflugtag  werden zu lassen. Den Män¬
nern der Flugwafsc, an ihrer Spitze Oberstleut¬
nant Dr, Sommer,  spreche ich meinen Glück¬
wunsch aus für das wunderbare Gelingen dieses
Tages, Eine Mauer, gestellt von über 128 888
Menschen unserer engeren Heimat, umsäumt die¬
sen großen Platz, Das ist ein ungeheurer Erfolg
der Organ-isatiönsarbeit der NSV,, das ist aber
auch ein lebendiger Beweis für die große Kame¬
radschaft, die dre deutschenSoldaten mit den
Männern der Bewegung verbindet.

SA., ss-, NSKK.-Männer und viele andere ha¬
ben dazu beigetragen, daß dieser Volksflugtag so
glänzend verläuft. Ihnen allen gilt mein Dank,
insbesondereaber gilt er meinem Parteigenossen
Denker,  dem Eaubeauftragtcn des WHW. So
erfolgreich, wie bisher immer seine Arbeit ge¬
wesen ist, so erfolgreichist auch dieser Volksflug¬
tag für das WHW.

Wir Nationalsozialistenhaben euch, so r,e, der
Gauleiter dann den Delmenhorster Fliegern zu,
in unser Herz geschlossen. Der Tag, den wir heute
mit euch erleben, ist eine machtvolleDemonstra¬
tion des Lebenswillens unseres Volkes, ist ein
Beweis dafür, daß Männer und Frauen aller Be¬
rufe mit den Soldaten und Offizieren eins sind
in dem Willen, dem Führer zu helfen und dem
Vaterlande zu dienen.

Das schöne militärische Schauspiel, das wir
heute erleben, zeigt der Welt, daß Adolf Hitler
eine starke Wehrmachtaufgebaut hat, die willens
ist, Deutschlandzu schützen und den Frieden zu
garantieren. Ein Volk, das nicht den Willen
ausbringt, alles für seinen Lebensraum und sein
Volkstum einzusetzen, ist nicht wert, daß es lebt.
Deutschlandhat aber in den vergangenen fünf
Jahren den Beweis erbracht, daß es leben will,
daß es seinen Lebensraum und seine Arbeit ver¬
teidigen will und kann. Wir alle, die wir diesen
Volksflugtag mit erleben dürfe», können mit dem
glücklichen Gedankenheimkehren:

Deutschland ist unerschütterlich
Lang und hart war der Kamps, der hinter uns

liegt, aber auch die Zeit, die vor uns liegt, er¬
fordert den Einsatz eines jeden. Wir müssen das
Erkämpfte halten und ausbauen, damit uns der
Friede erhalten bleibt, der uns unsere Größe und
Freiheit sichert.

Zum Schluß seiner Ansprache, die mit langan¬
haltenden und immer von neuem aufbrausenden
Beifallsstürmen ausgenommen wurde, rief der
Gauleiter den ihm zujubelndenVolksgenossen zu:
Nach dem Unfall ist es heute das erstemal, daß
ich wieder zu euch spreche. Morgen trete ich mei¬
nen Dienst wieder an, und die Parole , unter der
dies geschieht, heißt genau ka wie früher:

„Der Kamps Mt weiter l"
Nach einer kurzen Gefechtspause, während der

am Himmel aber immer irgend etwas los war,
rückte die Flakabteilung Oldenburg
von mehreren Seiten auf das Rollfeld, Sie
protzte so ab, daß die Geschützstellungen für die
Zuschauer gut zu übersehen waren. Das In¬
stellunggehendauerte nur ein paar Sekunden,
Durch Lautsprecherwurde verkündet: Das Flug-
wachkommando meldet Anfing einer Kampfstaffel
aus Richtung Bremen.  Noch war diese Mel¬
dung nicht verhallt, als auch schon am Horizont
eine Reihe schwarzer Punkte zu sehen war. Die
Punkte wurden größer und entpuppten sich schließ¬
lich als massige Bomber, Diesem Feind warf sich
eine Staffel Ja" die mit Hurra star¬
tete, entgegen. Es kam zu einem Luftgefecht.
Die Bomber aber brachen den Widerstand, sie
nähertem sich dem Zieldorf.

Da ging vie Hölle los!
Aus schweren, mittleren und leichten Abwehr-

wasfen wurde den Angreifern ei» Eisenhagelent-
gegengeschleudert, dem sie im Ernstfall kaum ent¬
kommensein dürsten. Angriff aus Angriff flog
die Kampsstafsel, die schließlich so tief aus das
Ziel niederschoß, daß die Zuschauer sich unwillkür¬
lich duckten und sichz. B. unser BZ.-Photograph,
der in der Nähe des Zieldorfes war, flach auf
den Boden werfen mußte, um nicht einen Berufs-
unsall zu erleiden. Besonders dramatisch gestal¬
tete sich dieser Kampf um das Zieldorf, als auch
noch ein pserdebespannterFliegerabwehr-Zug des
IN . 88 auf das Feld galoppierte und dann die
Abwehr mit seinen ME's verstärkte. Immer
weitere Staffeln von Jagdflugzeugen stiegen aus,
es dröhnte und krachteaus dem Feld, daß man
sein eigenes Wort nicht mehr verstehen konnte.
Schwere Treffer, die schließlich das ganze Dorf
in Rauch und Asche ausgehen ließen, trafen das
Ziel. Wie Mücken umschwärmtenschließlich rund
58 Jagdflugzeuge die angreifenden Bomber. Es
ging einfach toll her in der Luft. Vor allem die
„Messerschmitts" setzten den Bombern gehörig
zu, wie Hornissenwarscn sie sich aus den Feind
und deckten ihn mit ME -Feucr ein. Das war
der Höhevunkt der fliegerischen Vorführungen.

Der Angriff der Sturzkampsgruppe Lübeck-
Vlankensee, die am Tage vorher bei einer Uebung
aus über 4888 Meter Höhe senkrecht bis kurz über
die Erde stürzte, konnte nur als Ticfenangrisf
und nicht als Sturzangriff gezeigt werden, da die
graue Wolkendecke den Zuschauernalles, was sich
in über 388 Meter Höhe abspielte, rücksichtslos
verbarg.

Zum Abschluß des Volksslugiagesnahm Oberst¬
leutnant Dr, Sommer,  der Kommandeur der
III , Gruppe des K.-G, „Boelcke", das Wort. Er
dankte allen, die sich in den Dienst dieses Volks-
fluglagcs gestellthaben, er dankte den Fliegern,
den Kameraden der Flak und der Infanterie für
ihre Mitwirkung, und er sprachder NSV,, den
Angehörigen der NS.-Formationen, den Män¬
nern von, Roten Kreuz und den für die Verpfle¬
gung sorgendenFrauen seinen Dank aus. Mit
einer Führcrehrung  und dem Absingender
Lieder der Nation  wurde dieser Volksflug¬
tag. die größte fliegerischeVeranstaltung der
Gaues Weser-Ems. geschlossen.

Stunden dauerte es noch, bis die letzten Son-
derzüge abgelassenwerden konnten und lange
währte es auch, bis die Absperrungen auf dem
Platz und den Anmarschwegenaufgehoben wer-

Leipziger Messe- prüfst»»!!deutscher Wirtschaft
Neichswirlskiiaftsminister sunk lprach zur kröffnung in Leipzig über VeutsltzlanS und die Weltwirl sitz oft

Leipzig, 7, März,
Die Leipziger Frühjahrsmesse  1838,

die größte Messe seit ihrem Bestehen,
wurde am Sonntagoormittag mit einer Feier¬
stunde in dem mit Blumen festlich geschmückten
großen Saal des Leipziger Gewandhauses eröff¬
net. Die Tatsache, daß Reichswirtschaftsminister
Funk  selbst die Eröffnung vornahm und aus
diesem Anlaß vor den Ausstellernund Einkäusern
aus aller Welt richtungweisendüber die Bedeu¬
tung der nationalsozialistischenWirtschastsgestal-
tung sür die Weltwirtschaft sprach, beweist die
große Bedeutung, die der Leipziger Messe heute
mehr denn je als Mittlerin zwischen den Völkern
zukommt.

Die Feier, der neben dem Reichswirtschafts-
ministcr Staatssekretär Hanke  als Vertreter
des Reichsministers für Volksaufklärung
und Propaganda, Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley und Reichsstatthalter und Gauleiter Martin
Mutschmann  beiwohnten , wurde mit dem
Meistersinger-Vorspiel, vom Stadt - und Gewand¬
haus-Orchester vorgetragen, eingeleitet. Der
Vizepräsident des Messeamtes, Ludwig Fichte,
führte in seiner Begrüßungsanspracheaus, daß
er nicht nur im Namen des Leipziger Messe¬
amtes, sondern im Namen von 9588 Ausstellern
und nahezu 388 888 Einkäufern spreche, die nicht
nur aus allen deutschen Gauen, sondern auch aus
allen Ländern der Welt zur Reichsmcssenach
Leipzig gekommensind, um die Produktion der
schaffenden deutschen Menschen in Augenschein zu
nehmen, zu begutachtenund hierauf die Disposi¬
tionen für den Einkauf zu treffen.

Seit der Machtübernahme durch den Führer
habe auch die Leipziger Messe einen ungeheuren
Aufschwungerlebt. Die Ergebnisse der letzten
Messenbewieseneinen glänzenden Aufstieg.

Auch die Messe, die der Reichsminister heute
eröffne, schließe sich würdig denen der letzten
Jahre an. Seit 1934 habe die Leipziger Messe
ihren Auslandsumsatz fast verfünffacht. Sie sei
an der Steigerung der deutschen Ausfuhr in die¬
sem Zeitraum mit 18 Prozent beteiligt. Dies
sei eine Leistung, die für sich selbst spreche.

Herzlich begrüßt nahm sodann

Neichsminifter sunk
das Wort. Er führt u. a. aus:

In der ReichsmessestadtLeipzig sind heute
Kaufleute, Industrielle. Ingenieure , Techniker und
sonstige Wirtschaftsinteressentenaus allen Kul¬
turstaaten und Wirtschaftsgebietender Welt ver¬
sammelt, um zu erkunden, was der Weltmarkt
an neuen Waren und Mustern, an wichtigen Er¬
findungen und Konstruktionen zur Zeit auszu¬
weisen hat. Hier findet in diesen Tagen ein
Welttreffen der Wirtschaft  statt , wie es
in gleicher Weise der Erdball nicht keirnt. Hier

bieten sich dem Kaufmann die besten Einkaufs¬
möglichkeiten, weil es nirgends so gute Ver-
gleichsmöglichkeiten gibt. 2n Millionen Mustern
sind hier Eewerbeerzcugnissealler Art zur Schau
gestellt, und schon die letzte Frühjahrsmesse
tonnte fast eine halbe Milliarde Reichsmark an
Umsätzen verzeichnen, wovonallein 163 Millionen
Reichsmark auf den Export entfielen. Hier ist
der entscheidendePrüfftand für die Leistungen
der deutschen Wirtschaft, auf dieser Messe wird
gemessen, was deutsche Arbeit in der Welt gilt.
Und wenn in den fünf Jahren nationalsozialisti¬
scher Staatsfiihrnng die
Leipziger Messe einen einjigarkigen ffufflieg
sowohl in der Zahl der Aussteller und Besucher,
wie auch in den geschäftlichen Erfolgen auszuwei¬
sen hat, so ist dies ein untrügliches Zeichen da¬
für, daß DeutschlandsWeltgeltung auch auf wirt¬
schaftlichem Gebiet in diesen fünf Jahren gewal¬
tig gewachsen ist.

Die gigantischenLeistungender deutschen Wirt¬
schaft in dieser Zeit hat der Führer in seiner
historischen Rede von dem Reichstag am 28. Fe¬
bruar im einzelnen mit Zahlen belogt, deren
ganze Bedeutung bis dahin weder dem deutschen
Volk in seiner Gesamtheit, geschweige denn dem
Ausland bewußt geworden war. Dieser einzig¬
artige deutsche Wirtschaftsaufstiegist jedoch nur
zum ganz geringen Teil auf die bessere Weltkon-
lunktur zurückzuführen. Im Gegenteil, wir konn¬
ten von dieser Weltkonjunktur nur sehr wenig
profitieren, weil unser Außenhandel unter den
Schutzmaßnahmen, die wir als Folge der systema¬
tischen Auspowerung und der übermäßigen Aus¬
landsverschuldungin der Zeit vor 1983 ergreifen
mußten, außerordentlich schwer beeinträchtigt
worden war. Trotzdem gelang es uns, die Ein¬
fuhr von 4,2 auf 5,5 Milliarden und die Ausfuhr
von 4,9 auf 5,0 Milliarden Reichsmark zu stei¬
gern.

Ich betone aber hier mit allem Nachdruck, daß
die nationalsozialistischeWirtschaftspolitik den
größten Wert auf eine Steigerung unseres
Außenhandels und die Verbesserungunserer Han¬
dels- und Zahlungsbeziehungenz« den ausländi¬
schen Staaten legt.

Mit dieser Frage möchte ich mich heute an
dieser Stelle, wo mich viele Taufende von aus¬
ländischen Wirtschaftlern hören, eingehender
befassen, weil in diesem Problem die Bedeutung
der nationalsozialistischenWirtschaftsführung für
die Weltwirtschaft eingeschlossen ist und weil von
dieser Entwicklung aus wichtige Kräfte einer
neuen Gestaltungdes Welthandel« und der Welt¬
wirtschaft ihren Ausgang nehmen können.

In den Betrachtungender Wirtschaftspublizisten
des Auslandes hat es in der letzten Zeit nicht
an eingehendenErörterungen über das Wesen der
deutschen Wirtschaftund die deutschen Wirtschafts¬
methoden gefehlt, die zu dem — für uns nicht
weiter überraschenden— Ergebnis kamen, daß hie

deutschen wirtschastsmethoden die besten
sind, weil die deutscheWirtschaft heute absolut
gesund und krisenfest dasteht. Das ist wahr!

Aber wie haben wir das erreichen können?
Unser« Staatsführung hat zunächst dem Grundsatz
Geltung verschafft, daß die Politik der Wirtschaft
vorausgehen muß. Das ist absolut keine neue
Erkenntnis, sondern eine Erfahrung-, die die Welt¬
geschichte und die Wirtschaftsgeschichtezu allen
Zeiten bestätigt. Die Wirtschaft muß
nach nationalsozialistischer Auffas¬
sung politisch geführt werden!  sie , ist
nur ein Teil der Gesamtpoliti-k, aber ihre Füh¬
rung wird von politischen Kräften bestimmt. Der
nationalsozialistischeStaat hat mithin, seiner
weltanschaulichen Grundlage entsprechend, die
Wirtschaftsordnungund die Wirtschaftsgestaltung
nach den Lebensgesetzenund den Lebensnotwen¬
digkeiten des deutschenVolkes ausgerichtet.

Von dieser Erundauffassung aus sind nun die
einzelnen Wirtschaftsmethodenbestimmt worden,
die dazu dienten, alle Kräfte und Energien der
deutschen Arbeit mobil zu machen, um eine uner¬
trägliche Abhängigkeitvom Auslande zu beseiti¬
gen und die Leb'ensgrundlagen und Aufstiegsmög¬
lichkeiten des deutschen Volkes zu sichern.

Gold und Devisenhatten wir nicht, somit muß¬
ten wir eine neue Grundlage des Volkswohl¬
standes schaffen, und dies war die Arbeit, die sich
in der Leistung, in der Produktion ausdrückt.
„Jede Mark. die in Deutschland mehr bezahlt
wird. setzt voraus, daß um eine Mark mehr ge¬
arbeitet wurde" So hat es der Führer  in
seiner letzten Reichstagsrede ausgedrückt.

Arbeit ist eben solider als Gold! Wir haben
uns aber auch nicht zu Währungsexperimenten
verleiten lassen, die schließlich immer zu Verlusten
am Bolksvermögen führen und stets gerade die
breiten Massen des arbeitenden Volkes besonders
schwer treffen. Die Reichsmarkist „ein ehrlicher
Schein" geblieben. Wir haben auch nicht unsere
Zuflucht zu gleitenden Preis - und Lohnskalenge¬
nommen, sondern Preise und Löhne stabil ge¬
halten. Und wir haben schließlich Kredit und
Kapital dahin gelenkt, wo sie am stärkstennnd
nutzbringendsten sür die Allgemeinheit wirken
konnten. Auf diese Weise haben wir mit Ver¬
nunft, Fleiß und Talent die Probleme gelöst,
die andere bisher nicht lösen konnten.

Es entsteht nun die Frage, ob das deutsche
Vorbild  auch für andere Länder und auch für
die Gestaltung der immer noch zerrütteten welt¬
wirtschaftlichenBeziehungennutzbar gemacht wer¬
den kann. d. h. ob andere Länder auch zu dem
gleichen Erfolg kommen würden, wenn sie die
gleichenMethoden anwenden und ob durch eine
autonome Geld- und Kreditpolitik und staatliche
Wirtschaftslenkungauf der Basis der Stabilisie¬
rung der inneren' Kaufkrast des Geldes auch ein«
vasis für etwaige wölzrungskonvenlionen
zur Stabilisierung der Wechselkurse im inter¬
nationalen Zahlungsverkehr gefunden werden
kann. Diese Frage erscheintum so aktueller und
wichtiger, je mehr man sieht, wie sich die für die
Wirtschaftspolitik verantwortlichen Männer in
der Welt, insbesondere in England und in
den Vereinigten Staaten von . Ame¬
rika  abmühen , ' eine Lösung der weltwirtschaft¬
lichen Schwierigkeitenzu finden und wie stark
allenthalben die Angst vor einer neuen schweren
Krise die Gemüter bewegt. Der Schrei nach
wirtschaftlicherSicherheit ist ein Alltagsschreider
Arbeiter geworden, heißt es in einem Bericht
aus den Vereinigten Staaten von Amerika. Die
Methoden, die die nationalsozialistischeStaats-
führung angewandt hat. haben der deutschen Wirt-
-chaft eine starke Stabilität und Unabhängigkeit
nou den Erschütterungender Weltmärkte gegeben.

Ja , man wird sogar behaupten können, daß die
augenblickliche internationale Krise durch die rin¬

den konnten. Die Kameraden der SA„ der jj,
des NSKK. und des NSFK ., die an diesen
Plätzen ihren Dienst versahen, haben nur wenig
von den Flugvorführungen sehen können. Sie er¬
füllten auf ihren Posten treu und zuverlässig und
entsagungsvoll ihre Pflicht. Das wollen wir Zu¬
schauer nicht vergessen, wenn wir heute und mor¬
gen und noch lange Zeit sprechen von dem aewal-

der Volksflugtagtigen
war.

Erlebnis, das uns
O

verminderte Kraft der deutschenKonjunktur-
festigkeit wesentlich abgeschwächt worden ist.

Eine Rückkehr zu der früheren sog. Währungs¬
automatik auf der Basis des alten Goldstandards
wird wegen der damit verbundenen internatio¬
nalen Abhängigkeit von den autoritär gelenkten,
nationalwirtschaftlich erstarkten und unabhängig
gewordenen Ländern abgelehnt werden. Aber
man wird daran denken müssen, daß der inter¬
nationale Warenaustausch niemals Selbstzweck,
sondern immer, nur Mittel zum Zweck sein darf.
Es wäre also durchaus denkbar, daß sich allmäh¬
lich auf Grund der Leiden und Nöte der Nach¬
kriegszeit ein neues System des inter¬
nationalen Handels - und Zahlungs¬
verkehrs  herausbildet , sür das die Erfah¬
rungen nutzbar gemacht werden könnten, die man
bei den unter dem Druck der ungelöstenSchulden-
regelung und der dadurch bedingten Valutcn-
armut angewandten, heute keineswegs idealen
und daher stark verbesserungsbedürftigen aber
auch durchaus ausbaufähigen Außenhandels¬
systemen gesammelt hat. Deutschlandhat aus die¬
sem Gebiete wohl die meisten Erfahrungen sam¬
meln müssen. Ein konjunktursichererHandels¬
partner dürfte nicht nur etwas ganz Neues, son¬
dern auch etwas sehr Begehrenswertes in den
weltwirtschaftlichenBeziehungen sein!

Die Wiederherstellung „normaler" zwischen¬
staatlicher Beziehungen und die Stabilisierung
der Währungen wird jedenfalls nicht dadurcher¬
reicht werden können, daß man einfachwieder zu
den alten Methoden des Freihandels oder der
Meistbegünstigungund des Goldstandards zurück¬
kehrt, die gerade durch die Politik derjenigen
Länder gründlich zerstört worden sipd, deren Re¬
gierungen sich der notwendigen Erkenntnis ver¬
schließen, daß die ixenen Kräfte und Methoden
in der Weltpolitik auch neue Kräfte und Me¬
thoden in der Weltwirtschaft auslösen müssen.
Auch hier darf man nicht an Anschauungenund
Gewohnheitenfesthalten, die durch die Ereignisse
überholt und daher unwirksam geworden sind.
Das eine wird man jedenfalls behaupten können,
daß eine Verbesserung der zwischenstaatlichen
Wirtschaftsbeziehungenund ein neuer Währungs¬
ausgleichUmstellungenim Wirtschaftsdenkenund
in den Wirtschaftsmethodenbei den Ländern zur
Voraussetzung haben, die heute den Handels¬
verkehr mit den Staaten diskriminieren, die. um
Leben und Wohlfahrt ihres Volkes zu sichern, zu
planvollen wirtschaftlichenMaßnahmen und staat¬
lich gelenkten Außenhandelsgeschäftenübergehen
mußten. Es ist keineswegs eine absurde und
unmöglicheIdee, die Basis für den internatio¬
nalen Wäbrungsausglcichder Zukunft ineinem
vernünftigen Clearing - System  zu
suchen.

Wir werden jedenfalls nichts unversuchtlassen,
um die Handelsbeziehungen zum Auslande zu
fördern durch Verbesserungder jetzigen Methoden
und der bestehenden Abkommen, durch nachhaltige
Begünstigung der Privatinitiative und Ausbau
der neue'rschlossenen Märkte in einem Sinne, der
auch in den Staaten , nach denen wir exportieren,
den Nutzen der deutschen Geschäfte, und vor allem
des ständigen und dauerhaften Geschäftsverkehrs
erkennbar werden läßt. Hierbei werden wir u. a.
auch auf eine Verbesserungder Lieferfristen hin¬
wirken. Wir wollen nicht nur immer von der
Privatinitiative reden, sondern müssen sie auch
praktisch werden lassen.

Ganz besonder« Aufmerksamkeit müssen wir dem
krporl unserer neuen Werkstoffe

widmen und den Waren, die aus diesen herge¬
stellt werden. Diese neuen Rohstoffeund Werk¬
stoffe sind eine besondereAnziehungskraftfür die
heute beginnendeMesse. Eine neue Wcltindustrie
ist hier im Entstehen. Das Ausland wird er¬
kenne». was deutscher Erfindergeist, was die
deutsche Technik und Industrie unter entschlossener
Führung und dem geballten Einsatzaller Kräfte
zu leisten vermögen. Und dabei stehen wir hier
erst am Anfang. Durch die von Eeneralfeldmar-
schall Göring geschaffene Neuordnung und Ver¬
einheitlichungder staatlichen Wirtschaftsführung
werden die im Vierjahresplan mobilisiertenwirr-
ichaftlichenKräfte erst zur vollen Entfaltung
kommen.

So steht die deutscheWirtschaft zur dies¬
jährigen Leipziger Mustermessein einer kraft¬
vollen Aufwärtsentwicklungvon dem einen Willen
beherrscht, der 2de» des Führer« zu dienen nnd

das deutsche Volk zur wirtschaftlichenFreiheit und
größerem Wohlstandzu bringen.

Die vielen Tausende von Ausländern, die zur
Leipziger Messe aus allen Teilen der Welt ge¬
kommen sind, werden sich von diesem einzigarti¬
gen Ausstieg durch persönliche Eindrücke über¬
zeugen können. Alle diejenigen, die zum ersten
Male in das neue, nationalsozialistischeDeutich¬
land kommen, werden vielleichtmit größtem Er¬
staunen feststellen, daß hier ein glückliches, zu
höchsten Arbeitsleistungen aufgerufenes Volk in
friedlichemWettbewerb Werte schafft, die.in her¬
vorragendem Maße dem wirtschaftlichenund kul¬
turellen Fortschritt der Menschheitdienen. Die
Gäste aus dem Auslande werden sich aber auch
überzeugenkönnen, daß alles Gerede von schlechten
Existenzbedingungen und Fronarbeit  der
deutschen Arbeiter nichts anderes als gemeine
Lüge  ist.

Der Verbrauch der wichtigsten Nahrungsmit¬
tel ist in Deutschlandin den verflossenenfünf
Jahren stark gestiegen. 2m letzten Vierteljahr
1937 stand eine größere Menge an Fleisch zur
Verfügung als im letzten Viertel des Jahres
1913. Die

krediisicherkeii Ser VeulschenWirtschaft
liegt weit über dem allgemeinen Durchschnittdes
Auslandes. Das Jahr 1931 brachte in Deutsch¬
land etwa eine Milliarde Ausfälle durch Insol¬
venzen. Im Jahre 1937 ist diese Summe auf 115
Millionen Reichsmark zusammengeschrumpft.
Deutschland hatte im Jahre 1937 die geringste
Konkurszahl, die nach dem Kriege und auch in
den letzten Jahren vor dem Kriege je verzeichnet
worden ist.

Wenn man diesen glanzvollen Aufstieg der
deutschenWirtschaft und ihre durchaus gesunde
Lage betrachtet, so ergibt sich von selbst die Frage,
wie es kommt, daß eine solche Volkswirtschaft
noch immer nicht in der Lage ist, den Außenwirt-
schafts- und den Außenwahrungssektor in eine
den inneren Zuständen entsprechendeSituation
zu bringen. Das heutige Deutschland
müßte n o r m a l e r w ei se das bevor¬
zugte Anlageland des Weltkapitals
sein,  weil nirgends sonstwo die Wirtschaftslage
so gesund, so gesichert und so zukunftsreichist, als
heute im nationalsozialistischenDeutschland, und
die deutsche Valuta müßte die feinste Valuta der
Welt sein. Daß die Außenwirtschaftund Außen-
währung trotzdem so unbefriedigend und nur mit
Reglementierungen unter stärkster staatlicher
Kontrolle aufrechtzuerhalten sind, hat seinen

Grund darin, daß die letzten Rudimente aus der
Epoche des politischen und wirtschaftlichen
störungswahnsinns immer noch nicht beseitig!
worden sind. Hierzu gehören die noch ungelöst-
Schuldenbereinigungund die noch ungelöste Ky,
lonialfrage, zwei Schicksalsfragendes deutschen
Volkes, die übrigens in einem gewissen Zusam¬
menhang stehen.

ReichsbankpräsidentDr. Schacht , dessen ge¬
nialer Konzeption das neue deutsch« Geld- »std
Kreditsystemund der „Neue Plan " zu verdanken
sind, der überhaupt erst die neuen Möglichton^
für den deutschen Handels- und Zahlungsverlln-
mit dem Auslande geschaffen hat, hat in sein«
Rede auf der Leipziger Frühjahrsmesse1935 dar¬
auf hingewiesen, daß das Transferpro.
blem  unendlich viel leichter sein würde, nnm,
DeutschlandKolonien hätte, weil es einen erb¬
lichen Teil seiner Rohstoffe, die es heute in au--
ländischerValuta bezahlen muß, im Rahmen st!-
nes eigenen Währungsbereicheserzeugen konnte

Die Schätzungenvon Sachverständigeninnren
dahin, daß 'Deutschland bei Niückempfanq sein--
Kolonien schon in der nächsten Zeit mit «in--
Devisenersparnis von 288 Millionen RM. p-y
Jahr rechnen könnte, und daß diese Summe s,z>
im Laufe der Jahre auf 588 bis 688 Million^
RM . erhöhen würde. Aber es kommt Lei der
trachtung der wirtschaftlichenBedeutung der jft,
lonien nicht nur auf die Devisenersparnisan,
sondern der Kolonialbesitzwürde für Deupchia,)
eine neue zusätzlicheProduktionsgrundlage nii,
allen hieraus resultierenden Vorteilen für de
Gesamtwirtschaftund die Lebensgrundlagendes
Volkes bedeuten.

Es kommt also nicht allein auf die Produkte
aus den Kolonien an, sondern auf die Schassun»
neuer Produktionsgrundlagen durch die Ke¬
inen. Und eine „offene„Tür", die ein anderer
wieder zuschlagen kann, nützt dem deutschen Voll,
auch nichts!

Was der Wert von Kolonien bedeutet, lag,
man am besten an England und Frankreich
sehen. Bei Großbritannien stieg von 1813 bis
1935 die Einfuhr aus den Kolonien von 28,5
36,3 Prozent der Gesamteinfuhr und bei Frank¬
reich hat sich in dieser Zeit der Anteil der Kolo-
nialeinfuyr von 9,5 auf 28,5 Prozent erhöbt.
Aber für das deutsche Volk ist die Kolonial!
frage  in erster Linie eine politische
Frage . Der Raub der Kolonien  wurde
nach dem Versailler Diktat keineswegsallein aus
wirtschaftlichenErwägungen vorgenommen, so,,
dern ganz offen und schamlos als entehrende
Strafe für Deutschlandbezeichnet.

Die Wiedererlangung der Kolonien ist also
für Deutschlandeine Frage der nationalen Ehre!

Nachdem der Nationalsozialismus die Minder!
wertigkeitskompleredes deutschen Volkes aus der
Nachkriegszeit beseitigt hat, müssen aus dieser
Tatsache ebenso wie bei der Kolonialfrageauch
bei der

Schuldresulierungsstage
die notwendigen Konsequenzengezogen werden.
Die staatlich garantierten deutschen Ausländs¬
anleihen haben heute einen Kursstand und einen
Zinsfuß, der für das nationalsozialistische
Deutschland unwürdig , ist und seinem Prestige
Schaden zufügen muß. Diese Verschuldung, an
der das Ausland, das die Anleihen gab, genau
so schuld ist wie die Politiker des früheren Sy¬
stems, die Deutschland verantwortungslos und
leichtsinnig in die Schuld- und Zinsknechtschaft
führten, geht auf eine in Deutschland restlos
überwundene Epochezurück, in der man Außen¬
politik mit Bankkrediten machte.

Die heutige MachtstellungDeutschlandsin der
Welt verträgt es nicht, daß deutscheStaatsan¬
leihen im Auslande in einem unwürdigen, dem
deutschenPrestige abträglichen Zustande vege¬
tieren.

Wir wollen und brauchen keine neuen Staats¬
anleihen im Auslande, aber wir müssen hinsicht¬
lich der bestehendenAnleihen ein Arrangement
finden, das der politischen und wirtschaftlichen
Lage des nationalsozialistischenDeutschlandsRech¬
nung trägt und für die Anleihebesitzerbestimmt
kein neues Risiko einzuschließen braucht, dafür
aber — auch hier .unter Anerkennung eines Zu¬
standes — der nun einmal nicht wegdiskutiert
und auch nicht geändert werden kann — stabile
und natürliche Verhältnisse schafft. Von der
Schuldregulierungsfrage hängt schließlich der
Wert der deutschenWährung im Auslande, ab,
und auch dieser Wert muß wie alle deutschen
Werte neu bewertet werden.

Die deutsche Wirtschaft ist unter nationalsozia¬
listischer Führung aus eigener Kraft, ohne Hilfe
des Auslandes gerettet und zu neuer Blüte empor-
gefllhrt worden. Auch bei der Wiederherstellung
einer gesundenund starken deutschen Außenwirt¬
schaft werden wir auf unsere eigeneilTalente und
Arbeitsenergien, auf unseren eigenen Fleiß und
unsere eigenen Willenskräfte angewiesen sein.
Denn auch hier gilt wie überall das Wort:

..Deutschland kann nur durch Deutschland
groß und stark werden !"

Die Ausführungen des Reichswirtschaftsmini¬
sters, die an ihren bedeutsamstenStellen immer
wieder mit stärkstem Beifall aufgenommen wur¬
den, fanden zum Schluß langanhaltende Zustim¬
mung der festlichen Versammlung.

Vizepräsident Fichte dankt dem Rcichswirt-
fchaftsminister für seine zielweisenden Worte.
Die Reichsmesse, in Zusammenarbeitmit Industrie,
Handel und Handwerk, werde die festgelegte
Marschrichtungals Zielrichtung für die weitere
Arbeit ansehen. „Arbeiten und wirtschaftlicheLei¬
stungen hervorbringen kann man aber nur dann,
wenn das Vaterland in Frieden lebt. Daß dies
uns vergönnt sei, danken wir allein dem Führer.
Wir könnten ihm unseren sichtbarenDank nicht
besser abstatten, als daß wir uns restlos für das
Ideengut einsetzen, das er uns gegebenhat."

Mit einem dreifachenSieg-Heil auf den Führer
schloß Vizepräsident Fichte die Eröffnungskund¬
gebung der Leipziger Frühjahrsmesse 1938. Die
Lieder der Nation gaben ihr den Ausklang.

vie wünsche des sülzeers
Telegramme mehrerer Minister

Leipzig, 7. März.
Der F Lh r e r u n d R e i chs ka n z l e r hat zur

Eröffnung der LeipzigerFrühjahrsmesse 1938 fol¬
gendes Telegramm gesandt: „Der heute beginnen¬
den Reichsmesse in Leipzig sende ich meine besten
Wunsche. Möge ste dazu beitragen, die Weltgel¬
tung deutscherErzeugnisse zu steigern und den
friedlichen Güteraustausch zwischen den Völkern
zu fördern. Adolf Hitler."

Reichsminister Dr. Goebbels telegraphierte:
„Dem Leipziger Messeamtwünsche ich zur Eröff¬
nung der Frühjahrsmesse 1938 vollen Erfolg sei¬
ner Arbeit Möge die Leipziger Frühjahrsmesse
wieder ei» sichtbarer Beweis für deutsche Schaf- '
fenskraft und deutschen Leistungswillen sein und
auch dem Ausländer die friedliche Aufbauarbeit
des nationalsozialistischenReiches einprägsam vor
Augen fuhren. Die Frühjahrsmesse 1938 soll ein
Meilenstein auf dem Wege der deutschenVolks¬
wirtschaft zur weiteren Entfaltung und Blüte
sein. Heil Hitler ! ReichsministerDr. Goebbels"

Reichsaußenministerv. Ribbentrop  drahe
tete: „Der Leipziger Messe, an deren Eröffnung
ich wegen anderweitiger dienstlicherJnanspruch-
nahme leider nicht teilnehmen kann, wünsche ick,
vollen Erfolg. Diese gewaltige Schau industriel¬
ler . Leistung bekundet Deutsch¬
lands Willen, im Sinne des Führers seine eige¬
nen wirtschaftlichenHilfsquellen immer werter ,u
entwickelnund, auf diesem UnerläßlichenFunda¬

ment aufbauend, auch dem Welthandel zu kir¬
nen. Von Ribbentrop."

Weitere Telegramme zur Eröffnung der Leip¬
ziger Frühjahrsmesse sandten Reichsfina^
Minister Graf Schwerin von Krosigk,  d«
Reichs- und preußische Innenminister Dr. Friü,
Reichspostminister Ohnesorge,  der Reift!
und preußische VerkehrsministerDr. Do rpmiil-
ler und der Präsident des Werberates der deut¬
schen Wirtschaft, Reichar ' d.

Heftige gerechte in polSstina
48 Araber bei Jeni » gefalle«

Jerusalem, 7. My.
Die Kampstätigkeit und der Terror haben iu

den . letzten zwei Tagen Formen angenommen,
wie sie seit langem nicht mehr beobachtet wurden.
Zusammenstöße die sich bei Jenin ereigneten,
verliefen sehr blutig und äußerst heftig. 48 Ara¬
ber sollen getötet worden sein, währendA in
Gefangenschaft fielen. Die -Gefangenensollen
schon Anfang der kommenden Woche vor das
Kriegsgericht in Haifa gestellt werden. Unier
den getöteten Fretschärlern befindet sich dein
Vernehmen nach der bekannte Arabcrsührcr
Scheich Sittich Ahmed, auf dessen Kopf 588 Psend
Sterling ausgesetzt waren.

Verschobene Sranaken explodierten
Paris,  7 . Mich

Die „Action francaise" berichtet von ein»
Explosion von Kriegsmaterial im BahnhofM
Puigcerda. Im Laufe der vorigen Woche sei i»
Bahnhof von Puigcerda die Umladung m
Kriegsmaterial vorgenommen worden, das»»!
dem französischenErenzbahnhof Tour de Cml
eingetroffen war. Plötzlich sei eine heftige
Explosion zu hören gewesen: eine der Eranaii»
sei explodiert und habe 12 Arbeiter mehr oda
weniger schwerverletzt.

Sofort sei jegliche Arbeit eingestelltworden,
und auch am nächsten Tage haöe sie niemand
wieder aufnehmen wollen. Da aber die !!»>'
ladung wegen der Ankunft weiterer Eisenba!!«'
Waggons mit Kriegsmaterial , die unaushöM
von Tour de Carol eintrafen, dringendnot«
dig geworden sei, hätten 26 Mann und ein Oin
zier mit vorgehaltenem Revolver die Arbeitn
zur Wiederaufnahme der Umladearbeiteng<°
zwungen.

potens ktußenmmister rn Nom
Empfang durch den König und Mussolini

(lillgsvor Orabtboi-ielit äsr Lremer Aeitmix)
Nom, 7. März.

Außenminister Beck ist Sonnabend abend ir-
Vegleitung seiner Gattin und mehererFachrep,
reuten eingetroffen. Am Bahnhof, der mitM
nischenund italienischen Farben reich geschmu»!
war, wurde Veck vom Außenminister Ew
Ciano,  Mitgliedern der polnischen BotM
und Persönlichkeitendes italienischenössentlW
Lebens empfangen. Heute wird Veck dem Aaiftr
und König und Mussolini  sowie dem mw
«irischen Außenminister einen Besuch abstatten.Z
Ehren des polnischenAußenministerssindM
reiche Empfänge vorgesehen.

Botschastrr von Hassell aus Rom - bg« cist. ^
schofler von Hassell hat am Sonnabend die itoliemM
Hauptstadt verlassen und die Rückreise in die Her¬
angetreten.

vrE unZ Vsrlsx ..Rrkmer -3e1tE " ^ 8.-62^A68sr-Lws s . ,m. d. 8 .. Lrewtzll. VsrlsSSlüreLtor
11(7c > o k, I x- 7.. gLuptsevi -iktletter : -l o h se"Oistr. ck;  Stellvertreter: ZUildelm

Ober vorn vlenet: Radelt  IU ö11er tverr-^Vsrantvortliek kür pelitil:: i. V. k' rieSM-»
» ior k»r Kulturpolitikand Ilatsrlialtunk: ve' °,

! „V « ^ st" t d t; kür ZVirtsebsttspoMil!. 6»°°°
Zoliikkakrt: Dr. » . 8 e i n r i c k v r,Io k«8sLv2 Ilsokerr  kür Lportu

Kuvösokani KuäoIk  bleuer'
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me Woche des labakgroßliandels
in Vremen eröffnet/

Oroßziigiger Ausbau der Nodfaßrwege
Bremen , 7. März.

Nach der Klärung der Finanzierung eines
umfangreicherenRadwegebaues ist damit zu rech¬
nen, daß nunmehr das Bauprogramm auf brei¬
tester Grundlage durchgeführt wird. Hierzu be¬
merkt Dr. Schacht von der Reichsgemeiwschaft
für Radwegebau in der „Straße ", daß die da¬
durch bedingte Festlegung von Millionen-
Leträgen volkswirtschaftlichaber nur gerecht¬
fertigt sei, wenn feststehe, daß Fahrrad und Rad¬
verkehr durch die Motorisierung oder aus son¬
stigen Gründen in den nächsten Jahrzehnten nicht
zurückgedrängtwürden. Er verweist auf Unter¬
suchungen, wonach von 1930 bis 1935 der Rad¬
verkehr in städtischen Gebieten bis zu 200 Proz.
und in ländlichen bis zu ISO Proz. zugenommen
hat. Auf Anordnung des Generalinspektors für
das Straßenwesen wurde 1937 eine Rwdverkehrs-
zählung in etwa 289 Städten durchgeführt. Auch
hier zeigte sich die steigende Tendenz, die durch
das Siedlungswesen noch eine weitere Förderung
erfahren wird. Dr. Schacht meint, daß man
gegenüber 17 Millionen Radfahrern 1936 mit
einer 50 - bis 100prozentigen Stei¬
gerung des Radverkehrs  in den kom¬
menden Jahrzehnten rechnen könne. Der Rad¬
wegebau ist danach also durchaus notwendig.
Hier hat nun der Leiter der Wirtschaftsgruppe
„Privatverficherung", Generaldirektor Braß, in
beispielhafter Weise der Reichsgemeinschaftfür
Radwogebau seitens der Privatversicherungen
einen jährlichen Betrag von 20 Milk. RM . für
Kommrunaldarlehenzur Verfügung gestellt. Das
verbürgt eine großzügige Inangriffnahme des
Radwegsbwues.

pg. kjugo Stratmann spricht
Der Leiter der Gouschulungsbuvg Pewfmn , Pg . Hugo

Stratmann,  der als Ehrengast des FührerS von
seiner Lftasienreise zurückgekehrt ist, spricht heute,
Montag , 20.30 Uhr , in Dckhlsings Kaffee, Schwach-Han-
fer .Heerstraße SÄ), über seine Erlebnisse mit dem
Thema : „ Ein Nationalsozialist erlebt China —Japan ".

Frotjer Nachmittag im Lgzeum Janson
Die Leitung des Städtischen Lhzeums Janfon hatte

dieser Tag « die Elternschaft und früheren Schü¬
lerinnen der Anstalt zu einer bunten geselligen Ver¬
anstaltung geladen , die oon den Schülerinnen mit viel
Sorgfalt und Geschickvorbereitet worden war . In gro¬
ßer Zahl fanden sich die Gäste zwischen 16 und 22 Uhr
Uhr ein und freuten sich nicht nur über die in zwang¬
loser Folge während dieses Zeitraumes stattfindenden
Vorführungen , sondern nahmen gleichzeitig auch Ge¬
legenheit , die verschiedenen soeben beendeten Neubau¬
ten und Verbesserungen im 'Lchuigebäude zu besich¬
tigen . Gleich der Eingang bot ein überraschend ver¬
ändertes Bild : der bislang im Erdgeschoß befindliche
Heizraum ist verlegt worden , und durch Fortnähme
der Zwischenwände zum Gang entstand eine helle, ge¬
räumige Vorhalle . Zwei neue Hsizungsanlagen wur¬
den dafür iim Keller untergebrgcht . Im Vergleich zu
dem früheren Zustand find außerdem die in vier Stock¬
werken neu eingerichteten Wasch- und Dvilettenräume
eine ganz große Errungenschaft . Und endlich wurde
tm zweiten Stock durch Zusammenfassung zweier
Klassenzimmer ein geräumiger , Heller Biologie räum ge¬
schaffen, der gleichzeitig bei besonderen Gelegenheiten
als Aula dient — vorher diente die Turnhalle des
Vereins Vorwärts dem gleichen Zweck. Daß ganze
Hnrrenhaus hat überdies einen neuen , freundlichen
Anstrich erhalten , so daß die Schule, die zu den älte¬
sten Schulbänken in Bremen gehört , nun wieder «in
modernd , freundliches Gewand erhielt.

Hohes Alter . Frau Sophie Gerd es  Wwe ., Buxte^
huder Straße 6, kann am heutigen Montag ihren
9V. Geburtstag feiern.

3LjährigeS Arbeitsjubiläum . Aus ein« 35jöhoige Tä¬
tigkeit bei der Firma Assecuranz-Eomp . Mercur Bre¬
men, kann heute der Buchhalter Theodor Müller,
Utbremer Straße 29 a, zurückblicken.

." 7 .. ..
(vip tltvI ' kolAünüou

Verein Prietznitze. V., Bremen
Heut«  Vortrug um 20.00 Uhr im Lsssinghaus,

Gieren 3. Tipl .-Gymnastiklehrcrin Lisa Mar,  Baden-
Baden , spricht über:
Ms sksunäe krau—

VLe CutterÜ88  Volkes
Nnkostenbeitrag 80 Pf . Mitglieder srei!

2m Rahmen der von der Reichsfachgruppe„Der
DeutscheGroß- und Außenhandel" in der DAF.
veranstalteten Reichswochefür den Großhandel
wurde gestern die vom 6. bis 13. März in Bre¬
men stattfindende Woche des Tabakgroßhandels,
eröffnet, die bekanntlichgemeinsammit der Fach¬
gruppe Tabak der Wirschaftsgruppe Groß-, Ein¬
und Ausfuhrhandel und dem ReichsverbandDeut¬
scher Großhändler der Tabakbranche durchge¬
führt wird. Zur Begrüßung der erschienenen
Teilnehmer fand gestern abend im Hotel
„NordischerHof" eine kurze Feier statt, in der
an Stelle des ursprünglich vorgesehenenRedners
Pg. HeintzenPg. von Hagel  das Wort ergriff.
Zunächst entbot er den Gästen im Namen der
Deutschen Arbeitsfront,  dann auch im
Auftrag der Stadt Bremen  herzlichen Will-
kommensgrutzund sprach die Hoffnung und den
Wunschaus, daß allen denen, die nach Bremen
kamen, der achttägigeAufenthalt in einer führen¬
den und bedeutendenSeestadt zu einem unvergeß¬
lichen Erlebnis werden möge. Von einer solchen
Zusammenkunft erwarte er nicht nur fach¬
lichen und weltanschaulichen  Gedanken¬
austausch, sondern vor allen Dingen kamerad -
schaftlicheVerständigungvonMensch
zu Mensch.

Den Haupt teil seiner Ausführungen widmete
Staatsrat von Hagel dem Bestreben, die Volks¬
genossen, denen die Stadt Bremen fremd ist, mit
ihren wesentlichen Merkmalenund vor allen Din-

vorfreude auf die kjarzreise
Der Zweigverein Bremen des Harz¬

klubs  feierte am Sonnabend in den festlich ausge¬
schmückten Räumen des Nordischen HoseS sein Harz-
fest, das Harzer und Bremer zu einigen recht schönen
und fröhlichen Stunden veremte . Ein feines Pro¬
gramm , von Gerd Schüler  in sprudelnder Laune
und mit prickelndem, echtem Humor ongesagt , unter¬
hielt die Gäste, die von Richter Steengrase  und
Landgerichtsrat Dr , Schuhmacher  begrüßt worden
waren . Hugo Kratz vom Bremer Staatstheator , Frau
Gerda Höppner,  dann die Lautenschlager und der
Blvckslvtonchor von Frl . Rest Gibon,  ferner Jse
Wragge  und Harald Rosemann  und Schülerin
gefielen alle ausnahmslos durch ihre Darbietungen , die
zedc iür sich eine Blüte in dem Kranz war , dessen alles-
vcrbindenden Draht die muntere Hauskapelle stiftete.
Ms eine besondere Zierde dieses Kranzes erwies sich
noch das Trio Hugo Kratz , H. Colbtz und D.
Lossow,  am Flügel begleitet von A. Feuerhahn.
Sehr beifällig wurde ferner der Lichtbildervortrag aus¬
genommen , den H. Hebel er  über den schönen Harz
hielt . Fröhlicher Tanz , mit lustigen Zugaben noch auf¬
gelockert, war dann Parole für jung und alt . Rrise-
marschall Rothardt  konnte sich wirklich nicht be¬
klagen, daß sein Völkchen wandcrsaul war , wenigstens
nicht auf dem Parkett . (t)

Oauleßrgang der Outtempler
Im vollbesetzten Saale des Giittcmplevhauses in der

Vegefacker Straße fand die fünfte Gautagung des
Deutschen Euttemplerordens statt , die von Gautempler
und OrdenSwart Heinrich Nobel - Bremen eröffnet
wurde . Nachdem Frau Anna Klara Fischer , die

gen mit ihrer Wirtschaft vertraut zu machen. Pg.
von Hagel versicherte, daß von den maßgebenden
Stellen alles geschehen würde, um den Teilneh¬
mern der Tagung im Verlauf einer Woche die
Einblickezu gewahren, die ihnen den hansea¬
tischen Kaufmannsgeist und die Ent¬
wicklung des bremischen Handels  ver¬
mitteln werden. Aussprachen außerhalb der ge¬
planten Lehrgängesollen neue Anregungen geben,
deren Wirkung dem ganzen Stand im Reich nutz¬
bar werd«.

Im Mittelpunkt aller wirtschaftlichenBetrach¬
tungen steht in Bremen die Weser: „Mit ihr
steht und fällt die Stadt !" Sie machte den Aus¬
bau eines Hafens möglich, für den die Stadtver¬
waltung seit seinem Bestehen die stattlicheSumme
von 71 Millionen Mark verausgabte. Der Fluß
ist die „Kraftquelle" Bremens, und es ist des¬
halb ein Gebot der Notwendigkeit, seine Schiff-
barkoit, die bis jetzt auf einen Teil seines Unter¬
laufes beschränktist, zu vergrößern. Zu diesem
Zweck wurde die K an a l i s i e r u n g der
Werra  in Angriff genommen. Die wirtschaft¬
liche Lage der Stadt wird bestimmt von zahl¬
reichen Großbetrieben, die weit über die Stadt¬
grenzen hinaus Bremens Ruf als Weltstadt ver¬
breiten halfen.

Nichts würde den Ausstieg aller der Bremer
Industrie - und Handelszweigebesser kennzeichnen
als sie Bekanntgabe der Erwerbstätigen. Bei
der Machtübernahme zählte die Stadt Bremen

Vorsitzende des Deutschen Frauenbundes für alkohol¬
freie Kultur , die Ziele des Bundes aufgezeigt hatte,
wies sie Wege zu neuen Lebensformen.

Anschließend ergriff der stellvertretende Gauwart des
Deutschen Guttemplerordens , Pg . Willy Fischer,
das Wort , um im Namen und Auftrag der großen
Versammlung dem seit nunmehr 30 Jahren in der
vordersten Front des Kampfes gegen den Alkoholismus
stehenden Heinrich Nobel  Dank und Glückwunsch
zum Ausdruck zu bringen . Als äußeres Zeichen der
Verehrung wurden dem Gautempler zahlreiche Blu-
menangebinde und ein wertvolles Bild überreicht.
Heinrich Nobel dankte mit herzlichen Worten für die
ihm widersahrenen Ehrungen und betonte , daß der
schönste Dank in dem unentwegten weiteren Einsatz
für das gemeinsame Ziel bestehen solle. Anschließend
brachte Christian Deters  die begeistert aufgenom¬
mene Führerehrung aus . — Der darauffolgende , von
der Gruppe Hieronhmi gestaltete Kamcradschaftsabend
wurde durch musikalisch« Darbietungen mehrerer Mit¬
glieder der Marine - HJ ., sowie Gesangsvvrträgen
des Mknnergefangvcreins „Brema " verschönt. Paul
Kämpfer  erwies sich als ein geschmackvoller
Ansager.

Im weiteren Verlauf des Gaulehrgangs sprach der
durch seine Vortrüge weitbekannte Oberlehrer Beh -
rens  aus Qbevhammelwarden über den „Neuen
Lebensstil ": Christian Drücker  machte über das
Thema „Alkohol und Derkehrs -Schadenverhütung " sehr
wissenswerte Ausführungen In einem weiteren Schu-
lungsvortrag sprach Kreisarrrppenwart Albert Rad-
tz« r über „Der Wille siegt". Die sämtlichen Vortrage
der reichhaltigen Tagung wurden mit lebhaftem Bei¬
fall aufgenommen . Einen besonderen künstlerischen
Genuß bereitete wieder die musikalische Feierstunde des
Gaulicderwartes , Kapellmeisters Otto Strauß.

112 000 Erwerbstätige, heute sind es 220 0ss0!
Dieses günstigeVerhältnis ist in erster Linie mit
den Bremer Betriebsführern zu danken, die
allen Anregungen der Partei und des Staates
bereitwillig nachgingen, um die Volksgenossen
in Arbeit und Brot zu bringen.

Zur Zeit beherrschtdie Baumwolle die Ein¬
fuhr, Aus 27 Ländern kommendie Ballen nach
Vvemen. Mit 1087 000 Ballen im Jahr ist Bre¬
men der größte europäische Handelsplatz für
Baumwolle, die früher nur aus Aegypten, Ost¬
indien und Amerikabezogen würbe. Einen wesent¬
lichen Anteil am Händel beanspruchen Kaffee
und Tabak. 200 größere und kleinere Firmen
befassen sich mit dem Versandgefchäft, von dessen
Umfang man sich einen Begriff machen kann,
wenn man weiß, daß im Durchschnitt täglich
25 000 Postpaketemit Kaffee Bremen verlassen.

Aus den aufschlußreichenAusführungen ging
eindeutig hervor, daß Bremen eine Stadt der
Arbeit ist und daß hier wie kaum anderswo der
Satz Geltung habe: „Wir leben in einer inter¬
essanten Zeit, nicht aber in einer bequemen!"
Nachdem Pg. von Hagel noch einen Ueberblick
über die finanzielle Lage der Stadt gegeben
hatte, wandte er sich wissenswertenAuslassungen
über die Kolonialfrage zu, die ihren schönsten
Ausdruck in der unumstößlichen Zuversicht fanden,
unsere Kolonien wiederzuerhalten. Mit der
Ehrung des Führers wurde der Eröffnungsabend
geschlossen.

Veulsch-Oesterreichijcher Virndlball
Die Ortsgruppe Bremen des Hilssbuodes der

Deutsch-Oesterrsicher hatte am Sonnabend ihre Mitglie¬
der in die „Centralhallen " zu einem Deutsch-
Oesterreichischen Dirndlball  eingeladen,
der einen überaus harmonischen Verlauf nahm . Duom
und Modln waren in großer Zähl in ihrer landsmän-
nischen Kleidung erschienen. Der Vereinsführer
Mondr«  hieß seine LandSloute und die Gäste in
herzlichen Worten willkommen. Werbeleiter Gscheid-
linger  hob insbesondere die Ausgabe des Hilssbun-
des hervor , Bindeglied zwischen Nord und Süd zu
sein. Um den unterhaltenden Teil hatte sich beson¬
ders der Ballettmeister unseres Sdaatstheaters , Iunk,
verdient gemacht. Frau Lederer , von H. Kipp  am
Flügel begleitet , sang die Arie aus Puccints
„Boheme " und das Kärtner Heimatlied . Hertha
Ga « dicke vom Staatstheater -Ballett zeigte einen
beschwingten Wiener Spitzenwalzer und die Mucki-
Groteske aus der gleichnamigen Operette . Allen Künst¬
lern und Mitwirkenden wurde starker Beifall zuteil.
Besonders begrüßt wurde die Bezeichnung der Tische
nach Landesteilen , Landschaften, Städten und Orten,
so daß die „JuLpost " stark in Anspruch genommen
werden konnte.

„Fest um den Ooldenen Kranz"
Am vergangenen Sonnabend feierte die Tanzschule Gustav

Hölzer zusammen mit dem „ Tanzkreis Hölzer " ihr „ Fest um
den Goldenen Kranz " in den neu gestalteten Räumen des
Parkhauses . Zu Beginn begrüßte der Leiter der Schule,
Gustav Hölzer , die zahlreich erschienenen Gäste und las aus
dem „ Buch der Goldenen Kränze '̂ den Prolog , mit dem 1930
die Tradition dieses Festes begründet wurde.

Das diesjährige „ Fest um den Goldenen Kram " stand
ganz im Zeichen des deutschen Walzers . Dem trug bis Vor»
tragsfolgs Rechnung , die neben einer äußerst diszipliniert
dargebotenen Walzer -Formation eine große Walzer -Suite
«igte , der Melodien aus Thomas Koschat ' s „ Am Wörther
See " zugrunde gelegt waren . Zu den Weisen dieser liebens¬
würdigen Wiener Musik tanzten Buben und Mädeln , reizende
Biedermeier -Damen , ein Weaner Fiaker (Gustav Hölzer ) und
zwei Waschermadeln (Nanni Hölzer und E . DZachhausenl und
vereinigten sich schließlich zu einem ' farbenfreudigen Karussell.
Musikalisch untermalt wurden die Tänze von dem großen
Gefangchor der Gesangsschuls Kraus - Fritsche.  Die
Schüler dieses . Instituts hatten sich stimmungsvoll kostümiert
und errangen sich durch ihr frisches Singen reichen Beifall.

Als Besonderheit wurde ferner von der Tapgruppe N
zwei Taptanze gezeigt . Der Tap , eine amerikanische Erfindung,
stellt die Verbindung vom Step mit den Ballettübungen des
klassischen Exercise oar und läßt ein reiches , harmonisches
Figurenbild entstehen . Die beiden Tänze wurden zu Fox-
uno Walzermelodien im Zweiviertel - und Dreioiertel -Takt ge¬
tanzt , und fanden ebenfalls lebhafte Anerkennung.

Den Höhepunkt des Festes bildeten die Kämpfe um die
Goldenen Kränze , die ein gutes Bild von der Breiten¬
arbeit der Schule gaben . Etwa 30 Paare aus den dies¬
jährigen Winterkursen stritten um die Siegespalme . Getanzt
wurden langsamer Walzer . Tango und Foxtrott , während in
jedem Falle Wiener Walzer die Entscheidung herbeiführte.
Dem Preisgericht fiel die Wahl sehr schwer , denn alle ' Paare
bewegten sich sicher auf dem Parken und zeigten einen guten
Stil . Von den vier siegenden Paaren erwiesen sich L . Frnck/
G . Müller und H . Seemann/S . Erotheer  als die
besten.

Den genannten vier Siegerpaaren stand nun noch die Teil¬
nahme an dem „ Frühjahrspreistanzen des Tanzkreises Hölzer"
offen . Diese Kämpfe brachten schon sehr reife Leistungen und
wiesen die Paare L . Ahrens / H . P . Nötiger und U.
Trümper/E . Dhonau  als Sieger aus.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorss . Heute,  Montag , -20.30 Uhr,

im Hotel „Washington " Sitzung der Politischen Leiter
und Heiser sowie der Walter und Wart « der Gliede¬
rungen , NSV „ DAF : und NT .-Frauenschast.

V/sttsräiensi äsr 82.
Wetterbericht äe » kieicli8 « etter <I!en8les

jLusrisbeort ktreinen)

Frühnebel
Das Hochdruckgebiet, dessen Kern am Sonntag¬

morgen über den Alpen lag, reicht westlich bis Irland
und südlich bis Sizilien . An seiner Nordostabdachung
kam es verbreitet zu Nebel bzw. Hochnebel, der sich
an manchen stellen im Lause des Tages überhaupt
nicht auslöste, so daß die Temperaturen auch nicht
die Werte des Vortages erreichten . Das mit seinem
Kern über dem Nordkap gelegene Sturmtief ließ die
Winde an der skandinavischen Küste teilweise bis zu
voller Orkanstärke ansteigen.

Voraussage sür den 7. März : Mäßige Winde aus
West bis Südlvest , nach Morgennebel wolkig bis hei¬
ter, trocken, wenig Temperaturänderung,

Gemüse-Graupensuppe mit Speck und Kartoffel-
klößchen

Gestreifter geräucherter Speck, auch Schwarten oder
Schinkenecken werden zum Kochen gebracht, klein¬
geschnittene Zwiebeln , Sellerie , Porree , Petersilien-
Wurzel und rote Wurzel dazugegeben und gewaschene
Mittelgraupen . Statt kleingeschnittener Kartosssln
kann man Klöße hineingeben . Dazu verknetet man
öVOj- geriebene gekochte Kartoffeln mit 1 Eßlöffel
Margarine , 1—2 Eier und 1—2 Eßlöffel Mehl,
schmecktmit Salz ab und gibt davon eßlösfelgroßs
Klöße in die fertige, nicht zu dick und schleimig
gekochte Suppe . Mit Salz , Würze , Schnittlauch
oder gehackter Petersilie abschmecken. Man kann
auch gehackte jung « Brennesseln und sonstige Wild¬
gemüsespitzen darangegeben.

Bayerischer Topf
Rindfleisch wird in Würfel geschnitten, in Fett an¬
gebräunt , reichlich geschnittene Zwiebeln dazu¬
gegeben, diese ebenfalls angebräunt , heißes Wasser
ausgefüllt und läßt alles zusammen fast weich¬
schmoren. Dann gibt man in Stücke geschnittene
Kartoffeln dazu, läßt sie weichkochen, gibt in Schei¬
ben oder Würfel geschnittene Gewürzgurken hinein
und bindet das Gericht mit angerührtem Mehl , gibt
noch Reste Bratentunke daran und schmeckt mit
Salz und Würze ab.Ldt . Vollc«ce>rt »okskt -3 »n»vlrt >ad»kt

im vsutioken öp-suenverlr
. . .

„Drei Fakultäten und 14cehrgruppen"
Bei der telephonischen llebermittlnng unseres

Berliner Berichtes Über den Aufbau der
ersten Film - Akademie der Welt,  den
wir in unserer gestrigen Filmbeilage unter dem
Titel „Drei Fakultäten »nd 11 Lehrgruppen"
veröffentlichten, haben leider mehrereHörfehler
zu Entstellungen«nd Auslassungengeführt, die
wir — soweit sie zu falschen Vorstellungen führen
können— nachstehend berichtigen:

Auf der ersten Spalte:
- Der erst« Satz des zweiten Absatzes mutz lauten:

„Wie umfassend die Möglichkeiten sind, geht aus
der nachsolgendcn Differenzierung (nicht „sicheren
Führung ") der drei Fakultäten hervor ".

In dem Absatz, der mit der Mitteile „Die
Studenten " beginnt , mutz der zweite Satz heißen:
„Während der Akademiehörer nur Zutritt zu den
Vorlesungen und einen Teil der Seminarübungen
hat , sein Besuch nicht obligatorisch (statt „nur
obligatorisch ") ist und er sich auch nicht für eins
bestimmte Fakultät entscheiden braucht " usw.

In demselben Absatz Wetter unten lauten die
Schlußsätze in ihrer Vollständigkeit : „Die vier Se-
inester, die der Akademies ch üi er zu absolvieren
hat und für die er sich ein Hauptfach wählen
muß,  sehen ihn drei Stufen durcheilen . Ist
z. B. bis zum 1. Januar seine Anmeldung erfolgt,
so wird er mit Beginn des Semesters am 15. April
zunächst als Vorschäler  geführt . Endgültig
aufgenommen in die Akademie aber wird er erst
nach bestandener Zulassungsprüfung,  die
drei Monat « nach Semesterbeginn erfolgt .. (Nur
bei den Film -Technikern unter den Studenten
kennt man diese Vorschüler -Stufs nicht, da die
Zulassungsprüfung hier bereits vor Eintritt in
das erste Semester ersolgt ). Zwischen dem zweiten
iind dritten Semester hat sich dann der Akademie-
schüler einer Diplomvorprüsung  zu unter¬
ziehen, Den Abschluß aller vier Semester bildet
dann die Diplomhauptprüsung,  die
ihn schon ganz in die Praxis führt ."

Auf der dritten Spalte:
In der ersten Zeile des letzten Absatzes muh es

heißen : . . Khrarupps 10 (Bautechnrk )"
und nicht „Ausbautechnikft

Auf der fünften Spalte:
Der letzte Absah muß lauten : „Aus die ebenfalls

staatliche Anstalt des ArbeidSlnstitutes
sür Kultur silmschaffen  als ein beson¬
deres , hochwichtiges Organ der Deutschen Film¬
akademie werden wir später noch gesondert und
eingehend zurückkommen."

fluch zum Schluß „ maue Jungs"
Suter flusklang der5. Deichsstraßensammlung/ Die Sammler können stolz sein

Nachdem die Männer der SA., tt , des NSKK„
NSFK ., der NSKOV. und des RerchSbundesder
Kinderreichen bereits bis zum Sonnabend viele
Tausende der Abzeichen verkauft hatten, brachte
der Sonntag den Ausverkauf. „Blaue Junys"
waren und blieben bis zum Schlulßbesonders
stark gefragt. Zur größten lleberraschung ent¬
deckten Käufer und Spender aber noch am Sonn¬
tag neben den „blauen Jungs " einzelne beson¬
ders schöne Figuren in den Pcrppkästen, und hiel¬
ten daraufhin bei den einzelnen Sammlern Nach¬
frage. Natürlich ließ sich jeder gern die Aus¬
kunft über das Vorhandensein der gewünschten
Figuren auch noch zwei Groschen kosten. Im
stillen freute man sich darüber, daß es bisher
den Sammlern bei jeder Straßensammlung ge¬
lungen ist, auf eine andere und neue besondere
Art — jeder hatte so seine eigene Methode— zum
Erfolg zu kommen. Mit dem Gedanken, daß auch
zwei Groschenmit dazu beitragen, ein großes
Sammelergebnis zu erzielen, spendeteman gern
noch ein zweites Mal zwei Groschen und be¬
lohnte damit besonders den Eifer der Sammler,
die in ihrer Gesamtheitbestimmt stolz sein dürfen

auf das Ergebnis, das die 5. Reichsstraßensamm-
lung in Bremen hatte.

Sfl.-Vruppenfiikrer Vößmker
vor dem LuUner Vichterkreis

In Eutin findet am 20. März die Frühjahrs¬
tagung des Eutiner Dichtevkreises statt. Aus den
geplanten Veranstaltungen geht hervor, daß die
Rosenstadtwieder einmal Sammelpunkt des gei¬
stigen Lebens in Schleswig-Holstein sein wird.
Vorstand und Mitglieder, ferner zahlreiche ge¬
ladene Gäste, versammeln sich in den alten Räu¬
men der Landesbtbliothek zu einer Sitzung, in
deren Verlauf Regierender Bürgermeister, SA.-
Eruppenführer Vöhmcker,  das Wort ergreifen
wird. Am Nachmittag sind die Teilnehmer der
Frühjahrstagung Gäste von Hans Friedrich
Vlunck  und Frau auf MölenhoMaus. Das
schleswig-holsteinischeSchrifttum veranstaltet am
Abend des gleichen Tages im Schloß-Hotel zu
Eutin elfte Gedenkfeierzum 125. Geburtstag des
Dichters Christian Friedrich Hebbel.

Heute 20 llhi:
8t .-Anr . 8 . Borst .-Er.
Ende ungef . 22 .30 Uhr

Don S . Eraff

Di . , 20 Uhr.
St .-Anr . 7. Borst .-Er . 0

Uraufführung ! > »U»« sselikii
3 Akte zum Lachen von

W . Sawitzky

Mi ., 20 Uhr,
Mittwoch -Gruppe 8

Operette von H . Strecker

Do ., 1S.13 Uhr:
Donnerstag -Gruppe 8fest-vorstellung

in Anwesenheit von
Frau

10. gr. Eastspielabend:
Gastspiel

vom Opernhaus Hannover
Kammerjauger

Alp . AsivöL UaLL
vom

Friedrichstheater Dessau

llie Uslkürs
Von Richard Wagner

Brnnhilde:
Eretc Kraiger a . G.

Siegmund:
Dr . H . Wolf ° . E.

a
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Kbreienen

Omen

Preisskat 8'/,
Geldprerss .Niedcn-
darp , Altenweg 3

Verkalk

8sc !i§

MM8t
LiLslNsiUsger

Lug . «arme
Rcrtsrlcciinp88

Gute Ware
ist die Voraus¬
setzung für eine
Werbung . Die ist
auch bei Jbnen
geschaffen. Zu
schnellem Absatz
vcrhilftJhncn eine
Anzeige in der
Bremer Zeitung

Oeulrslkslls»
Ulur noslr nsuisu.rnorgon 20̂0
Mfmansn// all/ Äe LaÄmlttLe/ll/
Der Humorist , cksr sanr llentseblnnck

begeistert!

WIMkickert
unci (Ins koebkünstierisebv Leiproxrnmm
v »s ? ^SSSS sskrsibl:

^.okt-Dkr -^ dviräklLlt , V«r1!n:
. . . kvlokerts kumor-
voUs Vardietunffs » entfesselten
In 6er veNbyset/leii kkiNrurmn-
niv 61s Berliner rn dexelsler-
tem Applaus . . .
Hamburger I 'remüendlatt:
. . . nnnvtsrdrooken änroddran-
sen 61e Stürme üer Heiterkeit
äen Saal . . . >ViIÎ Itvieiiert
ist unüdortrokken.
Alünelni . Neueste Wselrrieiiten:
. . . liiv ölüneünsr , äle ^Vtli^
Reieiiert im „vontsoiien Cen¬
ter " mit nnersedünkiieirem Witn
nbsrsoküttvt , nm Salve ' auk
Salve iürsn laoüenäon vanic 2N
ernten . . .
vortmunüer Leitung:
. . . krenetisoüer Vsikall . . .
ein lustiger ^ dsnä sololr Köder
yualität , Tvis ikn nns ^Vtll^
Reiodert nnä seine Xnnstier
bssoderts . ^ ircl unvergessen
kleiden.
Alanndvimor Taxeklatt:
. . . enüliod einmal sin vrlrk-
lied lustiger Ldsnrl . . . nood
In Lrinneruns diskrt sied 6is
I 'säsr vor Imeden . . .

Lsrtsn 1 bis 3 RN . bei krasser L Llsisr,
Vsrkebrsvsrsin / Osvtraibaiisv

Heute ftiftll .-Lbsvä , blivbeitsprels 1 ItLl.
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Goldfisch 169 Grahambrot
Goldfisch, eine Karauschsnart,die
aus China und Japan stammt
und in vielen Abarten gezüchtet
wird. Auch Goldfische soll man
nicht ins sog. Goldfischglas. son¬
dern in ein Aquarium letzen.
Eoldkrem, irrtümliche Bildung
aus Told cream, kalter Rahm,
englische Bezeichnung für ebne
wohlriechende, kühlendeSalbe.
Goldlack, beliebte Eartenblume.
früher als „Eelbveigelein" be¬
kannt, vor allem wegen seines
feinen Duftes gezogen. Goldlack
ist ausdauernd (perennierend),
soll aber nach einigen Jahren er¬
neuert werden. Saatzeit : Mai
bis Juni . die Pflanze blüht bann
im nächsten Frühjahr . In stren-
gen Wintern Tannenreisiaschutz.
Die schönste Eoldlackart ist der
Goldschöterich(Cheiranthus Al-
lonii), der noch zu wenig an¬
gepflanzt wird; wird wie Gold¬
lack behandelt.
Eoldrahmen, Holzleisten, die mit
Leimlöiung bestrichsn und mit
Blattgold belegt sind. Man rei¬
nigt sie mit Brotkrume oder mit
dünnem Salmiakwasser, das
man klar nachwäscht. Fliegen-
schmutz läßt sich durch Spiritus
und Terpentin entfernen
Eoldschiiterich, s. Goldlack.
Gong, aufgehängteMetallplatte
die mit einem stoffumwickelten
Klöppel geschlagen wird und
«inen tiefen, langanhaltenden
Ton gibt. In großen Wohnun¬
gen wird mit dem Gong zu Tisch
gerufen.
Eorgonzola, wohlschmeckender
italienischer Weichkäse, der mit
grünlichem Schimmel durch¬
zogen ist.

Gose, ein in Sachsen gebrautes
Bier. das dem Weißbier ähnelt.
Gottfried, männlicher Vorname
germanischer Herkunft mit der
Bedeutung „der Gottesfriede".
Eoudakiise, holländischer Süß-
milchkäie mit kleinen Löchern.
Erabbepslanzung besteht ent¬
weder aus einjährigen Blumen
und mutz dann im Frühjahr,
Sommer und Herbst gewechselt
werden, od. aus der vorteilhaf¬
teren Besetzungder Pflanzen-
fläche mit Steingartenstauden
und niedrigen Ziersträuchern.
Empfehlenswert für selten be¬
suchte Gräber ist die Begrünung
durch Efeu. Sedum und Sagina.
Unschön sind Kieswege und ver¬
schnörkelte Beetformen.
Grabscheit, in manchen Gegenden
üblicheBezeichnungfür Spaten.
Grad, Einteilung des Thermo¬
meters. Zwischendem Gefrier-
und Siedepunkt liegep nach
Röaumur 80 Grad, nach Celsius
100 Grad, nach Fahrenhsit 120Grad.
Gräte, verschluckte, verursacht
sehr unangenehme und oft be¬
drohliche Erscheinungen (Er-
stickungsanfall). Man versuche
mit weichem Brot oder Kartof¬
felbrei oder anderen einhüllen¬
den Speisen die Gräte in den
Magen zu befördern. Gelingt
das nicht und kann man die
Gräte auch nicht aushusten. °o
begebe man sich unverzüglichin
ärztlich« Behandlung unh lasse
sich die Gräte mit einem geeig¬
neten Instrument entfernen.
Grahambrot, nach einem ameri¬
kanischen Arzt genanntes Brot

tri; 30 mm ftlötis gswälvsn >v!' slnsv scmäbigtsn  Qruvc/p,«
von 8 k̂ ksnnig js mm
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^Jn dankbarer Freude zeigen die
Geburt einer gesunden

Tochter
an
Käte Wetjen. geb. Erünhagen

Eberhard Weife«
Bremen , den 6, März 1938
Geller Straße 29 -

^z . Z. Stadt. Frauenklinik ^

Am 4. März entschlief im 73. Lebensjahre
unser früheres Eefolgschaftsmitglied, der
Fahrer i. R., Herr

M S- ielle
Wir werden dem bewährten und pflicht¬

treuen .Arbeitskameraden stets ein ehrendes
^omilisn- Andenken bewahren.

eigen
sinken weite
Vsfkfsktung
in cis5

NetkieW-rw und GefiWastI
der Blliuer Nkukendli-u ö

öfsmst - Leitung Bremen, den 8. März 1938. 8

MIMMllM
Ankauf—Verkauf

v . vrsllci
Molkenstr . 41/42

D. 2 30 82

Sögsstmvs 2S
tVsaüsitso

in moetsrnsm

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstratze 3Ruf 422 21

ttlimm
Diese Seite gehört zum „Nachschlagebu «h der Hausfrau " JWA

Grammophon >70 Gratifikation
LU.S Weisenschrot , das ohne
Gärung durch Kohlensäure ge¬trieben wird.
Grammophon. Vorrichtung zur
Wiedergabe von Musik- und
Sprechstücken, die auf Hart¬
gummiplattenaufgenommen sind.
Grammophonnadeln muffen je¬
desmal erneuert werden, wenn
eine Platte gespielt ist.
Erammophonplatten soll man
sich nicht wahllos, sondern in
bestimmter Auswahl zulegen,
damit die Sammlung bleibenden
Wert hat.
Granat , Edelsteinart. von ver¬
schiedener, meist rötlicher Fär¬
bung. Dunkelrote Granaten
werden auch als Karfunkelsteine
bezeichnet.
Granitmarmor, grauer Marmor,
der vielfachzu Grabmalen ver¬wendet wird.
Eranulationsgewebe, charakte¬
ristisches, gekörnt (daher der
Name) aussehendesGewebe, das
aus kleinsten Fleisch-wärzchen be¬
stecht, bei der Wundheilung,
Eeschwürheilunaund ber chron.
Entzündung gebildet wird und

>sich in Narbengewebe umwan¬delt.
Graphik (von griech. Schreiben),
Sammelbegriff für Kupferstiche.
Holzschnitte und Lithographie.
Graphit (griechisch, Schreiben),
Kohlenstoff, der zu Bleistift¬minen verwendet wird und zum
Schmieren von Metall, bei
quietschendenTürangeln. Mit
Spiritus angerührten Graphit
kann man zum Schwärzenvon
Eisenöfenune, EHenherdenver¬wenden.

Graphologie, griechisch, Hand-
schriftdeutung, kann -zweifellos
Aufschlüsse über die Veranlagung
und den Gharakter eines Wel¬
schen geben. Die Handschriftr»ii»
aber durch so vielerlei Umstände
beeinflußt, daß diese Deutung
allein nie über das Schicksal
eines Menschen entscheiden darf.
Der Handschriftendeuterist eben¬
falls ein Mensch und daher bei
seiner Deutung Stimmungen
und Einflüssenunterworfen, die
das Ergebnis ungünstig beein¬
flussenkönnen. Die Feststellung,
ob Geschriebenesvon einer be¬
stimmten Hand stammt (z. B. bei
anonymen Briefen), ist vom
Schriftsachverständigenfast mit
Sicherheit zu treffen.
Grasflecke können aus Stoffen in
den meisten Fällen mit Spiritusoder Salnnalwasser entferntwerden.
Grasmücke, Singvogel von etwa
Sperlingsgröße, in der Farbe
kaum davon unterschieden, läßt
sich als Stubenvogel züchten.
Gratifikation, lat ., Belohnung,Vergütung, in vielen Firmen
eine besondere Zuwendung an
die Angestellten, entweder zu
Weihnachtenoder beim Jahres¬
abschluß. E . sind lohnsteuerpflich-
tig, und zwar beträgt die Lohn¬steuer bei einem ledigen Arbeit¬
nehmer 18 Pzt., bei einem Ver¬
heirateten ohne Kinderermäßi-
gung 18 Pzt., bei Kinderermäßi-
gung für ein Kind 8 Pzt ., fürzwe: Kinder 6 Pzt ., für drei
Kinder 3 Pzt ., für mehr als drei
Kinder 1 Pzt. Von der Lohn¬
steuerpflichtbestehen genau fest-
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Eewi'nnauSzug
Z. Klaffe SO. Preußisch-Süddeutsche

^ ' (276. Preuß .) Klaffea -Lotteri'e
Ohne Gewahr Nachdruck verboten

Igezogene Nummer lind ,mek nk-rl '
! U . gefallen, und zwar ie W! f die Lose gleicher Nummer in den beiden!! Abteilun genI und17 !
ZZ? Z7?hüngskäg 5. März 1938
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

2 Eewinne zu iMXW NM . 20408
6 » kwinne zü 3000 RM . 6L077 3I6S7S 344122

18 Gewinne zu 2000 RM . 17825 29840 74240
112110 113154 226330 350916 332S75 394503

66 Gewinne z» 1000 RM . 871 7629 27674 38632
53579 63505 100658 102833 103813 113113
122509 161496 161675 170345 180666 188259
217196 253038 270736 272476 280115 282212
290054 311101 317654 329177 372720 374167399280

82 Gewinne zu 500 RM . 9091 13935 1956 » 21305
67486 60590 68S66 93636 99931 105621

120451 I4I000 I4I43I 142410 151363 153916
150465 172428 160829 202747 217800 226342
229037 238012 245163 270638 282661 803981
318100 323633 326242 327058 326974 330340
349057 3N6 -I09 374210 374663 361078 386644.

190 Gewinne zu 300 NM . 7509 9524 9713 15990
22460 24753 29124 33763 35887 38496 38501
41916 43035 57446 61748 70657 71030 76251
79613 81398 83078 89116 90287 99016 I0I588
104803 107889 I079Z3 119324 III476 115176
116650 116598 116940 118776 119252 122296
125070 136336 142641 149931 IS9577 160034
161655 184234 195982 206069 207330 207333
209719 216096 216373 219379 221446 240082
242614 244212 245012 250702 256847 265214
268973 270763 276891 276784 277616 280165
282957 283900 289548 292046 293032 293600
298SM 304630 307623 308291 3II767 317869
31641I 218524 320731 321800 322061 322553
324184 332743 346790 353516 354389 363039366696 368154 390557 396557

gezogen
2564 56192 125101

90862 105863 305467

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden
2 Gewinne zu 10000 NM . 216289
8 Gewinne zu 5000 RM.

257662
6 Gewinne zu 3000 RM.

388109
24 Gewinne zu 2000 RM . 16995 60569

141625 157934 269808 278056 295831
320922 354299 366742

48 Gewinne zu 1000 RM . 11558 3954655303 61615 66823 87607 96145 115799
136127 147278 174823 176388 I84648
186419 274680 277326 287128 339024
377339 395181

82 Gewinne zu 500 RM . 22396 3708548362 57854 65169 67656 79220 89950
152811 162255 176763 1S3I66
225879 238707 239299 254015
288217 309159 326S83 326925
340045 345303 348665 351677
371824 367731 369527 394090

62200
305766

41293
135177
185994
344569

46391
190758
206006
266005
338376
361203
394866

gelegte Ausnahme«,

Oü» »N» OA««
Äs lorauciisn nicht erst „in clls Äaclt" ru laussn . Dls krsmsr
Leitung  stot in ollsn 8to6ttsllsn ^nnostmssle IIsn

« - 2 . -2-
X ' S 'S-
2 Z s
^ ^ "
w » L!

8 ^

ZL
? s

3
s

136202
206049
276776
33398S
361465
396759

202 Gewinne zu 300 NM . 1740 7136 11311 166521S136 27631 35086 3S926 41753 46492 56704
61696 65049 66712 73361 74677 76545 S2213
62750 64006 66633 91097 104726 106466 113666
123S97 127675 126270 131730 132575 133495
143633 144375 154075 157665 157936 166767
177467 181672 187007 ' 188666 190965 200127
200212 200615 205622 210676 210764 21330S
222441 226020 226962 236695 240766 244636
247009 246172 249176 255325 261027 266950
270146 272374 273322 276663 276613 263556
286146 290690 294361 300175 307557 309267
309919 310039 313551 323466 330294 33175S
333626 336902 340104 341595 342414 344104
346106 34696 ! 347693 366769 357046 359264
363340 366510 371225 373931 374413 376624
382447 393036 394151 396799

Im Gewlnnrade verblieben : 2 Gewinne Zu je 1600000,
2 zu je 500000, 4 zu je 20000, 22 zu je 10000,
30 zu je 5000, .76 zu je 3000, 268 Zu je 2000,
562 zu je 1000, 1010 zu je 500, 2006 zu je 300,

48018 zu je 150 NM.

iV.

>dis30mm iiötis,gsw8iirsn
wir s 'msn srmllLigtsn  Srunciprsis von
S »»ksnnig )s mm . Srsmör Ssitung

LckönIiSit

cisr -ArkSi ' t

im öüro
vsi'vvsi'kclicvsn unssk-s 2 v/s c lc
fOfm - kvlödsl . 8!s sknct scvöki
unc! rv/sclcvOll, spsrsn rett unö
VVsgs. dlsursllliclis Iwsclc-
Scvi'sibtlscliS sslsf Ksklsl-
scvf-Znks. Klctsns18n6sr, Vsl-
sstiHscvs flnclsn 8is bei uns In
ungswölinUcli groDsf ^ uswslil.

örcruNS  XO.
rsbriiesn tllr Sllro-Auerllsiungsn

Ssssismllnclsr Lttsks
Kot s rs ri

rsporlsri Otto K.eico, v/oü 1LJ-1SL

dlöksl

Schlaszim.,Etzzim.,
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Zu verkaufen
ist manches Stück,
das für den Be¬
scher nicht mehr
den richtigen Werl
hat . Ear mancher
könnte es gebrau¬
chen. In solchen
Fällen ist die
Kleinanzeige der
Bremer Zeitung

„Etwas Hervorragendes gegen Rheuma
sowie Nerven- und Kopfschmerzen."

Herr Julius Goetze, Werkmeister a . D ., Derrffeistr . 6NH , schreibt M-
am 6. Januar K38 : „Viele Jahre hat meine Frau Rhem-a fo>«i-
Nerven - und Kopfschmerzen gehabt und S war keine Besserung wr
Bestand Ku erzielen . Da wurden wir auf Togal aufmerksam. Der

Erfolg war verWHferrd , die Schmerz«
ließen nach und blieben so ziemlich Mi
weg . Natürlich wurden gleich 2—3 TM>
ten genommen , sobald sich etwas bcmÄ
bar nmchie . Togal P gegen obige Leide»
etwas Hervorragendes und gar nicht ch
genng zu empfckhken."
Togal hat llnzähligen , die Von Rhe»
Gicht , Ischias , Hexenschuß sowie Neide»,
und Kopffchmerzen geplagt wurden, raD
Hilfe gebracht . Es befreit von den quälend«
Schmerzen und wirkt günstig aufdic il»--
scheidung von Krankheitsstoffen undA»l!'

Wechselgiften. Selbst bei veralteten und hartnäckigen Fällen Mir!«
oft überraschende Erfolge erzielt I Bei Erkältungskrankheiten,
fluenza und Grippe bekämpft Togal die Krankheitserreger , wirk
bcckterientötsid und beseitigt damit diese Nebel in der Wurzel. Kein-,
schädlichen Nebenerscheinungen I Die hervorragende Wirkung dö
Togal ist von Aerzten und Kliniken seit Jahren bestätigt. Hab«
auch Sie Vertrauen und machen Sie noch heute einen Versucĥ a!«
nehmen Sie nur Togal ! In allen Apotheken Mk. 1.24.
Das aufklärende Buch „Der Kampf gegen den Schmerz ", welches für
Kranke sowohl wie für Gesunde von größtem Interesse ist, erhalte»
Sie auf Wunsch kostenlos vom Togal Werk München 27 L / 2 c
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kSissnrlsr Assuodt!
Zum Verkauf eines Markenartikels in Trog-,
scn-, Kolonialw .- etc. Geschäft- in einen, gE»
Bezirk wird Reifender , welcher die Kunst dĉ ^ i
kaufens und Einführens besitzt, gesucht. EclE -'
wird : Festes Gehalt , Spesen und Prämien, -f
Von Herren , ca, 25 Jahre alt , erbitte Angebe,
mit Photo unter N 2171 an Franz Wcltncr, w -
zeigenmittler , Stuttgärt -N„ Friedrichstrage nv.
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Nordmark gewinnt den Neicksbund-Pokal
Südwest in Lrsurt verdientZ:1 geschlagen/ höffmann stellt durch zwei lorschüsse den Sieg sicher/ LIan schlug Technik

Im Schlutzkampf um den Reichsbund-Pokal siegte am Sonntag in Erfurt vor rund 10 000 Zu¬
schauern die Fußballmannschaftdes Gaues Nordmark über die Vertretung des Gaues Siidwest
verdient mit 3:1 (0:0). Dadurchhat sich der Gau Nordmark als der kampfstarkste unter den deut-
Mn «rugballgauen erwiesen und zugleich zum ersten Male nach der Neuordnung des deutschen
Sports ,n die Siegerliste des Wettbewerbs um den Reichsbund-Pokal eingeschrieben.
Bemerkenswert ist, daß der große Kampf in

der Blumenstadt Erfurt nur so geringen Anklang
fäftd: Der schwache Besuch erklärt sich daraus,
daß die kurze Zeit zwischen Bekanntgabedes Aus¬
tragungsortes nicht genügend Zeit zu einer
großzügigenWerbung gestattet«. Unter den 10 000
Zuschauernin der MitteldeutschenKampfbahn sah
man u. a. die Führer der beiden Sportgaue, Se¬
nator R i cht e r - Nordmart und SÄ.-Ober-
gruppenfiihrer Veckerle - Südwest.

Die Nordmark-Elf hat ihr« Favoritenstellung
im Pokalkampf bis zum guten Ende behauptet.
Die Zusammenarbeitwar wieder vorbildlich. Das
Schlußdreieck ließ keinen Wunschoffen und die
Läuferreihe war jeder Situation gewachsen. Der
Angriff kam diesmal erst im zweiten Abschnitt
in volle Fahrt , aber dann setzte sich auch jeder
Stürmer hervorragend ein. Selbst in bösen
Augenblicken, als der junge Torwart Warning
und später der Halbrechte Panse  verletzt aus¬
schieden, verlor die Mannschaft für keine Sekunde
die Ruhe und Uebersicht. Die Mannschaft von
Südwest enttäuschte  leicht. Ihr fehlte ge¬

rade das, was den Gegner so stark auszeichnete.
Wohl stand Remmert im Tor seinem Gegenüber
kaum nach. Auch beide Verteidiger erfüllten voll¬
auf ihre Pflicht, aber schon bei den Läufern be¬
gann es zu hapern. So war Sold in der Mitte
an zwei Toren durch allzu weites Aufrücken nicht
ganz schuldlos. Noch schwächer waren die Stür¬
mer, von denen allein Eggert und Fath Höheren
Ansprüchen genügten. Der Halblinke Schmitt war
viel zu langsam und verdarb damit einige gute^
Torgelegenheiten. Alle fünf Stürmer hatten ge¬
meinsam, daß sie mit dem Schutz kargten und
dabei noch sehr ungenau spielten.

Die erste Viertelstunde gehörte Südwest: aber
Nordmark ist mit seinen gelegentlichen Durch¬
brüchen schon in dieser frühen Zeit viel gefähr¬
licher. Als die Norddeutschensich dann nach
20 Minuten gefunden hatten, nahmen sie die >
Spielführung ganz in ihre Hand. Lediglich in
der letzten Viertelstundevor der Pause kam Süd- ,
west noch einmal gut auf, aber es reichte nur zu
vier ergebnislosen Eckbällen, so daß die ersten
45 Minuten torlos verstrichen. >

Nach Wiederbeginn lieferten sich beide Mann¬
schaften kurze Zeit ein offenes Feldspiel. Als in
der vierten Minute Freund und Feind vor dem
Südwesttor in einem dichten Knäuel zusammen¬
geballt sind, erwischt Noack das Leder, und gegen
den flach geschossenen Ball wirft sich Remmert
vergebens. Bald nach Wiederanstotz steht Schmitt
in günstiger Schutzstellung, aber der Ball wird
ihm abgenommen und kommt zu Höffmann,
der in langen Sätzen durchrast und aus vollem
Lauf unhaltbar «inschietzt. Entschieden ist der
Kampf in der 13. Minute. Wiederum hat Schmitt
den Ball am Füg. doch die Gegner sind schneller,
und erneut geht Höffmann  auf die Reise.
Diesmal wird der Nordmark-Angriffsführer zwar
von Hohmann und Kern hart bedrängt, aber er
setzt sich erfolgreich durch. Der ungemein hart
getroffene Ball geht unter Remmert hindurch
leinen Weg ins Netz. Bei einem Zusammenstoß
wird auf der anderen Seite Warning verletzt
und mutz auf kurze Zeit ausscheiden. Nordmark
spielte eine Viertelstundelang nur mit 10 Mann.
Aber selbst diesen Vorteil vermag Südwest nicht
zu nützen. Eckert verdirbt eine gute Sache durch
Abseits. Dann ist Nordmarkwieder unvollständig,
da Panse unglücklich gegen einen Pfosten stürzt
und einige Minuten verschnaufen mutz. Erst
zwei Minuten vor Schlug gelingt Südwest das
Ehrentor. Einen von Eckert vorgelegten Voll
kann Staab  einsenden.

kinttachl und 96 teilten sich die Punkte
20 0W Zuschauer in der hindenburg-kampsbahn- Werder und Osnabrück siegten auf fremden plähen

In dem großen Meisterschaftstreffen zwischen
Hannover 1896 . und Eintracht -Braunschweig , das
vor 20 000 Zuschauern in der Hinüenburg -Kamps-
bahu in Hannover stattfand , gab es mit einem
L:2-( 0 :1)-Ünentschiedeu eine Punkteteilung . Die
Hannoveraner brachten das größere Tempo und
Stehvermögen auf , Eintracht war in der ersten
Halbzeit klar bester. Das Meisterschaftsrennen
geht also noch weiter ! Eintracht mutz noch gegen
Osnabrück und Arminia spielen , Hannover OK
hat «es ebenfalls auf eigenem Platz noch mit
Blumenthal und dem VfB . Peine zu tun . Werder
hatte in Algermissen hart zu kämpfen , um mit
3 :2 (9 :2) zu gewinnen . Benner muhte bei Alger-
misten und Amann bei Werder verletzt ausschei¬
den , später war auch noch der Algermisser Mittel-
stürmer Ingelmann wegen Verletzung einige Zeit
vom Platz . Der Neuling VfL . Osnabrück schlug
Germania -Wolsenbüttel 3 :0 (0 :0) .

Lintracht führte schon2:0
1896 — Eintracht -Braunschweig 2 :2 (0 :1)

Mit mehr Äs 20 000 Zuischauern erlebte die
Hindeftbuvg -Kampfbahn in Hannover wieder ein¬
mal einen Großkampftag.

In der ersten Halbzeit machte Eintracht klar
die - .bessere Figur ; aus der Läuferreihe heraus
gewann die Eis ein ll Übergewicht über die ohne
Pritzer und Deike spielenden Hannoveraner . Be¬
reits in der 10. Minute fiel der Führungstreffer
durch einen unhaltbaren Schlagschuß von Prot¬
zet  Ms die LeinestLdter kurz vor Ende der
ersten Halbzeit mit großem Draufgängertum ar¬
beiteten , hielt Eintrachts Abwehr eisern stand.
Mit 4 :3 Ecken kam die Gefährlichkeit der Han¬
noveraner zum Ausdruck. Bei Eintracht sah man
vor allem die Flügel in Aktion , aber der Jnnen-
sturm Hielt den Ball oft zu lange . Das Spiel der
96er war sehr stark auf Zufälle eingestellt . Die
zweite Halbzeit sah SS mit dem Wind im Rücken.
Die Deckung der Hannoveraner arbeitete mit er¬
höhtem Druck und verschärfte das Tempo , nm die
Brwunschweiger Deckung mit ständigen Hochoor-
lagen nervös zu machen. Es war das Pech der
96er , datz gerade in dieser Zeit der zweite Treffer
der Braunschweiger fiel , als Klinger und Protzek
sich durchgespielt hatten und der Torhüter an dem
Schutz Protz eks nichts mehr zu halten hatte.
Gegen Schluß rafften sich die Einheimischen noch

einmal zusammenund brachten die Hintermann¬
schaft Braunschweigs Mhr und mchr in Ver¬
wirrung. Nach dreißig Minuten war dann ein
Strafstoß für die Hannoveraner fällig, den Pöh-
ler hoch vor das Tor gab und Malecki  schnell
entschlossen zum 2:1 verwandelte. Direkt im An¬
schluß hieran gab es eine weitere Ecke für Han¬
nover, die gut hereinkamund durch famosen Kopf¬
ball Männers  den 2:2-Ausgleich brachte.

Ziolkewih erzielte drei Tore
Algermissen— Werder Bremen 2:3 (2:1)

Das vor rund 1500 Zuschauern ausgetragewe
Treffen zwischen 1911 Algermissen und Werder
Bremen stand unter einem recht ungünstigenStern.
Schon nach Ablauf von zwanzig Minuten mutzte

, der beste AlgermisserVerteidiger Benner verletzt
ausscheidenund nach weiteren zehn Minuten

> mußte auch der Bremer Halblinke Amann infolge
Verletzung ausscheiden. Beide Verletzungen er¬
gaben sich rein zufällig, ohne daß eine Harte im
Spiel war, 2m zweiten Spielabschmtt wurde von
den Algermissern dann noch der junge Mittel-
stürmer Ingelmann von dem gleichenMißgeschick
betroffen, er schied für eine halbe Stunde aus.
Werder war in dieser Zeit klar foldüberlegenund
erspielte sich den knappen Sieg. Algermissen
stellte eine eifrig und verbissen kämpfende Elf
gegen einen technisch klar besserenGegner, ging
aber durch Sander  in 1:0-Fllhrung.' Der im
Werdertor stehende Jungligist Martel hatte einen
Schutz von Bettels abgewehrt, konnt« aber den
Nachschutz von Sander nicht mehr Halden. Durch
raumgreifende Flügelangriffe verschaffte sich
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Algermissen bis zur Pause ein kleines Ueber-
gewichtund vor dem Bremer Tor gab es mehr
als einmal befährlicheSituationen. Der BremerAngriff scheitertezum größten Teil an der sta¬
bilen Hintermannschaftder Platzbesttzerund als
Benner verletzt ausgeschiedenwar, fügte sich
Deppe III sehr gut auf dem freigewordenenPo¬
ston ein. Noch vor Ablauf oer ersten Halbzeit
war es dann Werders schneller Rechtsaußen
Ziolkewitz,  der nach einer Ecke einen fabel¬haften Kopfball ins Netz setzte. Aber noch vor
der Pause kam Bettels l durch «inen placierten
Schuß wieder zur 2:1-Führuwg, als Werders Tor-
hüter zu früh sein Heiligtum verlassenhatte. Be¬
reits fünf Minuten nach dem Wechsel stand das
Spiel durch unhaltbaren Schutz von Ziolkewitz
wieder gleich und dann mutzte bei Algermissen
der Mittelstürmer Ingelmann wegen Verletzungfür einige Zeit ausscheiden. Die Platzbesitzer
hatten also nur noch neun Mann im Felde und
das Treffen gestaltete sich zu einer einseitigenAngelegenheitfür Werder. Aber erst nach dreißig
Minuten war es wieder Ziolkewitz.  der zum
dritten und fiegbringendenTor einschietzen konnte.
Allerdings stand der dreifacheTorschütze diesmal
Abseits und dem Unparteiischen Eoll-Hannover
entging das. NachdemIngelmann wieder ein¬
getreten war, drehten die Algermissernoch einmal
auf und gestalteten das Spiel wieder offen, aber
an dem Ergebnis wurde bis zum Schlußpfiff
nichts mehr geändert.

Her Sieg des VsL«Osnabrück
Germania — VfL. Osnabrück 0:3 (9:0)

Schon das zahlenmäßigeErgebnis zeigt, daß sich
die Germanen auf ihrem Platz in Wolfenbüttel
erbittert gewehrt hatten. Ueber eine Stunde lang
versuchtendie Osnabrücker vergeblich, die starke
Abwehr zu überwinden. Auf beiden Seiten war
die Abwehr der bei weitem stärkste Mannschafts¬
teil, so daß man etwa 10 Minuten vor Schluß an
ein torloses Ergebnis dachte. Die Entscheidung
kam völlig überraschend. Während Germania
einige gefährliche Angriffe vortrug, gelang es
dem OsnabrückerrechtenFüge! Villen—Günther,
«inen schnellen Durchbruchzu erkämpfen, den der
letztere unhaltbar zum Führungstreffer verwan¬
delte, Nun fiel Wolfenbüttel ganz durcheinander,
,Cs dauerte nicht lange, da ergab ein Zusammen-
spiel zwischen Zurhausen und Villen  den zwei¬
ten Treffer für Osnabrück. Wenige Minuten
vor Schluß war dann der Halbrechtezum dritten
Male erfolgreich, so daß das Ergebnis für Osna¬
brück reichlich hoch ausgefallen war.

Die Gauliga Niedersachsens am kommenden
Sonntag, 15 Uhr: Linden 07 — ASV. Vlumen-
thal (Sander-Leu Vraun-schweig), Hannover 96
gegen VfB. Peine (Tröbitz-Eöttingen 05), Ein¬
tracht Braunschweig— VfL. Osnabrück (Kreym-

Nied ersuch sens Zußballsonntag
l-auliga

Hannover 96 — Eintracht 2:2 (0:1)
Algermissen— Werder 2:3 (2:1)
Germ. Wolfenbüttel — Osnabrück 0:3 (0:0)

Bezirksklasse Bremen
Sportfr . — FV. Woltmershausen 0:3 (0:1)
VsL. Wilhelmshaven — Komet 8:4 (3:2)
Vremerhaven 93 — Tura 4:0 (0:0)
BSB . — Sparta Vremerhaven 0:2 (0:1)
NDL. — VsL. Oldenburg 4:1 (3:3)

1. Bremer Kreisklasse
FL. Lloyd — VfL. Hemelingen 2:0 (2:0)
Waller TSV. — VV. Grohn 2:0 (1:0)
To Woltmershausen — BTG. 2:2 (2:0)
FL. Stern — Club OK2:1 (0:0)

borg-Eeestemünder SC. 04) und Germania
Wolfenbüttel — Arminia Hannover (Dreske-
Leu Vraunschweig). ! *

vie „Krise" bei Werder
Richtigstellung der Bercinsfiihrung

In den letzten Wochen und Togen sind in vielen
Tageszeitungen (nicht in Bremen, die Schristltg.) Ar¬
tikel über eine „Krise" beim Sportverein Werder Bre¬
men erschienen, die in vielen Punkten keineswegs den
Tatsachen entsprechen und einer Richtigstellung bc-
dürsen.

Veranlassung zu den Gerüchten und Pressemeldungen
gab ein ganz harmloser Borgang, der in jedem Sport¬
verein mehr oder weniger oft in Erscheinung treten
kann. Die Spieler der Gauligamannschaft, Mäher und
Hlindt. die wegen ssormschwankung aus der Mann¬
schaft herausgenommen Wurden, um sie pausieren ZU
lassen, liehen sich Disziplinlosigkeiten zuschulden kom¬
men, weil sie sich benachteiligt glaubten. Aus diesem
Grunde belegte die Vcreinsleitung den Spieler Hundt
mit einer Straft aus Spielsperrc und händigte Mäher
aus Anforderung ohne weiteres seinen Patz aus . Der
Spieler Tibulskh erhielt einen scharfen Verweis, well
er sich den gemaßrcgelten Spielern solidarisch erklärte.
Das war die „Krise" beim SB . Werder, von der man
aber nicht sprechen kann, weil das Spiel gegen 07
Linden mit sechs Nachwuchsspielern und das Spiel
gegen Hannover 1896 mit drei Nachwuchsspielern er¬
folgreich durchgeführt wurden. Es entspricht nicht den
Tatsachen, datz such der Spieler Heidcmann mit einem
Verweis belegt wurde.

Die Veieinslcitung des SV . Werder hat ein In¬
teresse daran, diese Richtigstellung in der Tagespreise
erscheinenzu lassen, um endlich einmal allen kursieren¬
den Gerüchten und weiteren vielleicht erscheinenden
„Kriftnmcldungcn" einzelner Zeitungen die Spitze ab¬
zubiegen. Sie ist auch zu dieser Richtigstellung mora-
lisch verpflichtet, um die unbeteiligten Spieler der
Gauligamannschaft eine Rechtfertigung angedelhen zu
lasten.

woltmershausen setzt sich weiter durch
Z:0-Sieg in der Kampfbahn—von den anderen Bremern siegte nur noch der BBL.

Mit dem Ausgang des Punktspiels zwischen den
Bremer Sportfreunden und FV. Wolt¬
mershausen  und dem einwandfreien 3:0-Sieg
der Pusdorfer ist die Klärung in der Spitzen¬
gruppe des Tabellenstandes in der Bezirksklasse
Bremen zwar noch nicht eindeutig erfolgt, aber
einwandfrei besser stehen die Rotweitzen vom
Woserpavillonmit nur 6 Verlustpunktenauf dem
Platz des Tabellenersten. Auch der Bremer
Sportverein  hielt seine Position trotz der
unerwarteten 0:2-Niederlage gegen Sparta-
Bremerhaven,  während die Spartaner von
der Wesermündung durch diesen Punktgewinn
von der siebten Stolle auf den fünften Tabellen¬
platz aufgerückt sind. 2m dritten Bremer Pflicht-
spiel kam die Spvg. Norddeutscher Lloyd
zu einem großartigen 4:1-Erfolg über den in
letzter Zeit gut herausgekommenenVfL. Olden¬
burg.  Damit kamen die Findorffer auf den
drittletzten Tabellenplatz. Einen schlechten Ge¬
fallen erwiesen die Eröpelinger Tura-
ner  ihren Anhängern, indem sie sich an der
Unterweser von Vremerhaven 93  mit einer
0:4-Nisde rlage zwei wertvolle Punkte abknöpfen
ließen, wodurchsie gezwungen sind, das Schluß¬
licht im Tabellenstand einzunehmen. Aus eigener
Kraft sich von diesemundankbaren Platz zu ent¬
fernen, dürfte den Eröpelingern in ihrer augen¬
blicklichenKrise reichlichschwerfallen. Auch der
VfB. Komet  hat auswärts enttäuscht, indem
sich die Buntentovschenan der Jademündung von
dem VfL. Wilhelmshaven  die empfindliche
Packung von 4:8 Toren gefallen lassen mutzten.
Damit rücken die Kometen einen Platz herunter,
während sich die Wilhelmshavener einen herauf¬
setzen können. Nach den letzten Erfolgen der Rot¬

weitzen von der Huckelriode konnte man mit dieser
Niederlage kaum rechnen; aber für Komet mag
es insofern ein Trost sein, als an der Jademün¬
dung schon manche starke Mannschaft hat Federn
lassen müssen. Nach diesen Auseinandersetzungen
hat die Rangliste nunmehr folgendes Aussehen
erhalten:
FV. Woltmershausen
Br . Sportfreunde
Bremer Sportverein
VfB. Oldenburg
Sparta Vremerhaven
VfB . Komet
VfL. Oldenburg
VfL. Wilhelmshaven
Spvgg . NDL.
Vremerhaven 03
Tura Gröpelingsn

13 9 2 2 37:15 26:6
18 16 2 4 47:35 22:16
14 8 _ 6 48:27 16:12
15 7 3 5 42:36 17:13
14 5 3 6 29:31 13:15
14 6 1 7 36:33 13:15
16 7 1 8 45:56 15:17
15 5 2 8 42:44 12:18
15 4 4 7 33:54 12:18
16 5 2 9 45:48 12:26
16 5 2 9 21:34 12:26

II

verdienter Iriumph woltmershausens
Vr. Sportfr . — FV. Woltmershausen 0:3 (0:1)

Usberblickt man die letztjährige Chronik der
Vezirksklassenspiele, so dürfte man wohl schwer¬
lich eine Aufzeichnungdarüber finden, datz die
früheren Spiele einen mehrere tausend Köpfe
zählenden Besuch auszuweisen hatten, wie es
gestern in der Bremer Kampfbahn der Fall war.
Nachdem die Werderaner in mehreren Spielen
des zweiten Durchgangs ihre Aussichtenauf die
Gaumeisterschaftin ungeahntem Maße verschlech¬
terten, war es weniger verwunderlich, datz das
Augenmerk auf das gestrige Spiel zwischen den
Bremer Sportfreunden und FV. Woltmershausen
gerichtet war, besaß doch der Ausgang dieser Be¬
gegnung einen entscheidendenEinfluß auf die
wertere Entwicklung in der Bezirksklassebzw.

Uroma unter Verschluss
Liner trocken gewordenen Zigarette kann man
die verlorene Feuchtigkeit durch einige Xu um¬
griffe wohl nieder LusetLen.Oas^roma aber,das
hei der Verdunstung in alle V̂iude verflog »lässt
sich nie nieder herheisohaffen .varum schütten
wir versorgend den hesonders flüchtigen ladak-
dukt der OVLRLI'OI.Ldurch tugendichte Packun¬
gen :Lie sichern der echt makedonischen ölisehung
einen Konstanten leuchtigkeitsgehalt sowie dem.
Raucher einen stets gleichbleibenden 6enuss.

ir ovrirs 'roi . L so rr.
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auf die spätere Teilnahme an den Spielen um die
Zugehörigkeit zur Gauliga . Die Pusdorfer hatten
sich besonders stark ins Zeug gelegt und die Reise
zum Peterswerder mit Lautsprechern , Hupen,
Pfeifen und einer Glocke angetreten.

Wer die Ansicht vertrat , daß die an sich technisch
reiferen Sportfreunde einen knappen Sieg davon¬
tragen würden , wurde durch das Spiel eines
Besseren belehrt , Sie spielten einmal wieder ihren
typischen Fußball , indem sie dank ihres besseren
Aufbauspiels stets überlegen waren (zumindest
in der ersten Halbzeit ) , aber die dicksten Gelegen¬
heiten versäumten , während die vorwiegend auf
Deckung spielenden Woltmershauser zwar schwer
durchkamen , dann aber auch das Tor fanden . Nach
Wiederanpfiff setzten die Gäste ihre ganzen kämpfe¬
rischen Reserven ein , spielten einen mittelmäßi¬
gen Fußball , dagegen ließen die gestern in wei --
ßcm Trikot spielenden Kuhhirtenleut « langsam
an Durchschlagskraft nach und spielten zeitweise
sogar lustlos . Die Mannschaften stellten sich dem
Schiedsrichter in folgender Aufstellung:

Bremer Sportfreunde:  Diekhoff : Stel-
ter , Meyer : Haag , Kopens , Homeier ; Trageser,
Müller , Monz , Zi 'elonka , Hllneke . — F V . Wolt¬
mershausen:  Mackensen ; Junghans , Henke;
Vehrens , Schau , Himmelskamp ; Lampe , Rasch,
Dahnken , Büscher , Killig , Bereits in der ersten
Minute erfolgte ein gefährlicher Angriff der
Sportfreunde , der jedoch noch im letzten Augen¬
blick unschädlich gemacht werden konnte . Immer
wieder waren die Weinroten schneller am Ball,
spielten auch ein zweckmäßiges , weitmaschiges
Spiel , doch vor dem Heiligtum der Pusdorfer ver¬
sagte ihre Kunst . Bei den Bremer Sportfreunden
machte sich eine übertrieben stark ausgeprägte Un¬
ruhe und Unsicherheit bemerkbar . Einmal war es
Diekhoff,  der ein fast sicheres Tor der Pus¬
dorfer in fabelhafter Weise für seine Farben
rettete . Trotzdem Junghans wegen einer Augen-
oerletzung vorübergehend ausscheiden mußte , ver¬
standen es die Sportfreunde nicht , die Verteidi¬
gung der Gäste zu überwinden . Immer war es
Schau , der der Deckung den Rückhalt gab . Es
mangelte den Weinroten an Schußfreudigkeit und
Draufgängertum . Nachdem die Gäste vorüber¬
gehend aufgekommen waren , sollte bis zur Pause
doch noch ein Erfolg erzielt werden . Der Mittel-
stürmer Dahnken  war es , der den Ball ins Tor
knallte.

Der von den Bremer Sportfreunden anfangs
erweckte Anschein , daß sie in der zweiten Halbzeit
züg ' ger werden würden , erwies sich als ein Irr¬
tum . Nach sechzehn Minuten gelang dem Links¬
außen Killig  der große Wurf , Diekhoff über¬
winden zu können und zum 2 :0 einzusenden . Fast
hätte -Kopens ein Eigentor verschuldet . Zehn
Minuten vor Abpfiff war es abermals der Pus¬
dorfer Mittelstürmer Dahnken  der das Tor¬
ergebnis auf 3 :0 stellte . In diesem Falle ver¬
mochte der herauseilewde Diekhoff nicht den spitzen
Winkel auszufüllen . Dagegen ließen die Wolt¬
mershauser einen Elfmeterball aus , der ihnen
wegen einer Unsportlichkeit Kopens ' zugesprochen
worden war.

Das Hauptgewicht lag bei den Wolt -mers-
hausern auf der Hintermannschaft , die sich dank
Schaus Einsatzbereitschaft und Uebersicht wacker
schlug. Mackensen  wurde nur vereinzelt be¬
schäftigt . Der Sturm zeigte allerdings keine be¬
sonderen Leistungen , doch war eine bessere Ver¬
ständigung zu erkennen als bei den Sport¬
freunden . Z.

vsv. verliert auf eigenem Play
BSD . — Sparta Vremerhaven 0 :2

Nachdem der BSD . im Herbstspiel an der lln-
terweser gegen Sparta Vremerhaven zu einem
wertvollen 3 :0-Sieg gekommen war , mußte man
bei dem gestrigen Rückspiel mit einem einwand¬
freien Wiederholungssiege rechnen . Doch es kam
anders . Wohl stand der Eästemannschaft das
Glück zur Seite . Hinzu kam aber , daß sich die
Mannen vom Wasserturm das hohe Spiel der
Spartaner aufdrängen ließen , womit sie sich nicht
abzufinden verstanden . Bereits in der ersten
Spielhälfte fielen die beiden Tore , die für die
VSV .er den peinlichen Punktverlust bedeuten soll¬
ten . Der erste Treffer war auf eine unklare Ab¬
wehr von Brechelt zurückzuführen und für Sieg¬
mund unhaltbar , während der zweite Torerfolg
von letzterem hätte unschädlich gemacht werden
können . Mehrere klare Torgelegenheiten der Gast¬
geber wurden ausgelassen . — Im zweiten Durch¬
gang gestalteten die Älauweißen das Geschehen
zwar überlegener , aber es wollte absolut nichts
gelingen . So schoß Mariens mit einem Kernschuß
gegen dm Pfosten und Reimann knallte kurz vor
dem Heiligtum daneben . Lühmann und Schreiber
gelang es ebenfalls nicht , mit ihren Schüssen den
Schlußmann der Bremerhavener zu überwin¬
den . ! !

Lin schöner krfolg der NVL.
Spogg . NDL . — VfL . Oldenburg 4 :1

Dem letztjährigen Bremer Kreisklassenmeister
ist es gelungen , gegen VfL . Oldenburg die in Ol¬
denburg erlittene 2 :5-Niederlage mit einem
prächtigen 4 :1-Sieg wettzumachen ! Nach dem schö¬
nen 4 :1-Erfolg gegen Tura jetzt dieses erfolgreiche
Punktspiel gegen die Oldenburger . Das läßt die
Hoffnung nach weiterem Verbleib in der jetzigen
Spielklasse aufkommen , zumal die Elf mit einem
zügigen Spiel aufwartete . Die Begegnung an der
Herbststraße stand von Anfang an im Zeichen
eines überaus fairen Kampfes . Nach etwa fünf¬
zehn Minuten erzielte die Fünferreihe des Gast¬
gebers durch einen Prachtschuß des Halblinken
Walter Meyer  aus 18 Meter Entfernung den
ersten Treffer . Nach etwa 30 Minuten überwand
der Halbrechte Voigt  den Schlußmann der Ol¬
denburger ebenfalls mit einem Kernschuß . Dem
Cturmfllhrer H. Meyer war es vorbehalten , den
dritten Treffer in das Gehäuse zu befördern.
Noch vor der Pause kamen die Gäste zu dem
Ehrentor . Erst als nach dem Seitenwechsel der
rechte Verteidiger der Oldenburger einen Weit¬
schuß mit der Hand abwehrte und der Unpartei¬
ische einen Elfmeter verhängte , fiel durch
Elückmann  der vierte Treffer für die Fin-
dorffer . 1!

fjolie Niederlage komets
VfL . Wilhelmshaven — VfV . Komet 8 : 4 (3 :2)

Es war kein schönes Spiel , das von diesen
beiden Mannschaften gezeigt wurde . Es gab zu
viele , grobe Verstöße und die Härte war nicht

, nötig . Sie hätte vermieden werden können , wenn
der Schiedsrichter energischer durchgegriffen und
die einzelnen Beteiligten richtig angefaßt hätte.
Schon nach 20 Minuten führte Wilhelmshaven
mit 1 :0, und ein Foul -Elfmeter erbrachte das
1 :1. Wenige Minuten später führte Wilhelms-
haven wieder 2 :1 und bald darauf 3 :1, ehe die
Bremer fast mit dem Pansenpfiff auf 3 :2 heran¬
kamen . In der zweiten Halbzeit spielten die
Wilhelmshavener gegen den starken Wind noch
überlegener und in regelmäßigen Abständen sie¬
len vier weitere Tore für den VfL ., ehe die Ko¬
meten beim Stande von 7 :2 ihren dritten Erfolg
buchen konnten . Eine . Viertelstunde war noch
zu spielen , die Bremer drängten jetzt mächtig und
rückten zu weit auf , dabei kam der Wilhelms-
havener Angriff überraschend durch und die Par¬
tie stand 8 :3. Erst mit dem Schlußpfiff zusammen
verbesserte Komet durch einen vierten Erfolg das
Endergebnis noch etwas.

fllle lore in der 2. Spielliälfte
Vremerhaven 93 — Tura 4 :0 (0 :0)

Das einzige Spiel an der Unterweser führte
die Bremerhavener Rothemden von TuS . 93
und die Gröpelinger Grünjacken zusammen . Der
Kampf war jederzeit schnell und vor bejd «« Lsras

Hart umstritten rvar der 8iex in der Lremer Lnm, >1'bu!>n. 1'rotr vieler aexneriseiler -Vuxrit'ke
stand die Ilintermannscliakt der Illusdorker eisern , liier stoppt IZelirvns einen VorstoO der xanr
in IVeill spielenden „Weinroten ". Von links naeli reelits : Henke (IV.), dliiller (Sportkr .) ,
Rebrens (IV.) , Selian (IV.), Xilonka (Sportkr .) , Uüneke 8portkr .). Unkn. vors

gab es verschiedene günstige Gelegenheiten , die
aber sämtlich verpaßt wurden . Bis zur Pause
glückte keiner Mannschaft ein Treffer . Dann
hatten die Bremer das Pech , ihren guten Tor-
hüter durch Verletzung zu verlieren ; nun kamen
die BremerHaveqer stark auf und nutzten die
gebotene Möglichkeit wacker aus . Bald nach dem
Wechsel fiel der erste Erfolg , und als Bremer-
haven mit 3 :0 führte , klappte der Widerstand
der Gröpelinger zusammen . Kurz vor Schluß
war die Usberlegenheit der 93er so groß , daß
sich sogar die weitaufgerllckten Verteidiger am
Toreschießen beteiligten . Ein vierter Erfolg des
Linksaußen stellte dann das Schlußergebnis her.

Die Bezirksklasse Staffel Bremen am kommen¬
den Sonntag im Kampf um den Tschammer -Pokal,
15 Uhr : VfL . Hemelingen — BSV ., Eermania-
Leer — VfB . Oldenbg ., W 'havener SV . — Bre¬
mer Sportfreunde , FC , Lloyd ' — VfB . Komet
Bremen , VTE . — NDL ., Spvag . Erohn -Vege-
sack — FB Woltmershausen , VfB . Lehe — TüS.

Vremerhaven 93, Spiel und Sport Zeven gegen
Tura Gröpelinaen und Vrockwalder SV . Wil¬
helmshaven — Sparta Vremerhaven . ! !

Nundgong durch INedersachjen
Osnabrück : Spo . 16 — Sparta Nordhorn 1 :1 (1 :0) . 06 Os¬

nabrück — SC . Haste 6 :3 (0 :1) . Schwarzweih Osnabrück
gegen 08 Osnabrück L:1 (2 :0) . VfB . Schinkel — SV . Mep-
pcn 11 :0 (3 :0) .

Hannover : 1307 Hannover — Stern Misburg 0 :3 (0 :0) .
SN . Obernkirchen — DSC . Hannover 5 :0 (2 :0) . FC . Klee¬
feld — MSB . Bückeburg 0 :1 (0 :0) . Kleeblatt Stöcken gegen
Eintracht Hannover 1 :2 (1 :1) .

LUncburg : Eintracht Lüneburg — SD . Soltau 3 :0 (0 :0) .
Buchholzer SN . — Üüneburger SK . 1 :4 (1 :2) .

Braunschweia : VfB . Braunschweig — Fortun .a Oberg 12 :2
(4 :1) . 1916 Brenonbura — Leu Braunschweig 1 :2 (1 :0) . Vik¬
toria Neuölsberg — Acosta Braunschweia 2 :0 (0 :0) . 08 Schö¬
ningen — Hildesheim 07 2 :1 ( 1 :1) . MSB . Molscnbüttel gegen
1911 Hötensleben 1 :2 (0 :0) . 06 Hildesheim — Concoroia
Hildesheim 1 :0 (1 :0) . VfB . Holzminden — Einbeck 05 1 :1
(0 :1) .

Eöttingen : 05 Eöttingen — SC . Northeim 6 :1 (2 :0) . SV.
Petershütte — Svvg . Eöttingen 4 :2 (1 :0) . Tuspo Alfeld
gegen FC . Brochtyausen 3 :2 (1 :1) . VfL . Duderstadt gegen
1911 Seesen 1 :2 (1 :1) . ,

Überraschungen in der Kreisklasse
zc . L!otjd schlägt VfL. kjemelingen 2:0 — ciub 95 unteliegt Horn mit 1:2

11 9 _ 2 18 : 4 46 :15
10 7 _ 3. 14 : 6 21 :22
10 6 1 3* 13 : 7 21 :12
10 6 1 3 13 : 7 19 :15
10 5 1 4 11 : 9 28 :20
10 4 2 4 10 :10 27 :19
10 3 3 4 9 :11 13 :L7

9 2 1 6 5 :13 27 :27
9 1 2 6 4 :14 17 :29

1» 1 1 8 3 : 17 10 :42

In der 1 , Kreisklasse standen sich acht Mannschaften
gegenüber . Der Tabellenführer DfL , Hemelingen verlor
gegen FC . Lloyd überraschend mit 2 :0 . Auch der
Club 98 mußte sich vom Tabellenletzten FC . Stern mit
2 :1 geschlagen bekennen . Der Waller T2V . siegte über
den BV , Grohn mit 2 :0 . BTG . und Tv , Woltmers¬
hausen trennten sich 2 :2 unentschieden . — Der Ta-
bcllenstand:

DfL . Hemelingen
Waller TSV.
Club 96
FC . Lloyd
BTG.
BV . Grohn
Tv . Woltmershausen
Polizei SV.
BBV . Union
FC . Stern

FC . Lloyd — VsL . Hemelingen 2 :0 ( 2 :0) . Dem FC.
Lloyd gelang der große Wurs . Er konnte den Heme-
lingern , die allerdings mit 4 Ersatzleuten spielten , seit
langem die erste Niederlage beibringen . Beide Mann-
i ' stten zeigten sich von der besten Seite , doch spielte
c FC . Lloyd den erfolgreicheren Fußball . Sie er¬
zielen kurz vor der Paus « die beiden siegbringenden
Tor « . Nach dem Wechsel versuchten die Platzbefitzer
mit aller Macht den Ausgleich zu erzwingen . Sie
konnten jedoch die vielbeinige Hintermannschaft der
Gäste nicht überwinden . Durch dies « Niederlage ist die
Frage nach der Meisterschaft wieder offener.

Waller TSV . — BB . Grohn 2 :0 ( 1 :0) . In Walle
kam es zu einem ausgeglichenen Kamps . Die Gastgeber
sind anfangs leicht überlegen und erzielen durch
Schmidt ihren 1. Treffer . Später können die Erohnsr
das Spiel ossen gestalten . Beide Mannschaften lassen
in der Folge sichere Torgelegenheiten aus . Im zweiten
Durchgang glückt es Brandt sür seine Farben das
zlveite Tor zu erzwingen.

Td . Woltmershausen — BTG . 2 :2 ( 2 :0) . Die Pus¬
dorfer wären in der ersten Spielhälfte tonangebend
und errangen durch Teilke und Himmelskamp eine 2 :0-
Führung . Nach der Pause kommen die BTG .er mehr
und mehr auf und erzwingen durch Nagel ihren ersten
Treffer . Das zweite Tor sür BTG . siel erst nach Ab¬
lauf der regulären Spielzeit und wurde von den Pus¬
dorfer » erfolglos reklamiert.

FC . Stern — Club 96 2 :1 ( 0 :0) . Den Sternern glückt«
seit Beginn der Punktspiele der erste Sieg . Während
die Platzherren ein sehr forsches Spiel zeigten , be¬
wiesen die 96er erneut , daß sie von ihrer früheren,
alten Kampfkrast viel verloren haben . Nachdem der
erste Durchgang torlos verlies , gelang es dem Gastgeber
durch Giers zwei . Tore zu erzielen . Die Gäste setzten

alles daran und kamen auch zum Ehrentrcsfer . Für
ein Unentschieden reichte es allerdings nicht mehr.

H
Weitere Ergebnisse : Stern a . H . — VfL . a . H . 6 :4.

kreisklasfe 0ldenburg - 0stfriesland
Das KreiSklassenprogramm des gestrigen Sonntags

brachte insofern wieder einmal eine ganz erhebliche
Ueberraschung , als der eine Meisterschaftssavorit der
Staffel  1 , in Emden gegen den Reichsbahn-
tnrn - -und Sportverein Oldenburg nur zu einem ma¬
geren 1 :1 kam . Schon im Vorspiel mußte Stern gegen
Reichsbahn beide Punkte einbüßen , so daß der Verlust
gerade gegen einen der schwächsten Gegner dieser Staffel
doppelt ins Gewicht fällt . Stern Emden konnt « sich
auch aus eigenem Platz mit dem ungestümen Kamps¬
spiel der Oldenburger nicht abfinden . Im zweiten Spiel
hatte SuS . Emden gegen die Spdg . Aurich , die be¬
kanntlich auf eigenem Platz immer eins hart « Klinge
schlägt , viel zu schassen , um zu einem knappen 2 :1-
Sieg zu kommen . Das dritte Spiel , das Viktoria Olden¬

burg und Spvg . Westrhanderfehn im Kampfe sehen sollte,
siel aus , da die Ostfviesen auf die Punkte verzichteten.

In der S t a s s e l 2 kam Frisia -Wilhclmshaven über
Sportfreunde Delmcnhorst zu einem überraschend siche¬
ren 5 :I -Sieg , während Frisch aus Wilhelmshaven gegen'
den Delmenhorster Ballspielverein , der den Jadez
städtcrn in jeder Hinsicht überlegen war , mit 4 :8 die
Segel streichen .mußte , ,

In der Staffel  3 verlor der mehr und mehr
zurückfallende Ballspielverein Cloppenburg wieder ein¬
mal aus eigenem Platz mit 0 :2 gegen den Tv . Dinl-
lagc . Das in dieser Staffel noch weiter angesetzte spiel
Frifia -Goldenstedt gegen Falke -Steinseld siel aus.

MB . Oldenburg — TB . Gut Heil Wulsdorf 7 :3 ( 4 :2) .
Der VfB . probierte in einem Freundschaftsspiel gegen
den Tabellenführer der Wesermünder Krcisklasse eine
neue Mannschaft aus und kam gegen die allerdings
etwas enttäuschenden Gäste zu einem klaren und ver¬
dienten 7 :3 -Sieg . Man machte dabei die Feststellung,
daß zwei der Nachwuchsspieler , die sich auch die 7 Tore
teilten , eine wesentliche Verstärkung sür die zukünftige
Mannschaft sein könnten . si

Lußball im Neich
Zwei neue Gaumeister

Am Sonntag wurden zwei neue Gau -meister ermit¬
telt . In Ostpreußen fiel der Titel am die Mannschaft
von Park Jnsterburg und im Gau Nicdcrvhsin hat
Fortuna Düsseldorf erneut den Titel erfolgreich ver¬
eidigt . Damit stehen nunmehr insgesamt 8 G-aume -i-
ster fest . Mit weiteren Entscheidungen ist am kom¬
menden Sonntag bestimmt in Brandenburg , in der
Nordmark . am Mittelrhein , in Sachsen , Württemberg
und in Bayern zu rechnen . In den übrigen Gauen
wird die rechtzeitige Bleidung ' dcs Meisters kaum mög¬

lich sein . werden doch hier zumeist noch Poei Spiel¬
tage benötigt.

Ostpreusi - n : B - rck Jnsterburg — BuEV . Danzig 1 :1.
Nummern - Niktorla Stülp — Mackensen Ncuslettin 7 .2.

Brennen . Borussia Stettin — Polizei Stettin 2 :2 Eros Schwe¬
rin Ercisswold — Ecrmania Stolp 2 :2 abgebrochen.

Brandenburg : Tennis Borussia — Hertha BSC . 0 :l . No-
wawes 03 - Berliner SB . 02 0 :2. Frt - sen Cottbus gegen
Wacker 04 2 :0.

Sckilclien - SB KIcttendors — Preußen Hindcnburg - I.
Borwärts Breslau — Beuthcn 09 2 :l . Hertha Brcslau gegen
Brcslau vv 2 :0. VR , Eleiwit , — Ruch Bismarckhutte tGS>

Sassen : Ents Muts Dresden - SpVg . '«ipzig 4 :2. Dresd¬
ner SC . - SC . Plant,z 2 :1 SV . Erna - - ' ! ° rtun ° L- -P-
zlg I < Tura Leipzig Polizei SB . -semnih 2 .2. BsB.
Leipzig - BL . Hartha 1 :>.

Mitte : l . M Lauschn — Sportsrcnndc Halle - . üvackcr
Halle Rot Weih Bittcrseld lES ) 4 :2.

Nordmari : Polizei SB . Hamburg
14 Pdönir Lübeck Wilhclmsburg 00 4 : l . Komet Ham¬
burg FC . St Paul ! Hamduzg 4 :2. Doru,sta Haiburg
gegen FC . 93 Altona 1 :3.

Mestsalcu : FC . 04 Schalle - Borussia Dortmund 4 :0. Ar-
minia Märten - W - stsali - Serien 0 :1. SB . Hontrop gegen
SuS . 00 Husten b :l . SpVg . Röhlinghausen - SB . Rott-

°Ni - d- rrhein : Rot Weiß Obcrhausen - Fortuna Düsseldorf
0 :l . BsL . Benrath — Schwarz Weih Essen 2 :1 . Duisburg 00
gegen BV . Altenessen 4 :4.

Mittclrhcin : Tura Bonn - Miilheimcr SB ' 14 . Bonner
aV . — Alemnnnia Aachen 0 :1. Köln Sulz 07 — Kölner ItC.
S:4>. BsR . Köln - VsL . SO Köln 1 :2 ^

Nordhesten : Hanou 02 - SV . Kastei , 2 :2. Borussia aulda
gegen SC . 02 Kastei 1 :2. BsB . Eroßauhelin — Hessen Hers-

Südwest : Borussia Rcunlirchcn - FK . 02 Piimascns 2M
Baden : BsR . Mannheim — VsB . Muhlburg 4 :2. SB.

Waldhas — VsL . Ncckarau 1 :2. Ecrmania Brötzinaen gegen
l?V . Kehl 0 :0. Frerbnrger FC . — SpVg . Sandhosen 1 :0.

Württemberg : Union Vöckingen — VfB . Stuttgart 1A
SSV . Ulm 1 :1. Ulmer FD . 94 — FV.

Württemberg:
VfR . Schenningen
Zussenhausen 2 :1. — . , » ^ - -

Bayern : Bayern München — 1. FC . Nürnberg 2 :0. BC.
Augsburg — 1860 München 0 :2. Schwaben Augsburg gegen
Wacker München 2 :0. FC , Oö Schwcinsurt — VsB . Jngol-
stadt 2 :1, EpBg , Fllrth — Iahn R - gcnsburg 1 :2,

flston Villa behauptet sich
Der englische Fußballsport halte am Sonnabend

wieder einen großen Tag , da vier Spiele der letzten
acht Mannschaften um den Pokal ausgetragcn wurden
und außerdem auch noch wichtige Mersterschastskümpse
auf dem Spielprogromm standen.

Einen großen Ersolg errang der kommende Futzball-
gast Deutschlands , die Birminghamer Aston Villa , die
auf eigenem Gelände gegen Manchester City nach
hartem Gefecht knapp aber sehr verdient 3 :2 gewann.
Der Pokalverteidiger Sunderland blieb auf Londoner
Boden gegen die Tottenham Hotspurs behauptet und
der Dorjahrsgegner von Sunderland , die in , großer
Form befindliche Elf von Preston Northend besiegte die
favorisierte Elf von Brentsord glatt mit 3 :0 . Einen
heroischen Kampf lieserto sich die drittklassige Eis von
Huddersfield Town . Der Kampf endete torlos und
wird in der kommenden Woche wiederholt werden
müssen , — Ergebnisse:

Pokalspiele:  Tottenham Hotspurs — Sunder¬
land 0 :1 ; Aston Villa — Manchester City 3 :2 : Brent-
fovd — Preston Northend 0 :3 ; Bork City — Hudders-
sield Town 0 :0 , — 1 , englische Liga:  Arsenal
gegen Stoke City 4 :0 ; Blackpool, — Portsmouth 2 :0;
Bolton Wanderers — Charton Athletic 1 :0 : Derby
Counth — Birmingham 0 :0 ; Everton — Grimsby
Town 3 :2 ; Leicester City — Liverpool 2 :2 ; Wolvcr-
hampton Wanderers — Leeds United 1 :1 . — 2 , eng¬
lische Liga:  Blackburn Rovers — Stockport City
3 :0 : Bradsord — Newcastle United 2 :0 ; Chestersield
gegen Burnley 0 :1 ; Fubham — Sheffield United 1 :t;
Norwich City — ' Coventray City 0 :2 ; Sheffield Wed-
nesdah — Manchester United 1 :3 ; Southampton gegen.
Barnsleh 2 :0 ; Swansea Town — Bury 1 :0 ; Westham
United — Luton Town 0 :0 . — Schottland,
4 . Haupt - Pokalrunde:  Celtic — Kilmarnock
1 :2 ; Morton — Ayr United 1 :1 ; East Fise — Aberdeen
1 :1 ; Partick Thistle — Roith Rovers 1 :2 ; Falkirk gegen
A -lbron Rovers 4 :0 ; Motherwell — Hamilton Academi-
cals 2 :0 . — Meisterschaftsspiele:  Arbrvath
gegen Oueen 's Park 2 :2 ; Dnndee — St , Mirrcn 0 :0;
Oueen os the South — Rangers 0 :2 ; Third Lanork
gegen Clyde 2 :3.

Bunter flbend des fjastedterINIv.
Immer Ivcnn der Hastedter -lliäniurturnveretn vg-

lbbt seine Getreuen zu einer Pteranstaitung in
Hastedter Centralhallen einladet , ist das Saus übei-
süllt . So auch am Sonnabendabend , als dort de-
„Bunte Abend " des Hastedter MTV , in der umwne'
rcickien und vielseitigen Bortragssolge statt und r-p
bnngslos abgewickelt wurde Konzcrtvorträge wie o»
Marsch „ Mit Standarlen " von Blon , „ Im Weher,
rausch " von Sinke irnd das Charakterstück „Die kleinen
Soldaten " von B Marks , leitete den Abend ein , hjz
das deutsch Turnen zu icincin Recht kam , ftucrst »x» ,
teten Turnerinnen in Hantelübungen aui , denen das
Keulenschwingen des diesjährigen ersten Den ;;,; - ,,
Turn - und Sportfestes in Brcslau folgten Tu männ¬
liche Jugend rührte ein Tvpl 'el -Bocksvringon vor , um
bann wieder Turnerinnen beim Terlivringen und am
Tnmscler Dreigespann in Aktion zu sehen , wäinxnd
Turner am hoben Barren ihr großes llönncn unter
Beweis stellten , Allerlei Humor von W , Flodur und

Turnerinnen am Schwebebalken schloß den ersy»
Teil der reichhaltigen Boriühiungssoige,

Mit Melodien aus „ Der Vogelhändler " von Zell«
wurde der zweite Teil eingeleitet , denen wiederum
ein bei den Hastedtern sehr gepflegtes und deskalb
auch von allen Besuchern so sehr geschätztes Theater¬
stück folgte . An diesem Abend wurde die ' Schwank-
Öpcrette in einem Auszug von H , Klommt und
E . Sander , „ Der wilde Horst ", ausgeführt von der
Spielgrnppe des Vereins , ausgeführt Die Handlung
spielt sich ab in dem Wintergarten des Hotelz
Lustl ;eim in einem kleinen Sommcrkurort des Thü¬
ringer Waldes , Als Personen wirkten mit der Wirt
und Besitzer des Hotels Lustheim , Anton Kupfer (Erm,
Willich ) der Student Horst Tonsels , der Eesana --

lehrer Julius Nikvdemus Eusebius Blökmann G.
Rohrs ) und die Sommersrischlertn Kamilla Tulj«
(Frau Steffens ) , Mit diesem mit großem Beifall auf¬
genommenen Theaterstück stellte der Hastedter MTV,
erneut bestens unter Beweis , daß in allen Abteilungen
neben der Pflege der Leibesübungen im Geiste unseres
Turnvaters Friedrich Ludwig Iahn auch auf dem
Gebiete der lustigen Unterhaltung , Gemütlichkeit und
des Frohsinns in seinen Reihen eine Psicgestätie
geschaffen worden ist . Der abschließende Tanz erhöhte
die Kameradschaft in jeder Weise , so daß auch dieser
„Bunte Abend " wieder als sehr gelungen angesprochen
lverden dürste , !!

Stiftungsfest des Waller ISV.
Der Waller Turn - und Sportverein von 1801 konnt,

am Sonnabend vor ausverkauften , Hause im „Cash
zur Post " ein wohlgelu » genes Stiftungsfest feiern,

Vereinssiihrer Behrens  wies in seiner Begrüßungs¬
ansprache aus das Tonische Turn - und Sportfest in
Bpsslau hin und betonte , daß die Arbeit des Verein?
zeigen solle , daß die Breitenarbeit  im Vorder¬
grund stehe , — Die Turnerinnen eröffneten die sloile
Vorführungssolge mit Eymnastikübungen in grober

Gruppe , die als wohl gelungen bezeichnet werden muß.
Ein Bodenturnen der Männer , das bei schnellerer
TUrnfolge mehr Wirkung gehabt hätte , schloß sich an,
Ein flottes Pferdspringen der Turnerinnen und aus¬
gezeichnete Freiübungen der Männer leiteten über zu
den Breslau er Keulenübungen  der Turne¬

rinnen , Diese Dorfiihrung fand großen Beisall , Tu
besten Turner des Vereins zeigten ein Barrenturncu,
eine Mazurka und Ballübungen der Turnerinnen

schlössen sich an . Ein akrobatischer Solotanz beendeie
die schöne Vorführungsfolge , die bei Musikbegleitung
durch das ganze Orchester  eine noch besitze
Wirkung erzielt hätte , — Nach den Klängen der Ka¬
pelle N , Liebing  wurde bei fröhlicher Stimmung
bis in die srühen Morgenstunden das Tanzbein ge¬
schwungen , — -

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghien ( Beginn 15 Uhr ) : 1. Rennen : Bors de Rose
Elitter — öingot . 2 . Rennen : Sedia Eestatoria — Heliotrope
— Melba . 3. Rennen : Stall Adele — Armands — Tobe.
4. Rennen : Curry — Eandelain — Lido H. 5. Rennen:
L 'Amazone 8 — L 'Orxhelin — Latone . 8. Rennen : Held«
— Korrigan — Khan
— Irene Worthy.

7. Rennen : Jeune Eaby — Zoom

Nlarmschastskampf der Oberstufe
Her lurnoerein Malindorf errang die Saumeisterschast— 5ackmann besterkinMurnec

- Während in Karlsruhe -70 Gipselturner , um dem
-stolzen Titel „ Deutscher Meister : im Gerätturnen "'
kämpften , wurde in Bremen die Gaumeisterschast im
Mannschaftskamps der Oberstufe ausgetragcn . Von allen
Kreisen -des Gaues Niedersachsen im TRL . konnten
fünf eine gute Bereinsmannschast ins Feld stellen.
Die Turnhalle des ABTV , v , 1860 Aus den Häsen war
wieder einmal Schauplatz eines spannenden Ringens,
Kreissachamtsleiter W , Dreblov,  Bremen , und
seinen geschulten Kampfrichtern stellten sich die Mann¬
schaften folgender Vereine : Tv , Mahndorf , Kreis Bre¬
men ; 2 . Marine -Lehrabt , Wesermünde , Kr . Elbe -Wcser-
mündung ; Tkl , Hannover , Kreis Hannover ; Mtv . Schö-
ningen , Kreis Braunfchweig -Hildesheim ; Tschst , v , 1846
Göttingcn , Kreis Eöttingen , Wie in unserer Vorschau
schon betont , konnten nur erstgenannte drei Mann¬
schaften als Anwärter sür die Meisterschaft gelten,
Turnklub Hannover erfüllte nicht ganz die in ihn
gesetzten Erwartungen , so daß es bei den letzten ent¬
scheidenden Kürübungen nur eine Frage gab : Tv.
Mahndors oder Marine -Lehrabtlg .? — Ganz knapp nur
blieben die wackeren Mahniwrfer , gegenüber den kampf¬
starken Mavinern im Vorteil.

In drei Riegen ausgeteilt turnten die Mannschaften
zuerst die schwierigen Pflichtübungen,  Durchweg
sichere Beherrschung verriet ein mehr als fleißiges
Neben der Teilnehmer , Nach den ersten beiden Uebungen
führte Tv , Mahndors mit 181 '/- Punkten , Die Marine-
Lehrabtlg , folgte mit 154 Punkten vor TKH , mit
151 Punkten , Schöningen und Eöttingen lagen gegen¬
über der Spitzenmannschast schon um 30 Punkte im
Nachteil.

Jeder deutsche Mann muß Sport betreiben
körperliche und geistige Leistungssteigerung durch das Sfl .- Sportabzeichen

Vor dem Kriege lag der
Sport in Deutschland ziem¬
lich brach darnieder . Ver¬
schiedene Sportvereine lei¬
steten bestimmt Allerbestes,
konnten sich jedoch nicht in
der notwendigen Form
durchsetzen . Die führenden
Stellen des Heeres wußten
nicht um die Bedeutung des
Sportes und verhielten sich
ablehnend . Wenn wenige
Jahre vor dem Kriege der
damalige Oberleutnant vom
1 . Garde - Feld -Artillerie -Nc-

aimont und jetzige Oberbefehlshaber der Gruppe IV,
General von Reichen au,  sich um die ablehnende
Haltung seiner Vorgesetzten wenig kümmerte und in
Verbindung mit mehreren anderen Offizieren eine
Sportgemeinschaft ins Leben ries , so Hai dieser Offi¬
zier eine wichtige Bresche geschlagen und derzeit Pio¬
nierarbeit geleistet , die nicht ohne Folgen bleiben
konnte und auch nicht geblieben ist.

In den Jahren 1019 — 1920 entwickelte sich der Sport
in Deutschland dann in immer stärkerem Maße , stei¬
gerte sich von Jahr zu Jahr und erwarb sich große
Massen begeisterter Sportfreunde  und vor
allen Dingen Zuschauer,  Und heute braucht dar ein
interessantes Spiel leitende Verein um leere Plätze
nicht besorgt zu sein.

Wenn dann die beim Spiel anwesenden Masse»
indirekt mitspielen und ihre Zustimmung bzw , Ab¬
lehnung oder Anseuerung einzelner Spieler in oft
drastischen und urkomischen Gestikulationen und Wor¬
ten znm Ausdruck bringen , so sieht man , daß diese
große Masse Menschen eine Begeisterung  an den
Tag legt , die nicht künstlich , sondern
menschlich natürlich und  v e r st ä n d l i ch ist.
Ist aber das Spiel vorbei , legt sich der Rausch ebenso
schnell , wie er gekommen ist , und nach einigen Tagen
sagt man dann mit ganz ruhiger und möglichst sach¬
licher Betonung , das Spiel war gut oder es war eben
nicht gut . Der einzige greifbare und sichtbare Ersolg
ist die Punktwertung der am Spiel beteiligten Ber
eine . Die vielen tausend Zuschauer haben genau be¬
sehen nur - eine Freude gehabt — eine wirklich große
Freude — , aber weiter nichts , Eine Beteiligung
am Sport  kommt für sie nicht in Frage und ist
auch nicht beabsichtigt , — lind das ist nicht richtig,
Vom Standpunkt der völkischen Erziehung aus wird
die Forderung ausgestellt : Es genügt nicht , dem Sport
zuzuschauen , sondern selbst Sport treiben . Gesunder

— gesunder Körper , beides kommt nicht von

selbst , jedenfalls nicht vom Nurzuschcn , sondern Geist
und Körper müssen geformt und geschaffen werden
durch zweckentsprechende Hebungen , Die Freude aui
Spiel bzw , ayr Wcttkampf anderer ist dann bestimmt
schöner und verständlicher . Die Stunde muß
kommen , wo jeder , auch der allerletzte
deutsche Mann dem Sport zugesührt
sein soll,  und zwar einer Sportart , die nicht nur
dem Manne selbst , sondern deren Auswirkung dem
ganzen Volke dienlich und nützlich ist und Anspruch
auf Erfolg hat.

Hier setzt nun die vom Führer der SA , übertragene
Aufgabe wieder ein : Die wehrsportliche Er¬
tüchtigung des deutschen Mannes,  die
Aufgabe , die einzig und allein die SA , durchzuführen
hat und deren Größe sie sich bewußt ist , — Wehrsport¬
liche Ertüchtigung , ein weitgehender Begriff wird
mancher sagen . Nein , absolut nicht . Der deutsche
Mann soll , von SA, - Führcrn betreut , eine wehrsport¬
liche Ausbildung erhalten und zur Wehrsreudigkcit
erzogen werden , um beides dann cn der großen Waf-
fcnschule der Wehrmacht auszuwerten . Er soll nach
Entlassung von dort , wiederum unter Betreuung der
SA , den Wehrsport wciterpslcgcn bis ins hohe Alter
hinein , um stets einsatzbereit zu sein für sein Vater¬
land , — Das ist wehrsportliche Ertüchtigung und Er¬
ziehung zur Wehrsreudigkcit,

Aber jetzt eine andere Seite : Ich habe keine Lust des
Abends nur in Hemd und Hose herumzulausen und
dann noch zu schwitzen wie ein Asse , Oder : In meine»
Jahren noch Sport treiben , das wollen meine alten
Knochen nicht mehr , Oder : Meine Arbeit nimmt mich
derart in Anspruch , daß — wenn ich abends nach
Haufe komme — ich meine Ruhe haben mochte , klebri¬
gen ? das Radio ist immer derart interessant , daß ich , ,
So heißt es und so hört man os.

Diesen Betreffenden darf gesagt sein : Bequemlichkeit
und Trägheit sind menschliche Eigenschastcu , die ver¬
ständlich und Wohl bei jedem mehr oder weniger vor¬
handen sind , sich aber mit etwas — und nur ganz
etwas — Energie und gutem Willen bezwingen las¬
sen , Wenn diese Eigenschaften sich jedoch bis zur
Faulheit  steigern , dann dürste sich der Betreff-
sende Wohl moralisch aus der Volksgemeinschaft aus¬
schließen , denn faule Menschen reise » aus Kosten ihrer
Mitmenschen , und das ist auf die Dauer nicht trag¬
bar . Wenn weiter ein Man » über 40 Jahre glaubt
der von der SA , gelehrte Wehrsport sei ihm nicht
bekömmlich , so dürste ein Versuch  nicht nur eine
Mclnungsänderuug hervorrufen , sondern auch eine
freudige Begeisterung  entsacheu . Glaubt nun
aber jemand — aus Prinzip — schon so furchtbar
alt zu ""sein , seinem Körper nichts mehr zutrauen zu

dürfen , so soll . derjenige dann nicht versäumen , sich
hinter den warmen Ösen zu setzen , soll warme Pir¬
schen , langen Schlasrock anziehen und lange Pfeift
nicht vergessen — und auch nicht den langen Bart,
Glaubt einer , einzig und allein von der Arbeit 'eines
Berufes ausgesüllt zu sein , keine andere and zwar
dem Körper so bekömmliche , sportliche Betätigung aus¬
üben zu können — jeden Tag dasselbe Einerlei — , so
altern und erschlaffen Herz und Seele zei¬
tig,  Es entsteht zwangsläufig ein mürrischer , sich
über nichts mehr freuender Mensch : Verkalkt , lind
wenn auch das Radio spielt „ Ich tanze mit dir in den
Himmel hinein , in den siebenten Himmel der Liebe ",
so ist das schön und gut, ' aber auch hierbei wnd
eine Ermüdung eintreten , wenn nicht . . , Und der
siebente Himmel dürste nicht erreicht werden , wenn
der Körper faul und träge ist.

Der Herrgott hat uns die Erde nicht gegeben , um
nur unsere Wohnstättcn daraus zu errichten , und um
dann in diesen Stätten zu faulen Murmeltieren zu
werden , sondern die Natur und die frische and reine
Lust find uns geschenkt , dem Körper in fröhlicher Un-
gcbundenheit freien Lauf zu lassen . Frohe , aufgeweckte
Menschen mit hellen klaren Augen werden nur ge¬
schaffen , wenn im leichten Sportdreß Herz und Lunge
und Seele gekräftigt werden , wenn die Haut frei atmen
kann und durch leichte und guttuende
Spurt st eigcrungcn Lebensfreude er¬
zeugt  wird . Je vielseitiger , der Sport , desto inter¬
essanter ist er , und der Wehrsport der SA . sorgt für
reiche Abwechslung , Marsch - und Laufübungen , Stoß-
uud Wurskraft , Wursgeschicklichkcit , Schwimmen oder
Radsahren , Erste Hilft bei Ilnglücksfällcn , Gasmasken
und Schießausbildung und der inhaltreiche Gelände-
dienst lverden in einer Form gelehrt , daß nickst nur
der Körper , sondern auch Denk - und Auffassungsver¬
mögen gesormt und gebildet werden . Es wird nichts
verlangt , was nicht geleistet werden kann . Ganz all¬
mählich in stets steigerndem Training , je nach Be¬
schaffenheit und Leistung des einzelnen wird die Aus¬
bildung durchgeführt . Der innere Mechanismus stärkt
sich. Es stärkt sich Wille und Energie , schafft die er¬
forderliche Kampfnatur , Die einzelnen Körperteile
warten sichtbar , die Befehle des Hirns auszuführen,
Konzentration , Entschlußfähigkeit , Entschlußkraft und
die Geschmeidigkeit des menschlichen Körpers , mit Kraft
gepaart , sind Eigenschastcu , die im Leben - stets ' einen
ganzen Kerl ausmachen , lind wer möchte von sich sagen
lassen , kein Kerl zu sein , Ucbcrlassen wir die seidenen
Unterröckchcu schöne, , Frauen , wir Männer nehmen
uns lächerlich darin aus . Stur ein ganzer Kerl
steht im Leben seinen Mann.  Und nur ein
ganzer Kerl wird von einer Frau geachtet.

In -säst gleicher Ausgcgiichenheit,,turnten die füh¬
renden Mannschaften die 3- und 4 . Pflichtübung , lltach
Erledigung von vier Pflichtübungen hatten sich - die
Mariner um 2 Punkte Unterschied an -Mahndors heran¬
gearbeitet , Auch TKH , hatte sich merkbar gestreckt.

Die Uebungen an den ruhenden Ringen brachte
den bärenstarken Mariner » ein Uebergewicht , In den
Freiübungen standen sie gleichsalls ihren Mann,
kam es , daß nach Erledigung aller Pflichtübungen die
Mariner ganz erheblich in Führung lagen , Sie er¬
zielten in sechs Pflichtübungen 477,5 Punkte . Turn¬
verein Mahndors folgte mit 489 , TKH , an dritter
Stelle mit 457 Punkten , Göttingcn aber hatte die
Schöuingcr auf den letzten Platz verwiesen.

Die Kürübungen  an Neck , Barren und Pierd
brachten bei den Zuschauern - erhöhte Spannung , De
Turner aus Mahndors gaben den Kampf noch keines¬
wegs verloren . Mit 18,5 bis 17,5 Punkten bewiesen
alle füns Mahndorser ein glänzendes Können am
Reck. Mit 18 Punkten war Schmitz ihnen gewachsen,
Und auch Tehstedt  schus mit 17 Punkten eine Präch¬
tige Leistung . Um 7 Punkte konnte Mahndorf am
Reck aufholen . Bei den Barren -Kürübungen schob sich
Mahndorf weiter nach vorn und stellte in Lackmann
den besten Mann am Barren , 18,5 Punkte erhielt er
iür die schöne Uebung , Selbst am Pferd konnte Mahn-

, dorf , obwohl Rutenberg  mit 11 Punkten eine
mäßige Leistung schuf , gegenüber dem schärfsten Eegmr
noch 4 Pluspunkte herausholen . Das genügte , um die
sich wacker haltenden Mariner um wenige Punkte in,
Hintertreffen zu bringen . Mit 7l>4 Eesamtpunktea
erkämpften die Mahndorser einen ihnen wahrlich nichl
leicht gemachten Sieg -, Die sympathischen Turner der
Marine -Lehrabteilung brachten es aus 701 Punkt-,
Tk . Hannover erzielte 687 , Tschst . Eöttingen ölt , Mir,
Schöningen 528 Punkte . !-0

Letriebssportfest
der fjansa -Lloyd- und Loliatli-Weike

Ein wohlgelungenes Sportfest begin -g die Ecsi-lz-
schoft der Han -sa -Ll -oyd - und Evbi -ath -Werke am Tomi-
abcnd in den Sälen der „ Wescrl -ust ". Nach musikalischca
Darbietungen der Haus -kapelle Bock und dem gcmm-
samen Einmarsch der Turner und Turnerinnen um¬
riß Betriebssportwart Ahlrichs  die Bedeutung sei
Leibesübungen und wies darauf hin , daß sämtW
Eesol -gsch-afts -nntgl -ieder eines Betriebes durch die üc:-
besübungen ersaßt wenden müßten . Die Führerchnmz
leitet « zu einem vielseitigen Nühnenprograiii -m "t-cc.
Der KdF, -Tonzgru -ppe zeigte einige Volkstänze , äs'
ebenso wie die Leistungen des Roüschuhlcmserpuott-
mit starkem Beifall bedacht wurden , Gert -i Frey  nw
Partnerin warteten mit einigen entzückenden Tönp!
auf . Den Höhepunkt an Körper -beherrschung erieiäl -e
der „ Gummi -mensch " Petz mann.  Anschließend üon-
brachte Prokurist Grimberg  die Grüße des ka
trie -bsführers . Mit besonderer Freude wurde die
tcilun -g aufgen -om -men ; daß auf dem Gelände sc-
Sebalds -boücker Werks eine Turnhalle  errichtn
werden solle . Ferner würde ein eigener  2 puff'
Platz  erstehen , wie auch der E e r ä t ehe st a ud
tveitert würde . Weitere Volkstänze bildeten d>w >kueo
gang z-um allgemeinen Festball , Ein besonderes j-vi-
dienst um das Gelingen des - Abends erwarb sich
Meyer,  der die Ansage übernommen hatte , 2

Nollscyuk-kockey vor dem valMof
Eine größere Zuschauermenge ,versolgte Sonntag nach¬

mittag eine sportliche Veranstaltung , die ^4
Hauptbahnhossgebäude durchgeführt wurde . Der Kw '
sachwart sür Eislaus und Rollsport im
Reichsbund für Leibesübungen hatte hier Zwei -U» '
lungcn des Bremer Schlittschuh -Klubs und der » « ">'
Turngemcinde zu einem Rollschuh -Hockeyspiel
des Winterhilsswerks zusammentreffen lccsim , Mw?
damit wurde eine eindrucksvolle Werbung sur am
zu neuem Leben - erwachte Sportart erreicht,
Aufregung des Spiels beteiligten sich zur '
Lrreude aller auch einige umstehende Droschkenian :
denen der Ball vor die Füße gerollt war,
voraus hatte ein mit großer Spannung
Rollschuhlaufen nach Musik stattgefunden . Alles
allen , wurde somit das erreicht , was man haue '
reichen wollen , ^

Nekord im Kewichtyeben
Bei denen in Hamborn durchjM 'chrlen " ^ 9 ^ ^ !-,-,,,,,

oes Gaues Ncederchein im ' Eewichllx 'l>en
Kieluiann - Essen mit 87,5 Kilogramm den ^
Augsburg mit 86 Kilogramm gehaltenen de » sio>ls, „->
korb im baidavmigen Reißen t « r Bant -amgewwii-
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Sfl.-Wlentmmer in der valir
Lin reichhaltiges Programm bot zahlreichen Besuchern hervorragendenSport

Man muh immer wieder zugestehen, daß die SA .-
Reiter ihr Programm äußerst geschicktzusammenzustel¬
len wissen. Die gestrige Veranstaltung in der Bahr
bot mit ihren einzelnen Prüfungsgebietcn und wir¬
kungsvollen Schanbildcrn wieder so viel. daß die zahl¬
reichen Zuschauer in jeder Weise aus ihre Kosten kamen.
Daneben ist der den SA .-Führern sicherlich noch wert¬
vollere Erfolg erzielt worden , den einen oder anderen
ihrer jungen SA .-Rcitcr in der Öffentlichkeit für kom¬
mende größere Aufgaben geschult zu haben . Es war
unverkennbar , daß die strenge Ausbildnngsarbcit da
draußen in der Dahr , an der SA .-Rcitlehrer Ober-
truppführcr Uphoff  großen Anteil haben wird , ihre
Früwtc getragen hat . In den Dressuren und Sprin¬
gen gefielen Sitz und Zügelhaltung sehr. Für Reiter,
die den Ehrgeiz haben , sich im Jagdspringen der ver¬
schiedenen Klassen zu betätigcn , ist völlige Körpcrbe-
herrschiing. insbesondere instinktives Mitgehen im
Sprung , unerläßlich . Glücklicherweise haben unsere
jungen SA .-Reitcr hier ausgezeichnete Vorbilder , denn
ihr Eruppenreitersührer Standartenführer Braun
und mehrere ihrer Kameraden sind hocherprobte Tur¬
nierkampssieger . Ein glänzender Turnicrreiter zu wer¬
den. ist bis zu einem gewissen Grade Veranla¬
gung.  Durch Fleiß und Mut ist aber viel zu er¬
reichen. Man darf in Hallenturnieren indes nicht außer
acht lassen, daß Reiter und Pferd aus dem beschränkten
Raum nicht so aus sich herausgehen können , wie das
im Freien möglich ist. Es kann mithin erwartet wer¬
den, daß die gestern gezeigten Leistungen im kommen¬
den Sommer unter freiem Himmel aus grünem Rasen
von dem einen oder anderen Teilnehmer noch über¬böten  werden.

Als der Turnierleiter , Sturmhaupts . Eicke , kurz
nach 4 Uhr die auf den Nachmittag gelegten Haupt-
kämpse eröffnete, war im weiten Rund der Halle jeder
Sitzplatz besetzt und in den Gängen staute sich die
Menge der Stehenden Kops an Kops. Aus den Grün¬
flächen rings um die Turnierhalle herum bewegten
zahllose Reiter , aus ihr Kommando zum Einreiten
wartend , ihre Pferde . Die Uniform herrschte bei diesen
Aktiven natürlich vor , neben dem Braun der SA.
sah man viel Feldgrau der Wehrmacht . Die Nachwuchs-
reiter vom NSRK ., Jungen und Mädel , denen die
Begeisterung für ihren schönen Sport von den Gesich¬
tern abzulesen war , sehlten erfreulicherweise ebenfalls
nicht.

Ein stark besetztes Jagdspringen der
Klasse  I - war Airstakt der Nachmittzagskämpfe, Es

^ gab bei rund 20 Teilnehmern viele gute Ritte.
7 Fehlerlose sprechen am besten für diese Tatsache. Den
ersten fehlerlosen Umlauf über den aus acht ziemlich
dicht aufeinander folgenden Hindernissen lieferte Oberlt.
Ährens  aus Palme in 56 Sekunden . SA .-Mann
Focke . ein hochbegabter Reiter , unterbot diese Zeit
erheblich auf 49 Sek., leider leistete sich sein Pferd,
Sturmhf . Elches Alex, 4 Fehler . Der jugendliche
Becker vom NSRK . ließ seinen Schakir im ruhig¬
sten Tempo über den Kurs kommen, trotzdem holte er
sich 3 Fehler . Dagegen brachte Sturms . Bruns  die
hervorragende Springerin Walhalla mit Beschick und
rsiterlichem Fingerspitzengefühl in 55 Sek. über die
Bahn und war damit vorläufig Bester . Die Stute
springt hervorragend , sie verschenkt an den Hinder¬
nissen aber keinen Zentimeter und nimmt nur so viel
aus sich heraus , um katzengloich darüber himvsgzu-
glsiten . Es setzte nun «ine Jagd aus Zeit  ein
Nach einigen weniger erbaulichen Vorstellungen gelang
es wieder dem Sturms . B r u n s , diesmal auf Rex,
in einem O-Fehler -llmla -u-s die MarM von 53 Sek. zug
erreichen . Damit schien er den Sieg in der Tasche zu
haben . Der nächste Reiter , Unteroffz . Kück aus
Pionier , erreichte als Fehlerloser jedoch gleichfalls
53 Sek. Ein Stechen um den Sieg schien unvermeid¬
lich — bis noch ein Besserer kam. Der Glückliche war
Scharf . Murren,  dem mit der SA .-Grupps Nord¬
see Kreuzzug , einem vorzüglich erprobten Kämpen,
0 Fehler in 53 Sekunden gelangen . Damit mußte die
Entscheidung gefallen sein. Einig « Aufregung brachte
allerdings noch ein anderer Teilnehmer , der SA .-Mann
Focke auf Sonnenjäger . Dieser bildschöne Fuchs
schaffte die blendende Zeit von 48 Sekunden Bier
Strafpunkte ließen aber bedauerlicherweise eine Pla-
oierung nicht zu.

Für die restlichen drei Teilnehmer , das Paar des
Springstalles der SA .-Grupps Nordsee, Friesen-
mädel und Königsadler,  sowie Beckers Alb,
mußten die Hindernisse erhöht werden , da es sich hier
um Sieger in Jagdspringen der Klasse handelte.
Es spricht für das Können der . beiden Stallgefährten,

.chaß sie trotzdem' fehlerlose Umläufe zustandebrachten.
'Beide wurden von Scharf . Murken  in 58 und

53 Sekunden über den Kurs gebracht. Murken auf
Kreuzzua war damit Sieger , sturms . Bruns (Rex).
Untsz. Kück (Pionixr ) und nochmals Murken (KöniK-
adler) teilten sich mit je 53 Sek. den zweiten Sieg.
Sturms . Bxuns (Walhalla ) belegte in 55 Sek. den
dritten Platz, Oberlt . Ahrens (Palme ) mit 56 Sek.
den vierten , und der unermüdliche Schars . Murken
blieb mit Friesenmädels 58 Sek. unangefochtener
Fünfter.
Die 16er - Quadrilled «s Reiter st urms  1/62

erfreute dann mit gut gelungenen Figuren die Zu¬
schauer, die unter den anfeuernden Klängen tzes Trom-
pcterkorps begeistert „mitgingen ". Die Dressur¬
prüfung der Klasse  Z .' -war derart reich besetzt,
daß Ausscheidungskämpfe schon am Vormittag ge¬
startet werden mußten . Zudem wurde sie in zwei Ab¬
teilungen , für SA .-Reiter und Angehörige des NSRK ..

durchgeführt . In der nächsten Dressur der Klasse T,
bildete Gruppenreitersührer Standartenf . Braun  mit
seinem Pscrde im Endkampfselde eine Klasse sür sich.

Reich an humoristischen Augenblicken war das erst¬
malig in Bremen gezeigte „Tauziehen zu Pferde ". Die
SA .-Männer Grahl . seebade und Nikolaus
erwiesen in dieser Reihenfolge bei diesem nicht leich¬
ten Wettbewerb die größte Geschicklichkeit. Eine präch¬
tige Schaunummer bot Trupps . A u m u n d vom
Sturm 1/63 mit der Vorführung eines aus Olden¬
burg » Zuchtbuchstuten bestehenden Diererzuges.

Nach einer kurzen Paus « ließ der Turnierleiter
(Sturmhaupts . Eicke ). der die Ansage am Lautsprecher
wie immer selbst übernommen hatte , die restlichen
Nummern des reichhaltigen Programms , die auch der
Betätigung der Jugend Raum ließen, Schlag aus
Schlag abrollen . Die Hallenturniere der Bremer SA .-
Reiter haben noch keine lange Geschichte, aber ihr
Weg geht klar bergauf . sz

Frankfurter Reitturnier
Der erst« Tag des fünften Frankfurter Reittur¬

niers wies als Hauptereignis das Jagdspringen
der Klasse  hl um den vom Frankfurter Oberbür¬
germeister Dr . Krebs gegebenen Preis der Stadt des
deutschen Handwerks auf . Zu diesem mittelschwcren
Springen über 15. Hindernisse wurden mehr als
66 Pferde gesattelt . Gleich zu Beginn legte Leutnant
Perl - Mückenberger  von der Kavallericschnle
Hannover aus Nachtmarsch einen fehlerlosen Ritt von
65 Sekunden hin , der lange unübertroffen blieb. Aber
ganz zum Schluß gab es noch ein ganzes halbes
Dutzend fehlerfreier Ritte , wobei Leutnant d. Reserve
Weidemann  von der Kavallcrieschule Hannover
auf Aar III mit 53 Sekunden die beste Zeit erzielte
und damit vielbejubelter Sieger wurde . Zweiter wurde
SA .-Obcrsturmsührer Fangmann (Saarbrücken ) aus
Richthofcn mit 54 Sekunden vor Oberwachtmeistcr
Kanehl  aus Natter (Kav.-Schule). In der Klasse 8
des Wettbewerbs um den HessischenBauernpreis (Eig¬
nungsprüfung sür Gespanne o. M. Zweispänner ) ge¬
wann die Kav.-Schule Hannover mit Vöglein/Modena.
Den zweiten Platz belegten Liebling/Neptun vor Nord¬
pol/Brocken , alle Kav.-Schule.

Sonntag nachmittag wurde in der wiederum gut be¬
suchten Festhalle als wichtigstes Ereignis das Glücks-
zagdspringen  um den Preis der Wirtschafts¬
kammer entschieden. Ueber die 20 Sprünge kamen neun
von den 75 gestarteten Pferden fehlerlos , so daß die
Zeit wieder entscheiden mußte . Durch Wachtmeister
Höltig  auf Nemo gab es einen neuen Erfolg sür
den Sprungstall der Kavallerieschule Hannover . Die
Zeit betrug 99 Sekunden . Zweiter wurde SA .-Gruppe
Hessens „Erlkönig " (Rottf . Hänelt ) in 112 Sekunden.

Verufsboxen in Flensburg
zen Haus in

orkämpfe in
-Holz

„ . . . . . . its der
wohnten den Kämpfen bei, die von Max Pippow-

Zm Mittelgewicht schlug Theo

im Deutsch«
UM

Srenzstadt imrften den gewünschten Erfolg gehabt
haben . 1200 Zuschauer diesseits und zenseits der Grenze

Die am Sonnabendabend
Flensburg ausactragsnen ersten Beruh
der Grenzstadt dürften der

Kieler' Willi Schmidt nach
Berlin geleitet wurden.
Beisse - Hamburg den . . . . .
Punkten , in der gleichen Klasse blieb Georg Sporer  -Dortmund überlegener Punktsieger über Karl Wo¬
rt , na - Berlin . Im Weltergewicht punktete der
dänische Meister dieser Klaffe, Hans Drescher,  den
Hamburger Walter Cuno  klar aus . Im Schluß¬
kamps standen sich im Schwergewicht Franz Hin¬
tern a n n - Berlin und Hermann K r e i m e s - Berlin
gegenüber . Nach ausgeglichenem Kamps unterlief
Kreimes in der dritten Runde ein Tiefschlag,  was
zu seiner Disqualifikation führte . Hintemann wurde
zum Sieger erklärt.

fllpine Skiweltmeisterschaften
Deutschland erfolgreichste Nation

Mit dem Torlaus wurde am Sonntag in Engelberg
der alpine Teil der Skiweltmeisterfchasten beendet.
Waren vor einem Jahr Deutschland und Frankreich
mit je drei Weltmeistertiteln die erfolgreichsten Na¬
tionen , so war es diesmal Deutschland allein . Christel
Cranz  und Lief« Resch erkämpften drei Siege,
aus zwei kam Frankreich durch James Couttet  und
Emile Allais  und einer fiel an den Schweizer Ru¬
dolf Romminger . Jn  der Länderwertung belegte
Deutschland « den ersten Platz vor der Schweiz und
Frankreich.

Die Ergebnisse: Torlauf — Männer:  1.
Romminger -Schweiz 92,2 und 91,2 — 183,4 Sek. 2.
Allais -Frankrcich 94,0 und 91,2 ^ 187,3. 3. Helmuth
Lantschnsr -Deütschland 94,0 und 93,7 s - 187,7, 4. Matt-
Oesterreich 97,2 und 96,1 ^ 193,3, 5. Schwabl -Oester-
reich 87,1 und 97,7 — 194,8, 6. Pertfch -Deutschland
100,7 und 94,4 ^ 195,1, 7. Agnel-Frankveich 99,7 und
99,5 — 199,2, 8. Nogler -Jtalien 101,7 und 98,1 —
199,8, 9. Von Allmen -Schweiz 103,0 und 97,4 200,4,
10. Glatthardt -Schweiz 102,4 und 101,4 — 203,8, 11.
Wörndle -Deutschland 111,4 und 93,1 — 204,5. — 35.
Abfahrtssieger James Couttet -Frankreich 244,9 Sek.

Kombination der Männer:  1 . Allais
331, 2. Romminger 335, 3. Lantschner 338, 4. Schwab!
345, 5. Peitsch 351, 6. Wörndle 352, 7. Matt 352, 8.

Olympia-Sieger Zwölfkampfmeister
Leutnant Schwarzmann auch Meister am Neck und Langpferd

In der mit fast 9000 Zuschauern bsetzten Karlsruher
Markthalle wurden am Sonntag die 8. Deutschen Ge- .
rätemeisterschaften von den nach den Ausscheidungen
ermittelten 74 besten Turnern aus allen Gauen ent¬
schieden. Lt. Alfred Schwarzmann , Deutschlands erfolg¬
reichster Turner und Gewinner der Goldmedaillen im
Zwölfkampf und Pferdsprung bei den Olympischen
Spielen , knüpfte an feine damaligen großen Leistungen
an . Er sicherte sich die Meistertitel nicht nur im Zwölf¬
kampf und im Pserdsprung , darüber hinaus holte
Leutnant Schwarzmann sich auch am Reck die deutsche
Meisterschaft , Walter Steffens , der Zweite im Zwölf¬
kampf, wurde Meister am Barren und erreichte als
einziger Turner die höchste Punktzahl von 40. An den
Ringen eroberte sich Alfred Müller den Titel , der
den dritten Platz im Zwölfkampf belegte. Zur Meister¬
schaft am Seitpferd kam Karl Stadl , während Kurt
Krötzsch in den Freiübungen nicht zu übertreffen war,
sonst aber stark enttäuschte.

Nach dem Einmarsch begrüßte Reichsmännerturn-
wart Martin Schneider  die Wettkampsteilnehmer
und Turnfreunde . Schon bei den Pflichtübungen gab
es ganz überragende Leistungen zn sehen, aber auch
Ueberraschungen blieben nicht aus . Für den Endkamps
am Nachmittag setzten sich als die zwölf besten Pflicht-
turner durch : Schwarzmann -Wünsdorf 118,3; Stefsens-
Erünwald 117,3; Müller -Leuna 111,5; Stadl -Wüns-
dorf 114.4; Schmclcher-München 113,3; F . Beckert-Neu-
stadt 113,1; Sandrock -Mülheim 112,9; Rabsnstein-
Wünsdors 111,9; Stutte -Eichcn 111,8; Pludra -Mllin-
gen 111,6; Frisch-Eichen 111,6; Sich-Lüffeldorf 111,4
Punkte . Unter den Turnern , die sich nicht für den End¬
kamps qualifizierten , befanden sich so bekannte Namen
wie Bolz , Ernst Winter , K. Krötzsch und Kinderinann.
Bor allem Krötzsch enttäuschte . Ausgerechnet am Reck
und Barren erfüllte er nicht die in ihn gesetzten Er¬
wartungen . Bolz scheiterte am Pferdsprung und Ernst
Winter versagte gleich bei den Freiübungen , aber auch
an seinem Lieblingsgerät , Barren und Reck, vermochte
er nicht restlos " zu gefallen. Auf die Uebungen am
Barren entfielen die meisten Höchstbewertungen . Eine
20 erhielten Schworzmann , Pludra und Steffens . Von
diesen Spitzenturnern wurde Steffens an den Ringen
und Schwarzmann am Pferdsprung noch einmal mit
einer 20 bewertet . Als einziger Turner wurde Krötzsch
«im Barren mit 20 belvertet. Noch vor Beginn der
Endkämpse legten die 12 Turner ihre Kürübung am
Pferd ab, ber dem Tchwarzmann 19,9 erreichte "und
zusammen mit der Pflichtnote 20 die erste Einzel-
metstersctzaft errang . ,

Mi » zir-'imc-' 20 in Pflicht und Kür wurde Steffens
teutscher B ' - r-mmeifler . Am Seitpferd fiel dann Leut-
,-ant Schtv-v-nim in der Gesinnt,« rtung etwas zu¬
rück. L '. sseil" hatt - jetzt bei 175,8 vor Schwarzmann
175.7 und Müller >73.1 die Spitze. Stab ; wurde aber
Polster , in den v.«-i,ig hängenden Ringen holte Becker»
.1- . -um Tft -ft .4 er kam Müller durch den befferen
Durch ! > Schmgr- monnS ' -Ftberc Uelbunff gab Hm

> - Führung vor Liesse»», k . Krötzsch hatte sich
am V -rmüAq bei den Freiübungen den Titel gel'Her -.
-- n waten «berät , dem Neck, fiel dann die Entzchsr-
d,:uDj«  smn 'ere Mir brachte Schwarzmaun «ine 20.
» .»mir T,1, ; und zugleich die Meisterschaft im Zwoff-

Zwölskampl : i . Leutnant Tch.naizinann -Wüiiädors
>"', Druckte 2 Walter Stsffenr -Grünweld 2.11.6, 3.
Ä. Mülier -sivuna 232, 4. Fvanz Beckert-Neustadt 23t,6,

5. Karl Stadl -Wünsdorf 230,4, 6. Stutte -Eichen 227,8,
7. Sandrock -Mülheim und Pludra -Villingen je 226,6,
9. Sich-Düffsldors 226, 10. Frisch-Eichen 225 Punkte.
Einzelmei 'sterschaft: Pserdsprung : Schwarzmann 39,9.
Barren : Steffens 40, Äitpferd : Karl Stadl 39,3,
Ringe : A, Müller 39,7. Freiübungen : Krötzsch 39,6.
Reck: Schwarzmann 39.9.

Bie deutschen lurner gegen Italien
Zu den Schauländerkämpsen im Geräteturnen gegen

Italien am 1. April in Stuttgart , am 3. April in
Leipzig und am 4. April in Breslau ist von der
Reichsfachamtsleitung nach den deutschen Gerätemeister-
schaften in Karlsruhe folgende deutsche Mannschaft be¬
kanntgegeben worden . Fritz Beckert - Neustadt,  Wal¬
ter Steffens-  Grünwald , Matthis Bolz-  Schwa-
bach, Heinz Sandrock -Mülheim , Alfred Müller-
Lenna , Willi S t a d l-Konstanz , Jnnozenz Stangl-
Münchcn und Reinhard Stutte -Eichcn.  Alfred
S chw a r z m a n n ' ist dienstlich verhindert und konnt«
nicht aufgestellt werden.

Glatthardt 362, 9. von Allmcn 362, 10. Nogler 363,
11. Whller -Norwegcn 367, 12. Louttet 369.

Torlauf der Frauen:  1 . Cranz -Deutschland
85,2 und 86,7 — 171,9 Sek., 2. von Arx -Schweiz 89,5
und 87,9 — 177,4, 3. Stenvi -Schweiz 90,2 und 88,9 —
179,1, 4. Licsa Resch 3:02.7, 5. Käthe Erasegger 3:02,8,
6. Schonnielsen -Norwegcn *3:06,0

Männer - Kombination : Länderwer-
Wertung:  t . Deutschland 1039 P , 2. Schweiz 1059,
3. Frankreich 1069 P.

Frauen - Kombination:  1 . und Weltmei¬
sterin Christel Cran , 352, 2. Resch 358, 3. Käthe
Grasegger 367, 4. von Arx 374, 5. Steuri 378.
^Länderwertung-  1 . Deutschland 1077 P ., 2
Schweiz 1055 P ., 3. Norwegen 1022 P.

fjaselberger unter den zehn vesten
Holmcnkol-Mcdaille wieder für Rcidar Andersen

s -
scheu Skikämpf, dem Holmenkol-Renneii / davongetra¬
gen hat . Damit placierte sich der Bacher als einziger
Nichtnvrweger unter den ersten Zehn . Den Sieg im
Spezialsprunglauf und mit ihm die begehrte Holmen-
kol-Medaille trug , " ' ' " ' " ^ ^
sen davon.

wie im Vorjahr , Racdär Ander-

Vas Sportprogrammder Radfahrer
Sechs offene Straßenrennen in Riedersachsen

Der Radsportbetrieb in Niedersachsen wird auch in
der neuen Rennzcit wieder recht umfangreich sein. Der
Verband hat dem Gau sechs reichsosfene Veranstaltun¬
gen genehmigt , von denen vier in Hannover  aus-
getragen werden . Recht reichhaltig ist die Liste der
gaii - und bezirksoffenen Straßenrennen der einzelnen
Bezirke, bei denen Hannover weitaus an der Spitze
steht. Als neue Veranstaltung steht im hannovrischen
Programm ein Großer Preis der Eilen-
riebe,  der am 29. Mai aus der Strecke des Eilen-
riederenncns der Motorräder durchgeführt werden soll.
Auch die hannoversche Geschäfts- und Transportrad-
Meifterschast ist wieder vorgesehen. Die Gaumcister-
schaft im Einerstreckcnfahren über 150 Kilometer ist
dem Bezirk Bremen  übertragen , der diese? Rennen
am 17. Juli veranstaltet . Auch aus der Bahn  gibt
es Ereignisse. In der Bremer Kampfbahn sollen
sieben Aschenbahnrsnnen  für Amateure
entschieden werden . Die hannoversche Bahn vor dem
Pferdeturm steht wieder unter der Leitung von Willi
Ta bewald,  der vorläufig sechs Termins für Groß¬
veranstaltungen angesetzt hat . Die Eröffnungsrennen
finden am 18. April (2. Ostertag ) statt . Nachstehend
die Termine im einzelnen:

Reichsosfene Rennen in Riedersachsen: 27. März:
Ouer durch die Lünebuvger Heide, 1W Kilometer , Han¬
nover . 8. Mai : Er . Hammwevapreis von Niedevfach-
sen, 152 Kilometer , Hannover . 15. Mai : Bremen—
Hannover —Bremen , WO Kilometer , Bremen . 5. Juni:
Rund um den Elm , 86 Kilometer , Bvcmnschweig.
14. August : Er , Straßenpreis von Hannover , 232
Kilometer , Hannover . 28. August : Heomann-Löns-
Gebenken d. RV. Zugvogel , 185 Kilometer , Hannover.

Bezirk 1 Bremen -Oldenburg : 24. April : Kontrollfahrt,
bszivkSoffen; 8. Mai : Erster Schritt , bezirksofsen;
12. Juni : Gr . Jugendpreis von Bremen , gauosfen;
3. Juli : Bezirksmeister im Einerstreckenfahren , bezirks-
ofsen: 10. Juli : Bezirksmeister im Mannschaftsfahren,
bezirksofsen; 17. Juli : Gaum . im Einerstreckenfahren,
gauoffen ; 11. September : Herbstkontrollfahrt , 150 Kilo-
meter , bezirksosfen; 25. September : Rund um den Bür¬
gerpark , gauoffenes Jugendrennen . — Ein weiteres Ju¬
gendrennen am 3. oder 10. Juli.

Bahnrennen in der Kampfbahn am 14. 4., 29. 5.,
26. 6., 10 7., 24. 7., 7. 8. und 4. 9. Hinzu kommen
noch eine ganze Anzahl gauofsener  Rennen , die
von den Bezirken Hannover und Braunschweig aus¬
gerichtet werden. ^

Lnk «lein Ikvitkest in «ler Vssir . Das Allerneueste : äie üläniier äer Reiterstanilurte reißen ein Tau-
riesie » rn I' ierile . I. inks gebt ,1er Keguer germle nu Lorlvn . Lukn . Lors

lagung der Radsportler
Der Bezirkssührerring des Bezirks 1 Bremen (Wcser-

Elbemündung , Oldenburg - Ostsriesland , Osnabrück)
tagt am morgigen Dienstag , 20.30 Uhr ; mit den Ver¬
tretern der DRL.-Radsportvereine , um nochmals ein¬
gehend die Termine zu prüfen , der Terminkalender
der Bahnrennen in der Bremer Kampfbahn und auch
die Termine für Wanderfahrten und Sonntagspreis-
fahrten der Wanderfahrcr dürfte noch einmal einer
genauen Prüfung unterzogen werden , damit sich Ter¬
mine zwischen den einzelnen Sparten wie Saalsport,
Radball , Straßenrennen , Wanderfahrten und Bahn¬
rennen nicht gegenseitig stören. I!

Reichsdeutsche Siege
Mit reger Beteiligung reichsdeutscher Sportler wurde

Sonnabend abend das IV . Internationale Hallensport-
fest des Reichenberger Sportklubs abgewickelt, und in
fast allen Wettbewerben setzten sie sich erfolgreich durch.
Im Sprinter -Dreikamps über je 60 Meter eüdeten
drei Berliner in Front . Fischer  vom DSC . ge¬
wann vor Liersch (SCC .l und Klug (Allianz ). Ter
KTV . Wittsnberg  stellte die Sieger über >000
und 3000 Meter . Merke ns  holte erst im Endspurt
mit 2:49,9 sür die 1000 Meter einen knappen Vor-
sprung vor Linnhoss vom SEE . Berlin heraus , und
nur um Handbreite verwies der Rekordmann Shring
über 3600 Meter in 9:16,8 Min . seinen Dereinskams-
raden Böttcher auf den zweiten Platz. Hamann
(Allianz Berlin ) belegte im ossenen 60-Meter -Lous hin¬
ter Oertl in 7,4 Sek. und Böhnisch den dritten Platz.
Ueber 500 Meter mußte er sich sogar mit dem vierten
Rang begnügen.

Der Kampf um die JBU .-Weltmeisterschast im Halb¬
schwergewicht findet am 25. März in der Tsutfchloud-
halle in Berlin statt zwischen dem Deutschen Meister
Adolf Heuser und dem belgischen .Titelverteidiger
Gustave Roth.

Der SC . Ricßcr See geschlagen. Am Tonnoberd-
abend fand in Prefeld ein Eishockehspiei zwifäien dein
Deutschen Nleister LC. Rießer see und dem durch
Kanadier verstärkten Krefelder EV. statt . Ter Deutsche

. Meister wurde nach spannendem Kampf mit 3:2 (0:0,
1:1, 2:1) geschlagen.

Deutscher Rugbg-Sieg über Italien
Der vierte offizielle Kräftevergleich im Rugby zwi¬

schen. Deutschland und Italien in der Stuttgarter
Adolf-Hitler -Kampfbahn ergab mit 10:0 (0:0) einen
verdienten deutschen Sieg , durch den die knappe Nie¬
derlage beim Pariser Wcltausstellungs -Turnier wieder
einigermaßen wettgemacht wurde . Das Spiel ließ die
Verbesserung der Italiener klar erkennen und es be¬
durfte auch hier wieder aller Kampfkraft der deutschen
Fünfzehn , um den Sieg über einen fast gleichwertigen
Gegner sicherzustellen. Nach dem Abspielen der Nati¬
onalhymnen begann vor 6000 Zuschauern der Kampf
unter Leitung des französischen Schiedsrichters Godil-
lot . Bis zur Pause kam es zu keinem zählbaren Er¬
gebnis . denn die hervorragende italienische Abwehr
ließ keinen der zahlreichen deutschen Vorstöße zum ge¬
wünschten Erfolg kommen. Trotzdem war aber die
deutsche Mannschaft leicht überlegen . Nach dem Wechsel
gelang dem Heidelberger Hübsch der erste Versuch, den
B . Psisterer erhöhte. Die Italiener erwiesen sich auch
im weiteren Verlaus als sehr hartnäckige Gegner , aber
das Glück stand ihnen nicht zur Seite . In der letzten
Minute legte Thiefis einen Versuch, den Jsenberg er¬
höhte und damit das Schlußergebnis herstellte.

Billard-Weltmeisterschaft
Der Berliner Joachim mußte sich bei der Billard-

Weltmeisterschaft in der freien Partie im letzten Spiel
von dem Franzosen Albert mit 500:291 schlagen lassen.
Dadurch wurde Albert ungeschlagen Weltmeister , wäh¬
rend sich Joachim mit dem vierten Platz begnügen
mußte , da bei gleicher Punktzahl Ferrag -Portugal und
Cote-Frankreich einen befferen Gesamtdurchschnitt aus¬
zuweisen hatten.

Mannschaftsgeist entscheidet: Trotz der ausgezeich¬
neten Emgelspieler unterlag der Gau Lüdwest in
Davmstadt vor 2000 Zuschauern der Mittelrhein -Mann-
schcift mit 8:6 (6:4) Toren . Die bessere geschloffen« Lei¬
stung war für den AuS-gang entscheidend. Alle Tore
sür Südwest warf der Frankfurter Obcvmark.

Die Stuttgarter Hallenbahn beschloß ihre nur kurze
Winterbahnzeit mit einem Steher -Derby in vier Läu¬
sen. Sieger wurde Weltmeister Lohmann . Im Mann-
schästsomnium der Amateure siegten Hasselberg/SHorn.

Zwei kuroparekorde im lzansabad
Joachim Balke-BSV. schwamm 500m Brust in ?:26,S Minuten/ fluch die 4-mal-1W-Meter-Staffel erfolgreich

Wie wir bereits tu unserer gestrigen Ausgabe
berichteten , gelang es am Sonnabend , die beiden vom
Bremischen Schwimm verband  angekün¬
digten Rekordversuche über 500 Meter Brust durch
Joachim B a l k-s und in der 4mal -100-M«ter -Kraul-
stasfel in der Besetzung Heikel , Freese , E. As¬
kamp und Fischer  durchzuführen . So sehr uns
diese Leistungen mit wahrem Stolz  erfüllen , um
so mehr bedauern wir , daß das WHW .-Kreisschwim-
wen nicht den Anklang bei der bremischen Sportler-
gemeinde fand , den man Wohl hätte erwarten können.
Es dürste zweifellos feststehen, daß der Veranstalter
eines auf einer derart hohen sportlichen Stufe
stehenden Wettschwimmens in jeder anderen stadt ein
volles Haus gefunden hätte , nur in Bremen , der
Schwimmerhochburg Deutschlands,  ist
dies nicht der Fall . Ein schönes Zeichen aber war es,
daß eine Anzahl Kriegsbeschädigter von den Ehren¬
plätzen aus die einzelnen Rennen mit Spannung ver¬

mach kurzen, mit der Führershrung ausklingenden
Begrützungsworten des Kreisfachwarts Fritz Muus
würde die vorwiegend aus Mannfchaftskämpfen beste¬
hende und deshalb um so spannender verlaufende
sportliche Folge mit einer 10mal - 50 - Meter-
Kraulst äffet  der Männer eingeleitet , an der der
BSV . und der SV . Weser mit je zwei Mannschaften
beteiligt waren , während die 85er nur eine Beisetzung
entsandt hatten . Um nicht eine deutliche Ueberlegen-
heit hervorzukehren , hatte der BSV . davon abgesehen,
die Meister - und die la -Klaffe mit ins Feld zu schicken.
Wenn es den Schlüffelfchwimmern dennoch gelang,
mit den ersten beiden Mannschaften den Sieg davon¬
zutragen , so bezeugt dies ihre eindeutige Ueberlegen-
heit . Die ersten Längen waren zunächst verhältnis¬
mäßig ausgeglichen , bis zwei BSVer nach vorn schössen
und hie Führung übernahmen . Im Ziel trennten sie
nur 2,1 Sekunden und erst nach mehr als fünf Se¬
kunden schlug die Weser-Staffel an.

Ein nicht minder abwechslungsreiches Bild bot die
6 m a 1- 5 0 - M ete r - K r a u l st a f f e t der Frauen.
Auch hier gingen zwei BSV .-Mannschaften abwechselnd
in Führung , stark von den 85srinnen bedrängt . Viel¬
leicht hätte der Ausgang spannendere Formen ange¬
nommen , wenn sich Frau Ehlich  nicht verschwommen

"hätte . Aber dennoch reichte es für den zweiren Platz.
Die dritte Konkurrenz des Abends sah die Verwirk¬

lichung des ersten Rekordversuchs und zwar durch
Balke,  dem sich A. A s k a in p angeschlichen hatte.
Um die Bahnen besser auszunutzen , gingen feine Ver-
oinskameraden Dreher und Meier mit aus die Reife.
Balk«, der erst Anfang letzter Woche in Hamburg über
200-Meter -Brust einen neuen Europarekord herausge-
schwmnmen hatte , legte die ersten 100 Meter in 1:18
Min . zurück, wurde dann aber langsamer , so daß schon
Befürchtungen auftraten . Nachdem er die 300 Meter
in 4:10 Min . hinter sich gebracht hatte , war eine Ge¬
schwindigkeitssteigerung wahrzunehmen , die einen glän¬
zenden Endspurt bildete. Unter den Anseuerungsrufen
der Zuschauer schlug Balks in 7:26,8 Min . an . Die
drei offiziellen Zeitnehmeruhren zeigten 7:27,2, 7:26,8
und 7:26,6 Min . an . Damit hatte er die bisherige
Rekordzeit des Dänen Jensen (7:30,7 Min .) um fast
vier Sekunden unterboten , während er nur drei volle
Sekunden unter dem von dem Amerikaner Katze aus¬
gestellten Weltrekord blieb.

Um den« von den Ungarn über 4mal -100-Meter auf¬
gestellten Europarekord zu brechen, galt es, die Lei¬
stung der ungarischen Ländermannfchaft von 4:06,6
Min . zu unterbieten . Um auch in technischer Hinsicht
alle Voraussetzungen zu schaffen, die den Rekordversuch
unterstützen können, wurde diesmal nicht am Kopf¬
ende des Beckens, sondern im flachen Wasser gestartet.
Als erstem Mann glückte es Herm . Heikel,  mit
58,9 Sek, die beste Zeit seines Lebens herauszufchwim-
men, die abgesehen von Helmut Fischer bislang , noch
von keinem deutschen Schwimmer erreicht worden ist.
Auch H. Freese  bewies seine große Klaffe, indem
er aus 1:02,5 Min . kam. Als -dann auch E. Nskamp
die 100 Meter in ' 1:03 Min . zurückgelegt hatte , wußte
man bereits , daß ein neuer Europarekord fällig war.
Was konnte schon mit Helmut Fischer  passieren?
Auch er zeigte sieh von der besten Seite und kam aus
59,2 Sek. Unter dem Jubel der Aktiven und Zuschauer
konnte Fritz M »ns bekanntgeben , daß die europäische
Bestleistung um drei Sekunden auf 4:03,6 Min . herab-
gedrückt sei. Und das von einer Bereins  Mannschaft!
Der junge Rundmund mußte dieses Rekordrennen leider
«außerhalb des Schwimmbeckens verfolgen , da ex sich
kürzlich eine Schulterverletzung zugezogen hatte.
Die Zeitnehmer hatten 4:03.6 Min ., 4:03,7 Min . bzw.
4:03,5 Min . gestoppt.

lagung des Kreises Vremen im V1ZL
Reben zahlreichen anderen Rednern sprachen Standartenführer köwing und Souamtmann Steding

Tonntagvormittag führte der Kreis Bremen im
DRL. seinen zweiten Kreistag durch, dessen um¬
fangreicheTagesordnung von der regen und ein¬
satzbereitenArbeit des Kreises beredtes Zeugnis
ablegte. Der stellvertretend« Kreisführer Meyer
begrüßte im Auftrage des Kreisführers SA.-
Standartenführer Ernst Köwing, der erst später
zur Tagung erscheinen konnte, die Fachwarte, Ob¬
männer, die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
sowie Fachwarte der Landkreisgemeinfchaftsfllhrer
und der Ortsgruppe Bremen und alle Bereins-
führer mit ihren Stäben, Vertreter des Gaues,
den Eaudietwart Schwerdtfeger  und die zu
einem Lehrgang in Bremen versammelten Ver¬
treter aus Braunschwelg, Eöttingen, Osnabrück
usw, Eaudietwart Schwervtfegerbetonte in seinem
Leitwort für die Tagung die selbstlose und frei¬
willig übernommene Verpflichtung aller Mit¬
arbeiter zur Tätigkeit an verantwortlicher Stelle
und sprach ihnen für diese Arbeit den Dank
der Gauführung  aus.

Kreissportwart Oppermann  gab einen
Rechenschaftsberichtüber das Geschäftsjahr und
stellte hierbei besonders die Lehrtätigkeit zur
Heranbildung von Uebungs- und Abteilungs¬
leitern sowie die wettkampfmäßigenKreisveran¬
staltungen heraus. Auf dem Gebiete der Lchr-
arbeit wurden in den ersten elf Monaten des
Berichtsjahres rund 90 fachliche und überfachliche
Lehrgänge mit rund 3!M Teilnehmern durchge¬

führt. 2m Mittelpunkt der durchgeführtenöffent¬
lichen Veranstaltungen stand die Leistungs¬
schau  des Sports vom 12. bis 19. September.
Als Hauptaufgaben des kommenden
Jahres  bezeichnete der Redner das Deutsche
Turn- und Sportfest und seine Vorbereitung im
Kreise, erhöhte Lehrtätigkeit zur Ausbildung und
Förderung von Uebungs- und Lehrwarten, För¬
derung der Leistungendurch Wettkämpfe, insbe¬
sondere auf dem Gebiete der Leichtathletik und
endlichdie Ausrichtung der Führer durch Kreis¬
tage und Lehrgänge.

Der stellvertretendeKreisführer Meyer  hielt
sodann einen Vortrag über „Der DRL. im Ge¬
schehen unserer Tage". Ausgehend von ber Neu¬
ordnung des deutschenSports nach der Macht¬
übernahme durch den Nationalsozialismus be¬
tonte er, es gelte jetzt, dafür zu sorgen, daß der
DRL. mit dem Geiste erfüllt werde, der ihn zu
einem brauchbaren Instrument in der Hand der
Reichsführungmache, damit er die ihm gestellten
Aufgaben erfüllen könne. Aufgabe des DRL. sei
es, die männlicheJugend durch geeigneteKörper¬
erziehung wehrfähig,  sie durch willensmäßig«
Beeinflussungwehrwillig  und sogar wehr-
fr endig  zu machen, der weiblichen Jugend
durch LeibesübungenFreude zu vermitteln, sie ge¬
sund zu erhalten und so die Voraussetzungenzu
schaffen für das wahre ideale Muttertum.

2m zweiten Teil der Tagung sprach in Anwe¬
senheit des Kreissührers Köwing Eauamtmann
Steding über das Deutsche Turn- u. Sportfest. An
Hand eines umfangreichenZahlenmaterials ver¬
suchte er die Größe des Festes, aber auch die Vor-
bereitungsarbeit aufzuzeigen. Bisher liegen zu
der Vreslauer Heerschau des Sports 135 900 Mel¬
dungen, darunter 82l0 aus Niedersachsen
vor. Der Kreis Bremen  hält mit 2088 An¬
meldungen (4,1 v. H. der DRL.-Mitgliedstärke)
im Gau Niedersachsen die Spitze. Er behandelte
kurz die Quartierfrage — bisher stehen 79 000
Bürgerquartiere zur Verfügung — und die
TransportfraHe, um zum. Schluß' um weitereWerbung für Breslau  mit dem Ziele, daß
12 000 Turner und Sportler aus Niedersachsen die
Reise zum Osten antreten.

Den Abschluß bildete eine Ansprache des Kreis¬
führers SA.-Standartenführers Köwing,  der
den Kampf der Partei um die Seele des Volkes
schilderte. Er stellte der Lebensverneinung in der
Zeit des Liberalismus das Bekenntnis des neuen
Deutschlandszur Freude und Lebensbejahung ge¬genüber. Der Nationalsozialismus habe dem Ge¬
setz der göttlichen Ordnung wieder Geltung ver¬
schafft. Der Sinn des Lebens sei letzten Endes
das Leben selbst. Auch mit der Leibesübung wolle
der DRL. die Lebensfreude bis zum Allerletzten
ausschöpfen und er forderte die Vereinsführer
auf, aus diesem Geiste heraus ihre verantwort¬
liche Führertätigkeit zu leisten.

Die anschließend ausgetragene Id -Sraffel sah den
Nachwuchs am Start , der sich gleichfalls ganz aus¬
gezeichnet schlug. Die beste Zeit erzielte der Bremische
Schwimmverband mit Lücke , Wiech , Stalte und
Witt  in 4:24,4 Min . vor den Weseranern und
BSC .ern . Einen weiteren Erfolg konnten die
BSV .erinnen in der 6X50 -Meter -Lagen -Stassel buchen.
Bis auf die vierte Mannschaft des BSV . war alles
zur Stelle , und zwar der BSV . mit drei Mannschaften
und Weser sowie der BSC . v. 85 mit je einer Be¬
setzung. Als beste Mannschaft erwies sich BSV . 1 mit
Kern , Hosmann , Nickens, Hülsewede, Werkmeister und
Logemann , die ihre Vereinskameradinnen Eitncr,
Schütte , Krebs , Freerk , I . Gras ) und R. Grass aus
den zweiten Platz verweisen konnten . Die siegende
Mannschaft benötigte 4:06 Min . vor der zweiten , die
aus 4:11,2 Min . kam.

Die 8X25 - Meter - Tauch - Stassel  sah von
den drei großen Bremer Vereinen je eine Besetzung am
Start . Die siegende Mannschaft stellte auch diesmal
der Bremische schwimmverband , und zwar durch
Broese, E . Askamp , Hülsewede, Heikel, Balke und Ger-
ling , die insgesamt nur 1:41 ' Min . brauchten . Die
BSC .er kamen vor den Weseranern ein. Als letzte
Schwimmstaffel wurde ein Rennen über 10X50
Meter Brust sür Männer  ausgetragen . Diese
Stassel . einst eine sichere Domäne der 85er, sah die
Wescraner zunächst in Front . Sie wurden bald abge¬
löst, und die BSV .er beherrschten die Lage. Die Mann¬
schaft Dreher . Klockgether, Hülsewede, Schrader , A.
Askamp , Lücke, Wiech, Freese, Fischer und Heikel siegte
in 6:64 Min . vor der zweiten BTB .-Garnitur.
^ Neben den sportlichen Wettkämpfer, wurde ein vom
SV . Weser unter Leitung von Hi lieb recht  darge¬
botenes Bilderlegen  sowie ein erstklassiges
Kunstschwimmen  der BsV .erinnen unter Lei¬
tung von Frau Toni Osten gezeigt. Ferner wirkte die
Bremer Springerschule mit . Herta Hitzemann , Ursel
Rüst , Jouny Ramie , Tiederich und Gassen zeigten ver¬
schiedene Kunst -, Gruppen - und Paarsprünge.

Ergebnisse

M e te r - K ra u I st a s se l für Frauen : 1. BSV 2
(Mannschqst : N. Grass , Stochers, Krebs . Logsmann,
Nickens, Kern ) 3:44,5 Min . -2. BSC . von 85 3:50.5
Minuten . — 5 6 0 Meter Brustschwimmen  sür
Männer : 1. Joach . Balke. BSV ., 7:26,8 Minuten
(Europarekord  I). 2. A. Askamp , BSV ., 7:26,8
Minuten , — 4 X 1 0 0 - M ete r - K rau l stassel  sür
Männer : 1. Bremischer Zchwimmverband (Heikel,
Freese, E . Askamp , Fischer) 4:03,6 Min . (Europa-
rekord !) — Klasse ld : 1. BSV . (Mannschaft : Witt,
Lücke, Stalte . Wiech) 4:24,4 Min . 2. SV . Weser 4:35,8
Minuten . 3. BSE . v. 85 4:37.5 Minuten . — 6X50-
Meter - Lagen stassel  sür Fronen : l . BSD 1
(Mannschaft : Kern . Hofmann . Nickens, Sülseloede,
Werkmeister. Logsmann ) 4:06,0 Minuten . 2/ BSV . 3
Mannschaft : Eitner . Schütte , Krebs , Freerk, I . Grass,
R. Grast ) 4:ll .2 Minn . — 6 X 2 5 - M e te r - Tauch¬
st a f f e l stir Männer : t . BSV . (Mannschaft : Brovse.
E. ASkamp. Hülsewede. Seidel , Balke. Gerling ) 1-41
Minuten . 2. BSE . v. 85 1:48 Min . 3. SV . Weser
1:50,2 -Min . — 1 0 X 5 0 - M e t e r - B r » st s chw i ,n-
men >ür Männer : l . BSV . 2 (Mannschaft : Dreher,
Klockgether. Hülsen>cde, Schrader . A. Askamp . Lücke,
Wiech. Freese, Fischer, Heikel) 6:04 Min . 2. BSV . 1
6:04,9 Minuten . z

Rirenre' ord gebrochen
Tee sein 40jährigss Bestehen seieri.de SV . Duis¬

burg 98 leitete sein Jubilärmi mit einem internatio¬
nalen Schwimmt«.-,'! ein . Aus der rekordsähigen Bahn
des Duisburger Stadt bad«s schwammen Kelleren,„in.
Wvllschläger und Teich vom l. Duisburger
D a in e n - S chw i m in v e re , n in der Lagenstaffel
t06, 200, 100 Me .er mit 5:46.8 «ine 'deutsche
Höchstleistung  lzeraus . Den bisberigcn Rekord
dielt Nixe Charlottenbnra mit 5:49.4. Eine viermal
.lO-Meter -Kranlsia -fet der Männer gewann TnisburgW
in 1:54,8 vor ASd Duisburg in l :56.8 und Hei P
AmNerdai» in l :.5!i. I. Die Oolländer drehien m der
N'roulschwellstiniel ,56. ltlO. 200. 2.56 M .-.er-> den Spieß
»,„ und schlugen hier in .5:31.5 von ÄSE Dn>- l»irg
5:35 an . Im Wasserballkampi besiegle Duisburg die
holländische Meister-Lieben von Het D Amsterdam mit
7:3 sehr sicher.
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16 fjandball-öaumannschasten—1Z0 lore
Niedersachsen verlor in köttingen6:19 — Nordmark überraschend ausgeschaltet

16 Gaumannschasten traten gestern in der Dor-
vund« um den Adlerpreiß an , 8 Gaue kommen in die
Zwischenrunde. Nicht immer entschied die wirtliche
Stärke den Kampf, ' vielfach war die TageSform ent¬
scheidend,

Pokalvcrtcidiaer überlegen. Drückend überlegen zeigte
sich der Gau Mitte gegen Nicdersachsen in Eöttingen
vor über 3000 Zuschauern . Mit 19:6 (10:3) bewiesen
die Mitte -Handballer ihre überlegene Starte . Die weit
unter Form spielenden Nicdersachscn zeigten in der
Abwehr und in der LSuserreche mir Durchschnittslei¬
stungen ' und enttäuschten i,n Angriff vollkommen.
Wein, Sieger war der Internationale Klingler wie¬
derum der unüberwindlich « Taktiker und Durchreißer.
13 Treffer , darunter 5 verwandelte Freiwürsc , gaben
den Betreib für seine große Schiisisicherim!., Lauser
und Verteidiger einschließlich deß Torwarts bewährten
sich.

Pommern siegt über Nordmark . Einen geradezu dra¬
matischen Verlaus n-ilM der Kamps der Eorrmann-
schcrsten von Pommern und Noidmark vor 3000 Zu¬
schauern in Stettin . Pommern ? Handballer blieben
mit 8:7 siegreich, nailchem Nordmark bei Halbzeit be¬
reits eine 6:1-Führung errungen hatte . Mit einer ge¬
waltigen Energieleistung drängten die Pommern ihren
Gegner in der zweiten Spielhälfte in die Verteidigung
zurück, holten auf und stellten unter dem Jubel der
Zuschauer noch den sieg siclrer. Bvi Norbmavk machte
sich das Fehlen von Tlpnlig doch stark bemerkbar.

Schlesien überraschte! Eine ganz hervorragende Lei¬
stung bot die Sandballmannschaft Schlesien« im Kamps
gegen die starken Lailffen. Vor 4000 Zuschauern blie¬
ben die Lchlesier in DreRan eindeutig mit 7:3 (4:2)
siegreich. Die ausgezeichnete Maniisch-vMehtiing und
der durch Ortmann l̂ rvorragcud gesührte Sturm war
sür den verdienten Sieg ausschlaggebend.
- Brandenburg überzeugte nicht! Ostpreußens Hand¬

ballers wund« zwar in Forst vor 3000 Zuschauern mit
10:6 (6:4) geschlagen, überzeugend war aber die Lei¬
stung Brandenburgs nicht,

Nicderrhcin klar besser. Die Niede rrlwi nmannschait
kam in Wuppertal -Darinen vor 8000 Zuschauern zu
einem verdienten 12:6(5:3)-Sieg über Württemberg,
Bei Niederrlzein ivar D-mn überaus erlolgrcich.

Bayerischer Kampfgeist. In Bambera blieb vor 6000
Zuschauern einer der Favoriten , der Gau Baden , aus
der Strecke, Bayern ? Handballer geivonnen knapp ant
S:8 (3:5) Toren . Nach dem Wechsel hatte Baden bereits
mit 7:4 eine ganz klare Führung , als die Bayern m
prächtigem Kampfgeist das Kommando übernahmen,
nicht nur aufholten , sondern auch noch den L « g
sicherstellten.

Handball in Niedersachsen
Iirsblge des Vorrundenspiels um den « dlerprsiS

kam am Sonntag in der Hcanvballgauklaffe von Nie-

16 1" 3 1 27:5 123:78
13 11 1 1 23:3 130:71
15 11 0 4 22:8 122:91
13 10 0 3 20:6 92:61
16 9 1 6 19:13 124:81
16 6 1 9 13:19 72:109
14 5 2 7 12:16 103:97
13 1 g 10 4:22 57:95
lö 1 Ö 12 2:24 64:132
1b 1 0 14 2:28 52:129

18 10 8 0 82:8 88:37
13 10 1 2 21:5 81:58
12 6 2 4 14:10 59:58
13 5 2 6 18:14 65:74
11 5 0 6 10:12 67:66
13 4 1 8 9:17 .60:75
13 3 0 10 6:2« 73:100
11 Z 0 9 4:18 32:67

nover siegreich sah. Gegen ..
der Soldaten blieben die Leistungen der Hannoveraner
nur Stückwerk.

Die Tabelle:
Tura Gröpelingcn
MSB . IN . 73 Hannover
Germania List
Post SB . Hannover
MSB . 28 Lüneburg
TSV . 1887 Hannover
MTV . Braunschweig
PSD . Gneiscnau H.-M.
Tkl. Hannover
T ' l. Limmer

vezirksklasse
In den Staffeln der Bremer Vezirksklasse war der

Spielverkehr aus zwei Spiele beschränkt.
Der Tabellenstand der Staffel 1:

MSB . Sportfr . Oldbg.
Hastedter MTV.
Tv . Iahn Delmenhorst
BTE.
Adler WilhelmShaven
Tvg . Hemelingcn
Tv . d. B.
Delmenh. Ballspiels.

Hastedter MTV. — BTG . 6:2 (5:1)
Aus dem Sportplatz am Jakobsberg trafen zwei alte

Rivalen im sälligen Punktspiel auseinander . Die Ha-
srsdter konnten infolge besserer Stürmerleistungen ver¬
dient den Sieg an ihre Fahnen heften.

Der Spielverlauf sieht zunächst verteiltes Spiel . Erst
nach zehn Minuten geben die Platzbesitzer durch ihren
LinkSaußen . der geschickteinen DeckungSsehlerder Neu-
srädter Hintermannschast ausnutzt , in Führung . Die
BTG .er drängen aus Aukgleich und ist es dem Links¬
außen vergönnt , den Gleichstand herzustellen. Ein miß¬
glückte,: Abwurs des Neustädtcr Torwarts gelangt in
die Lände des Linksaußen der Hastedter und schon heißt
eS 2:1. Zivei Freiwürfe und ein unhaltbarer Schuh
des Halblinken bringt die Platzbesitzer bis zur Pause
mit 5:1 in Führung , während die BTG .er durch
mangelhaftes Nbspiel und ungenauen Torschuß leer
ausgehen.

Nach Wechsel kommen die Hastedter vorerst nicht
richtig wieder in Schwung , doch die Neustädter wissen
die vorübergehende Schwäche nicht auszunutzen . Ihr
Linksaußen erzielt durch unhaltbaren Wurs den zweiten

eins 51une>s . . .
mit

Tresfer , aber eben vor Schluß stellen die Plotzbesitzer
durch ihren Halbrechten den alten Abstand wieder her.

Schiedsrichter Trümpcner ((Rotenburg ) war dem
Spiel ein gerechter Leiter , hätt « aber etloaS energischer
diirchgteisen müssen. Einige Dreizehnmcter -Würse
wären aus beiden Seiten wohl am Platze gewesen. Wer
weiß, vielleicht hätte cS Wunder gewirkt , denn zum
Schluß nahm der Kampf harte Formen an , die im
Interesse dck Handballsportes besser unterblieben wären,
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Tv. d. B . — Iahn D'horst 10:2 (3:2)
Wegen des Uuadages in Adelheide fand dieses Spiel,

bereits vormittag » , n Delmenhorst statt . Die Ain-
dorffer überrasch« «» einmal mehr durch einen hohen
Sieg , konnten si« doch nicht weniger als zehnmal inS
Schwarze treffen . Der Anwurf von Delmenhorst wird
gleich von der sicheren Hintermannschast der Grün-
iveißcii abgesungen, und diese bringt mit befreiendem
Wurf ihren Sturm in Bewegung , doch konnte der
Torwart der Dclmenhorster sicher halten . Bald darauf
gingen die Erünweißen aber doch durch einen langen
Wurf von Grupe in Führung , mußten aber vier
Minuten später den AuSgleich der Delmenhorsier zu¬
lassen. Der starke Gegenwind ließ die Sdurmredhe der
Grauweißen nicht so zur Entfaltung kommen, wie
man eS von diesen Spielern schon früher gesehen hat.
Immerhin konnt« Grupe nochmals die Führung sür
seine Farben sichern, und wieder zog Telmcichvrst
gleich, ES sollte die? daS letzte Tor dieses Spiels sür
den Platzvcrein sein. Kurz vor Halbzeit stellte Grupe
nochmals die Führung sür die Erünweißen sicher.

In der zweiten Spielhälfte lief die KoinbinationS-
avoschine der Findorffer in voller Fahrt , Eine sichere
Abwehr unterstützte dabei die Handlungen des Stur¬
mes sehr wertvoll . Beim Stande von 52 ließen sich
zwei DÄmenhorster zu Unsportlichkeiten hinreißen , die
vrmi Schiedsrichter mit Feldverweis geahndet »vinden . -
Strothofs zweimal imd Kattwu viermal stellten den

verhältnismäßig sehr hohen Endsieg der Findorffer
flciier. Wieder einmal bewiesen die Grü „Weißen, daß
mit ihnen aus jeden Fall zu rechnen ist. obgleich sie
ja leider vor dem Abstieg kaum noch zu retten sein
werben , (16

Oie Spiele im kreis vremen
Die Spielreihe konnte gestern so weit gefördert wer¬

den, daß in der 1, Kreis-klasse bis aus Stassel 2 alle
»tassel sieger feststehen. Die Tabellen tveisen folgenden
Stand aus:

Staffel 1
Tv . Oslsbshaufen 11 9 2 0 20:2 80:37
Lura 2 12 9 1 2 19:5 100:61
Vegesacler Tv. 11 8 1 2 17:5 76:48
Scharmbecker Tbd. 10 3. 0 7 6:14 47:54
Waller TSV. 10 3 .0 7 6:14 34:58
Tv . Aumund 11 0 9 4:18 35:67
LSV . Grohn 11 2 0 9 4:18 41:98

Staffel 2
MBT2-. 14 11 -0 3 22:6- 95:64
ATM. 18 9 1 2 1L.-5 112:58
TSV . Ostebholz-T. 13 8 1 4 17:9 1W:72
Tv . Arbevaen 12 0 5 14:10 66:55
SV . Weider 13 7 0 6 14:12 83:49
Tvg . Homelingen 2 12 4 0 8 8:16 56:87
LTV . Rotenburg 11 3 0 8 6:16 35:100
VfL. Achim 13 0 0 13 0:26 28:101

Stassel 3
Stern - 10 10 0 0 20:0 77:28
Club 96 8 5 0 8 10:6 6354
Leesie - 9 4 2 3 10:8 62:56
DsV. 8 3 1 4 7:9 36:42
LTV . Diephdlz 8 1 2 6 4:18 43:67
BTG . 2 9 0 1 8 1^.7 30:69

Frauen
10 10 0 0 20:0 - 67:11
10 6 2 2 14:6 32:25
10 4 3 3 11:9 20:27
10 . 4 1 5 9:11 16:30
10 0 3 7 3:17 5:2l
10 1 1 8 3:17 6:32

Tura 2 7:3 (3:1). Vor sehr
EnffcheiinmgSipiel zum AuS-

M . Brinkman -n
BTG,
Lura
Br . Sportfreunde
Tv . d, B.
Werder

trag . Während , bei Tura , die mit zwei Ersatzleuten
spielten , nichts klappen wollte, setzten die OSlebsimuser,
die sich als äußerst flink ertveisen, alles aus eine
Karte , nutzten jede Gelegenheit und gewannen voll¬
kommen verdient,

Waller TSV . — Tv. Aumund 4:3 (3:2). Die Waller
hatten wohl die besieren Gelegenheiten , verschossen aber
sehr viel und gewannen nur glücklich, Aumund verlor
kurz nach Beginn den linken Verteidiger infolge Ver¬
letzung und wehrte sich mit zehn Mann ausgezeichnet.

Scharmbcckcr Tbd. — LTV. Krohn 8Ä (4S >. In
Scharmbeck mußten die Flieger eine verdient « Nieder¬
lage hinnehmen . Die Scharmbcckcr waren im Sturm
besser und sicherten sich zwei wertvolle Punkte,

Werder — Arbcrgen 2:0. Beide Mannschaften ivaren
sich gleichwertig und nur mit Glück konnten die Wer-
dcrancr Sieg und Punkte erringen.

ABTV . — Lstcrholz-T . 9:7 (4:3). In Osterholz gab
cS ein auSqeglici>enes Spiel , daS die ABTBer infolge
besserer Zusammenarbeit verdient sür sich entschieden.
Die Ostcrhvlzer sind damit auS der Meisterschaft end¬
gültig ausgeschieden.

Club 96 — LSB . Diepholz 7:4 (6:1). Die 96er holten
sich aus Diepholz einen schönen Sieg , der auf Grund
der gezeigten Leistungen verdient ist. Diepholz über¬
trieb daS Jnnenspiel.

Frauen : M, Brirckmann 1 — Bx, Sportfreunde 1
13:0; Tura 1 Werder 1 4:1 (2:1).

Weitere Ergebnisse: Klasse 2: Sportgem . si Bremen
1 — Tura 3 12:6 (4:2). Klaffe 3: Lloyd 1 — BSD . 2
7:5 (6:2). Klaffe 4: BTV . 2 — Tura 5 15:3 (8:1):
BZW. 3 — Waller TSV . 2 7L (3:0) : Osterholz-T . 2
gegen Focke-Wulf 1 2:0. Freundschastsspiele : Tura 4
gegen Br . Sportfreunde 13:5 (6:4) : Polizei 1 — Eiche
Horn 1 12:3 (2:1).

Niedersachsens Mädel errangen den kichenschild
DHL.-Hannover und Llub zur vrchr trennten sich unentschiedenZ:Z - Lavoritensiege in der fl-Staffel

Einen prächtigen Erfolg errangen unsere Nieber-
sachsenmädel, bei denen bekanntlich auch zwei Breme¬
rinnen ,Mt von der Partie ' waren . Brandenburg

schlagen. Damit wurde der Eicyer . .
Niedersachsen errungen . Im ersten Entscheidungsspiel
um die Gaumeisterschast hatte der DHC. Hannover
großes Glück, denn die Bahr zeigte das bessere Spiel.
— Mit 0:7 (0:1) mußte der THV . Rot -Weiß gegen den
DSE . Hannover unerwartet hoch die Segel streichen
und auch die Braunschweiger Eintracht hatte gegen
Hannover 78 mit 1:4 (0:2) daS Nachsehen. MTV . von
1875 mußte sich in Oberneuland trotz besserer Leistungen
mit einem 2:2 zufrieden geben, Horn hatte wenig
Mühe , den DfB . Oldenburg mit 4:0 (2:0) abzufertigen.
In Hannover trug der Duisburger Spielvcrein zwei
Spiele aus und unterlag am Sonnabend gegen Han¬
nover 78 mit 2:6, um dann aber am Sonntag den
HC. Hannover 3:0 zu schlagen.

Niedersachsen — Brandenburg 3:2 (1:1, 2:2)
Um den Eichenschild standen sich in Hannover Nie¬

dersachsen und Brandenburg gegenüber . Etwa « glück¬
lich, aber verdient blieb Niedersacksten mit 3:2 sieg¬
reich. nachdem bei Ablauf der regulären Spielzeit mit
2.-2 (1:1) noch keine Entscheidung gesallen war , eine
Verlängerung von zweimal 10 Minuten also erforder¬
lich wurde . Brandenburgs Hockeyspielerinnen waren
fast die ganze Spielzeit über tonangebend , der letzte
entschlossene Einsatz fehlte aber . Eine hervorragende
Leistung bot bei der Niedersachsenelf FrI . Fiedler , die
all« drei Tore schoß.

Club zur Bahr — DHC. Hannover 3:3 (1:2). DaS
Spiel wäre sür Bahr kaum bei einer besieren Besetzung
des rechten Läuserpostcns und bei einer energischeren
Arbeit deß Wahrer Torwarts mit einem Unentschieden
geendet. Durch daS Versagen JrmerS machte gerade
der schwächere Flügel der Gäste den beiden ganz her¬
vorragend spielenden Vahver Verteidigern mehr zu
schassen, als eS die bedeutend bessere linke Angriffs¬
hälfte der Hannoveraner vermochte. Der „ständige Er-
fatzmann " der Wahrer E . Meyer hätte auf diesem
Posten sicherlich wertvollere Arbeit geleistet. Sehr gut
war die abgerundete Leistung BaudendistlS , Erstklassig
waren die Verteidiger Willens und Busch, Im Angriff
war Carl 1 unstreitbar die gesährlichste Waffe der
Bahr . .

DaS EckenverhältniS war 13:4 sür Bremen!
Nicht eine Ecke konnte verwandelt werden , Hannover
aber handelte und nutzte sein Dritte « !
an Ecken zu zwei Torerfolgen auSI  Die
Mannschaften spielten in folgender Ausstellung : Elub
zur Dahr:  Edzard ; Willens , Busch, Inner , Bau-
dendistl, Böker v. Kapff ; Lüllmänn , Carl I, Menke,
Grüner , Bremer , DSC .: Müller , Wossidlow, Locke¬
mann , v. Lndarza -, Jacob ; David , Hardeland , Müller;
Schnabel . Wöltje ; Pinkvoh . Schon in den eisten Minu¬
ten zeigt eS sich, daß die Dahr wieder da istl Die
Bremer bauen aus der Verteidigung heraus prächtige
Angrijfe aus und bedrängen die Hannoveraner stark.
Schon sind mehrere brenzliche Angriffe von den Gästen
abgewehrt und auch vier Ecken für die Dahr erfolg¬
los verstrichen, als Lüllmänn aus Vorlage zu einem
prächtigen Flankenlaus startet . Die saubere Flanke
kommt zu Menke, der schars zum Führungstor ein¬

schießt. Trotz einer deutlichen Ueberlegenheit der Bre¬
mer können diese den Vorsprung nicht bis zur Pause
halten . Lockemann hat zunächst Willens bei einem
überraschenden Vorstoß hinter sich gelassen und schießt,
nach einem vom hannoverschen Schiedsrichter über-
sehenon Fußfehlei , auf das Tor der Bremer ! Edzard
zögert unnötig lange mit der Abgabe des gehaltenen
Balles und verursacht dadurch einen unnötigen Aus¬
gleich durch von Ondarza.

Eine recht unklare Eckenentscheidung gab Lockemann
Gelegenheit , den Bohrer Torwart zum zweitenmal zu
überwinden . Nach der Pause schien sich das Blatt
endgültig sür die Bahr zu wenden , denn zwei prächtige
Angrisse der Bremer endigten mit dem durch Carl 1
erzielten Ausgleich und vom Bully weg durch einen
' leingang Menkes mit der Wahrer Führung . Dahr

"ch-
tigerweise sogar des öfteren den nimmermüden Wil-
kens weit in die Hälste des Gegners ausrücken. Han¬
nover , erholt sich jedoch und stellt das Spiel nach und
nach offen. Drei kurz hintereinander folgende Ecken
genügen den Gästen , um z»m AuSgleich zu kommen.

Bremer HC. — MTV . don 1875 2:2 (1:0). In Ober¬
neuland zeigten die Turner die bessere technische und
taktische Leistung und kamen durch Kihn zu einer
2:0-Führung . Fiese und Dübken konnten aber den
Gleichstand wiederherstellen.

HC. Horn — Oldenburg 4:0 (2:0). In Horn hatten
die Hörner stets «in deutliches Ilebergewicht . Kesie-
meher schoß drei Tore ; Bock war einmal erfolgreich.
Die Gäste haben sich recht gut verbessert und in ihrem
Mittelläufer Müller und dem Torwart überragende
Stützen ihrer Mannschaft.

Weitere Ergebnisse: Horn 2. Herren — BHL . 2. Her¬
ren 8:0. ' Horn 3. Herren — Rot -Weiß 3. Herren 13:1.
Dahr Frauen komb. — MTV . Frauen komb. 7:0. fIS
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WHW.-Schießen .
Durch den Reichssportfüihrer ist das WHW .-Schießen

aus Sonntag , den 3. April 1938 festgesetztworden . Die
Durchführung wurde dem Deutschen Schützenverband
übertragen . Um von dem Unterkreis Bremen -Stadt
daS Schießen schnell und reibungslos durchzuführen,
find Voranmeldungen von Gliederungen und Forma¬
tionen der NSDAP ., von Militär - und sonstigen Ver¬
einen , die geschlossen schießen wollen , unumgänglich
notwendig . Wünsche weiden nach Angabe der in
Frage kommenden Schießstände berücksichtigt. Anmel¬
dungen an den Unterkreis des Deutschen Schützenver-
banbes Utbremerstratze 621,

ES wird auf folgenden Schießständen geschossen: 1.
Bremer Schützengilde, Gröpelingcn , Broinbergcr Str.
117, 11 Schießbahnen . 2. Bremer Schützcnverein von
1843, Huckelriede, 10 Schießbahnen . 3. Postsportveiein,
Am Werder , 10 Schießbahnen . 4, Institut für Ge¬
sundheit und .Leibesübungen , Martinistr . 27, 5 Schieß¬
bahnen . 5. Schützenverein öemelingen und 11mg., Ver-
denir Straße 27, 5 Schießbahnen . 6, Schützenverein
Seehausen -Hasenbüren , 5 Schießbahnen , 7. Schützen-
verein Osterholz und Umg.. Osterhvlzer Landstraße,
4 Schießbahnen . 8. Schützcnverein . Habenhausen , Svlz-
damm 104, 3 Schießbahnen . 9, DRL. Abt . Schießen,
Hemslingen , Schießstand Fleischmonn . Hastedter Heer¬
straße, 5 Schießbahnen . 10. Reichsbahnschutz, Tchieß-
starid am Stellwerk Utbiemen . 4 Schießbahnen.

Es besteht die Möglichkeit, daß auch die neuerrich-
teten Schießstände vom Reichsbahnschlitz und die vom
Huchtinger Schützenverein für den guten Zweck eben¬
falls benutzt werden . — Die Bedingung ist: 3 schütz,
Anschlag stehend freihändig , mit Kleinkaliberbüchsen.

Klubmeisterschaft der Kegler
Zum letzten Durchgang im Dreier -Klubkomps

Bohle waren 21 Klubmannschaften in der „Johannis-
burg " angetreten . Die Startfolge war ausgelost
worden . Klub „Brägam ", der nach den bisherigen
Ergebnissen knapp an zweiter Stelle hinter „Record'
lag , holte sich durch das große Endergebnis von Bch.
rens in diesem Jahre die Klubmeisterschast. Auch die
Mannen von „Record" schlugen sich tapser und
belegten den zweiten Platz , sie sind damit ebenfalls
starkberechtigt ,n den weiteren Kämpfen um die Deut¬
schen Meisterschaften. Verantwortlich für den Sieg
zeichneten von „Brägam ": Bohrens , Kühler und Warn¬
ten , von „Record": v, Osten, Rode ward und Schaar
die zehn besten Klubmannschasten stehen in dieser
Folge : 1. Brägam 6751; 2. Record I 6738; 3. 11.K g
67W; 4, Record II 6688; 5, EhrenfelS 6678; 6. Weser-
Walle 6677; 7. Kleeblatt 6677; 8. Stolzenfels II 6669-
9. Stolzenfels 7 6656; 10, Sonntagsrüh 6640 Holz, '

Die besten Einzelcrgcbnisic : 1. Behrens 769; 2. Hxsne
765: 3, Busch 753/ 4, Kammann 751; 6. Hamann 751-
6. Lotz 750; 7 Heimsoth 749; 8. Rodewold 749; 8 Uxt
der 749; 10. Neddermann 747 Holz,

Durch einige Nachstarts aus Asphalt hat sich dir
gemeldete Spitzengruppe etwas verändert . Die Ver-
einSmannschast steht jetzt endgültig wie folgt : 1. Warn¬
ten 1646; 2, BchrenS 1634; S. W. Muth 1633; 4. Gene.
ralSky 1621; 5. Hilgemeher 1613; 6. R. Schmidt
1603 Holz. 7.

so Jahre lurnerschast vorwärts
' Die Turners Hatt deS Verein ? „Vorwärts " steht schon
seit Wochen im Zeichen seiner neunzigjährigen Be<
stehenSfeierlichkeiten. Am Sonnabend stieg nunmehr d«z
Winterfest im großen Saal der Centralhallen . Vor
überfüllten Hause begann die VorsührungSsolge ün
ersten Teil mit einem Konzert , ausgeführt von der
Eentvalhallcn -Kapelle unter Leitung von Musikdirektor
Fredo Niemaun . Der Olhmpiamarsch „Ich ruf« t-j,
Jugend der Woll " von Kutsch, die Ouvertüre zur Oper
.„Amirpa" von Herold , der Walzer „Jung gcsreit" von
Löhr , daS Wanderlieder -Potpourri „Hinaus in di,
Ferne " von Rcchde und die Paraphrase über das Lied
„Schenkt man sich Rosen in Tirol " von Zellrr , waren
dazu angetan , die große Turngemeinde und deren An¬
hänger in die beste Feststimmung zu versehen. Der

-Mandolinen - und Gitarren -Ehvr „ Mignrm " brachte
- unter Leitung deS Dirigenten Th . Biewend einen Dh.

Ivdien -Kranz westfälischer Volkslieder „Westfalen-
Klänge " von Th . Ritter , „Festlicher Marsch" von Herrn.
Ambivsius , „Flora ", italienisch« Fantasie von G. Sar>
tori und „Vorwärts ' -Turner -Festmarfch von Th. Nie,
wcnd ebenfalls fo stimmungsvoll zu Gehör , daß die
Zuhörer mit wohlverdienten Beifall nicht zurückhielten.

Im zweiten Teil der BorführungSfvIge wurde di«
„Bunte Bühne " gezeigt, in der alle Abteilungen dc»
Verein ? bzw. der Lurnerfchaft mit zum Test ga„»
erstklassigen Leistungen aufwarteten . Aus der ab,
wechslungsreichen Folge feien erwähnt „Wohlauf Ma¬
trosen ", ein HrühlingSwalzer sowie mutige Springer
am Tisch mit Grätschen , Hocken, ReberschlSgen, Salto«
u . a . m. Ein Holzschuh-Tanz , auSgcsührt von Turne¬
rinnen in holländischer Tracht , ein nette ? Tanz -Duett
„Schwarz und Weiß " sowie „Guter Schwung ", „Ka¬
priolen ", ,/Sicher - im Gleichgewicht", „Im Schein der
Laterne " und der Schlußiuarsch bildeten daS End«
der mit großem Versal! aufgenommenen Vorführung?«
folge der „Bunten Bühne ". Nach den Aufführungen
kamen die Tanzlustigen zu ihrem Recht, womit da«
Wintertest einen schönen Abschluß fand , an ten man

Furier noch gern zurückdenken dürfte . fn

«- Schauturnen der VI6.
Dem öffentlichen Turnen der kleinen Mädchen und

der Jugend beiderlei Geschlechts lieh die BTG . Sonn¬
tag ein Schauturnen der Knaben  sol « n,
Turnlehrer Kaspuhl  konnte in der Turnhalle am
Neustadtswall mit den Füns - bis Neunjährigen eine
Form der Betätigung entwickeln, welche die Eltern
und alle sonstigen Zuschauer mit Befriedigung und
Freude erfüllte . Der Einmarsch der bald 100 Köpfe
zählenden Schar verriet schon den Drang nach mun¬
terem Tummeln vor den Augen der Eltern Die
Körperschule der Schar erstreckte sich auf Uebungen,
die dem beruflichen Leben entnommen waren . Fröh¬
liches Spiel mit dem kleinen Ball endete mit einem
Jagen deS Lehrers . Ganz musterhaft benahmen sich
die Knaben beim Turnen am großen Effenring . Al»
ein ganz gebräuchliches Turngerät erwies sich ein
ZimmermonnSbalken . Laufübungen zu Dreien for¬
derten größte Heiterkeit heraus . Beim Kampffpiel hin.
gegen entpuppte sich schon der Ehrgeiz noch Sieg und
Ueberlegenheit. Dasselbe war der Fall bei den Staf¬
feln, die mehr oder minder Eeschicklichkeitder Kleinen
erkennbar werden ließ.

Kameradschastsabend in den Centralhallen '
In den Centralhallen veranstaltete die BTG . einen

Kamerodschaftsabend . Mit einem Tanz noch Klängen
eines Walzers von Strauß eröffneten die Turnerinnen
die Vorführungen . Frau Höppner  wußte sich mit
Sologesang die Herzen der Hörer zu gewinnen , Heinz
Schlächter  mit seiner männl . Jugend gab bei
fröhlichem . Bodenturnen ein Bild mutvollcr BetSii,
gung . Die Kürübungen der Turner am Barren
zeugten von dem Streben ' nach Heranbildung tüchtiger
Eerätturner , Beim Tanz der Jungmödel kam alle
Lust und Freude an der Betätigung zum Durchbruch.
Straßensönger erfreuten mit ihren übermütigen
Schnurren und Balladen . Den Uebergang zum allge¬
meinen Tanz leiteten drei Turnerinnen ein durch
einen urwüchsigen Matrosentanz . SS
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, (« . Forschung)
Wie in der Musik der Orgelpunkt nur in sich

selbst gleichschwingt und nicht mit den Akkor¬
den , die sich ihm nähern und ihm entfliehen wie
die Eezeiten des Meeres , der aber doch untrenn¬
barer Teil eines jeden der wechselnden Akkorde
ist — so schwingt auch Ute nur in sich selbst und
ist doch untrennbar verbunden mit Ebbe und
Flut eines Mannes , besten Berufung ist : mit
immer anderen Menschen gleichzuschwingen bis
in den Rausch immer neuer Menschwerdung.

Peter Heinemann hatte geglaubt . Ute mit einer
Elocke zu vergleichen , fei töricht.

Schwingt «ine Glocke aber nicht in sich selbst,
und ist ihre Stimme nicht der Orgelpunkt zu den
Akkorden der Landschaft , in die sie ruft ? Und ist
doch untrennbar verbunden mit Wiesen und Wäl¬
dern . mit Vögeln und Wind und den anderen,
unendlich wechselnden Akkorden, die wir Leben
nennen . —

Die Scheite im Kamin sind zu Asche verbrannt
Es ist nicht mehr nötig , daß sie Wärme spenden.
Björnsen , von der Probe zurück, ist in Utes
Zimmer getreten . Noch so viel beiße , flimmernde
Lusr Spaniens ist um ihn . daß Ute den Rausch
körperlich suhlt , von dem sie bis zu diesem Augen¬
blick noch nichts wußte . Er fiebert auch in Mjörn-
sens Kuß noch nach. so daß Ute erschricktund ver¬
gißt . ihn zu erwidern.

Aber Björnsen fällt es nicht auf . Er kommt aus
dem Lärm . weine Sinne sind noch grob und
mästen erst wieder hellhörig werden für die Stille
um Ute.

„Schade , daß du nicht da warst ", sagr Björnsen.
und seine Augen leuchten Ute entgegen . ..ich habe
heute viel geschasst!"

Da werden auch Utes Augen hell , und jetzt küßt
sie ihn und denkt immer wieder : muß man ihn
nicht kästen, diesen großen , lauten Jungen?

Aber dann sagt sie: ..Du bast doch bisher nie
gewollt , daß ich zu einer Stellprobe komme? !"

„Natürlich nicht. Aber wie soll ick vorbei wissen,
ob es mir danach leid lur , daß du nicht da bist? "

Björnsen hat dabei nur an die Probe gedacht.

Woher soll er auch wissen , daß er mit dieser Frage
alles umschließt , was nur ihn und Ute angeht ',
und was sich so schwer in Worte fasten läßt.

„Ich habe übrigens heute auch viel geschafft",
sagt dann auf einmal Ute und führt ihren Mann
zu dem großen Arbeitstisch am Fenster . Aber aus
ihren Worten klingt kein Stolz , und sie hat erst
mit sich gekämpft , bis sie die Worte frei gab.

Auf Pein Tisch liegt eine Kupferplatte . Uke hat
wieder einmal radiert . Ihr Vater war ein be¬
kannter Graphiker . Von ihm hat sie gelernt , wie
man mit der Stahlnadel in das weiche Kupfer
alles eingraben kann. was das Herz nicht mehr
tragen will.

Man kann natürlich auch radieren aus reiner
Freude am Schassen oder um Geld zu verdienen
und einmal berühmt zu werden . Aber das will
Ute nicht.

Auch hier schwingt sie nur in sich selbst, und es
kostet sie immer erst einen Entschluß , die neue
Arbeit ihrem Mann zu zeigen , obwohl sie weiß,
daß sie es gar nicht fertig brächte, ihm eine Arbeir
zu verschweigen.

Björnsen hat sich über die Radierung gebeugt
und versucht, aus den vielen zarten Kupferlinien
das Bild zu lesen.

Wenn die Farbe in den haarfeinen Gräben ver¬
rieben und der erste Abzug fertig ist, macht es
keine Mühe mehr . das Bild zu erkennen . Aber
der Abzug bedeutet Ute nichts , und es gibt schon
viele Platten , die sie wohl nie unter die Presse
legen wird.

Was das Herz nicht mehr tragen wollte , hat
sie im blanken Kupfer begraben . Und daraus soll
sie dann Farbe verreiben?

Jetzt bat Björnsen Las Bild erkannt.
Auf einer Waldwiese sind viele Tiere beisam¬

men . Alte und junge Tiere . Schafe und Lämmer.
Rehe und Kitzen, Rebhühner und Kücken, Hirsch¬
kühe und Kälber . Pferde und Fohlen . Und alle
Tiere spielen mit ihren Kleinen . Mitten zwischen
den Tieren steht ein junges Weib , aber die Tiere
beachten es nicht. Es ist mit so hauchzarten Stri¬
chen radiert , daß man es kaum erkennt , nur seine

Augen sind deutlich . Sehr groß und sehr schön
und voll Sehnsucht.

Björnsen richtet sich auf . nimmt Utes Kopf und
legt ihn an seine Schulter.

„Ich bat dich doch. nur Frohes zu schaffen! —"
Begräbt man Frohes ? möchte Ute fragen , aber

dann sagt sie nur : „Sei mir nicht böse. es mußte
sein . Äber nun ist ja auch alles wieder viel
bester - "

Peter Heinemann ist nach der Probe in „Pol¬
lacks Tunnel " gegangen . Diese Speisewirtschast
unterscheidet sich in nichts von ihresgleichen , ist
nicht anders als alle die kleinen Wartesäle dritter
Klage ohne Bahnhof , die man in jeder Stadt
findet.

Und doch gibt es in „Pollacks Tunnel " «in ur¬
gemütliches kleines Zimmer , das so gar nicht zu
dieser Wirtschaft paßt . In diesem Zimmer hat
Pollack . der Wirt . seine Vergangenheit an die
Wände gehängt.

Es war keine sehr ruhmreiche Vergangenheit,
aber schön war 's doch, als er. damals mit einer
Wanderbühne durch große Dörfer und kleine
Städte zog. Im Kretscham eines Dorfes ist er
dann eines Tages hängen geblieben . Des Wirtes
strammes Töchterlein ließ ihn nicht fort . Die
Truppe zog weiter , und Pollack wurde Gastwirt.

Dieser Rolle ist er trpu geblieben . Sie muß
ihm auch manches Stück Geld eingebracht kaben,
sonst hätte er ja nicht in die Stadt ziehen können,
und „Pollacks Tunnel " hätte sonst auch einen
anderen Namen.

In dem kleinen urgemütlichen Zimmer aber
lebt Pollack noch der Kunst , das heißt : hier hat
er einen nicht nur kehr guten , sondern auch sehr
billigen Mittagstisch eingerichtet für Peter
Heinemann und die anderen jungen Leute vom
Bau , die alle nicht übertrieben viel Geld haben.

Als Gegenleistung müssen sie sich nur immer
wieder die gleichen Abenteuer aus Pollacks Künst-
lerleben erzählen lasten . Aber das tun sie gern.

Heute hat er die Geschichte vom linken und
vom rechten Helm wieder einmal hervorgeholt.
Peter Heinemann hatte in einer Debatte über
die Carmen -Probe behauptet , die Bühne sei viel
zu klein , sonst könnte man Carmen noch ganz
anders herausbringen . Das ist ein gutes Stich¬
wort für Pollack.

„Bühne zu klein ", lacht er. ..Kinder , Kinder,
seid ihr verwöhnt ! Zu meiner Zeit hätten wir
uns aus jo einer großen Bühne glatt verlaufen.

Da haben wir mal in Seifhennersdorf gespielt.
Das ist irgendwo da unten an der höhnischen
Grenze . Dort war im größten Tanzsaal die Bühne
so klein , daß man nur von derselben Seite wie¬
der austreten konnte , auf der man abgegangen
war . Die Rückwand der Bühne war gleichzeitig
Kulisse und Hofmauer.

Im zweiten Akt mußte nun der jugendliche
Held rechts abgehen und ich gleich danach von
links auftreten . Wir waren beide Ritter , hatten
aber zusammen nur einen Helm .. Im ganzen Fun¬
dus gab 's überhaupt nur einen Helm . Da haben
wir einfach ausgemacht , daß er mir den Helm
in hohem Bogen rüberwirft.

Am ersten Abend klappte es ausgezeichnet , am
zweiten aber wirft doch der Kerl zu kurz. und der
Helm fällt mitten aus die Bühne . Hab ' erst ge¬
dacht. mich kratzt der Asse. Dann bin ich raus auf
die Bühne und hab ' geschrien : „Ein Königreich
für einen Ritterhelm !"

Das hat natürlich gar nicht zu meiner Rolle ge¬
hört . aber weil die Leute schon zu lachen an¬
singen , hab ' ich immer weiter auf eigene Rech¬
nung gemimt . Hab' erst getan , als sähe ich den
Helm nicht. Aber da riefen die Leute , ich sollt'
ihn doch aufheben , er wäre ja schon da . „Tjä.
da wären wir ja diesmal billig weggekommen !"
hab ' ich drauf gesagt und ihn aufgesetzt.

Kinder , Kinder , das Gelächter war rein gar
nichts gegen das Donnerwetter von unserm Alten.
Er konnte nun mal humoristische Einlagen in
Trauerspielen auf den Tod nicht vertragen ."

Die jungen Leute lachen pflichtgemäß Beifall.
Etwas später ist allgemeiner Aufbruch . Nur

Rottenau , ein Korrepetitor , Cdq Bard , die erste
Solotänzerin , und Peter Heinemann bleiben noch
sitzen. Sie haben schon um vier wieder eine Probe
im Ballettsaal , da lohnt es sich gar nicht erst,
nach Hause zu gehen.

Nach dem Lärm des Ausbruchs ist es jetzt doppelt
still in dem kleinen Zimmer . Fast körperlich
empfinden die drei jungen Menschen die Ruhe.

Edy Bard hat die Augen geschlossen und den
müden Kops auf die Hände gestützt. Viel älter
steht sie jetzt aus , aber soll sie sich in der kurzen
Atempause auch noch zusammenreißen , nur um
vor zwei Kollegen nicht älter auszusehen?

Hat ja sowieso keinen Sinn . sich zu verstellen.
Aus keiner Arbeitsstätte verliert man so stark die
Illusion vom andern wie auf der Arbeitsstätte
der Illusion.

„Weil wir alle gemeinsam schwitzen", bat mal
einer gesagt . Das ist keine sehr schöne Erklärung,
aber es wird kaum eine bessere für die Realität
des Theaterlebens geben.

Die beiden jungen Männer schweigen. Ro!-
tenau versucht , in dem Gesicht der müden Tän¬
zerin zu lesen . Vielleicht sucht er nach einer Me¬
lodie . Vielleicht . Es ist bisher noch keiner so recht
schlau aus ihm geworden.

Heinemann versucht. Gedanken aus der vergan¬
genen Nacht mit anderen aus der Vormittags¬
probe in Einklang zu bringen , aber es gelingt
ihm nicht.

Als Pollack ziemlich geräuschvoll hereinkommt,
schrecktdie Tänzerin auf.

„Kinder , ich glaub ' gar , ich hab' geWastn ",
sagt sie lachend und ist sofort wieder ein paar
Jahre jünger.

„Hab ' sogar ganz unverschämt schön geträum!,
aber ihr braucht gar nicht zu fragen , ich lag's cuL
doch nicht . War übrigens nett von euch, mich
nicht zu wecken. Jetzt will ich nur noch eine«
doppelten Othello , dann bin ich wieder o. b-

Pollack ist schon auf dem Wege nach dem Kaffee.
„Mir auch einen Doppelten, " ruft ihm Rottenc«

nach. „aber mit Zucker und Sahike", und don«
etwas leiser und zur Bard gewendet , „meia
Umfang erlaubt 's !"

^ Heinemann âcht, die Bard zeigt den be de«
Spöttern die Zunge , aber wenig später gebe«
alle drei doch sehr verträglich zur Probe.

Im Vallettsaal wartet schon diä Meisten«,
Frau von Tyren.

Sie ist irgendwann einmal ein Jahr lang
einem älteren Herrn von Tyren verheirate! ge¬
wesen , sonst hieße sie noch Schmidt . Im übrige«
aber ist sie eine noch recht junge und sehr mch'
tige Ballettmeisterin.

Während Edy Bard und die drei anderen
länzerinnen , die inzwischen gekommen sind. sim^
der Garderobe für die Probe umziehen , gebt ci^
von Tyren mit Rottenau und Peter Heinemar»
quer durch den Saal zum Orchester.

So heißt wenigstens das Instrument , das
vielen Jahren einmal ein wertvoller
flügel war und nun hier sein ereignisreiches
ben beenden soll . wie eine V -Zug -Lokomonoe
dem Rangierbahnhos . . , ,

(Fortsetzung M"
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